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Das Reich und die einzelſtaatlichen
Handelsverträge.

Wenn Graf Poſadowsky jüngſt im Reichstag erklärte,
die amerikaniſche und die deutſche Regierung ſeien einig
darin, daß die alten, von einzelnen deutſchen Bundesſtaaten
mit Amerika abgeſchloſſenen Handelsverträge noch fort-
dauernd gültig und im Wege der Succeſſion auf das
Deutſche Reich übergegangen ſeien, ſo wird dieſe Anſicht
ſchwerlich in weiteren Kreiſen geteilt werden. Amerika hat
durch ſein handelspolitiſches Verhalten uns gegenüber
wiederholt bewieſen, daß es jene Verträge nicht im gering-
ſten beachtet. Und die Auffaſſung, daß die einzelſtaatlichen
Verträge, wie z. B. der preußiſche amerikaniſche Handels-
vertrag von 1828, für das Deutſche Reich bindend ſeien,
indem das Reich der Rechtsnachfolger der betreffenden
Einzelſtaaten geworden ſei, iſt von hervorragenden Staats-
rechtslehrern mehrfach widerlegt worden. Tatſächlich be-
ſteht ja auch, wie außer dem Reichskanzler auch der Staats-
ſekretär des Jnnern zugeben mußte, zwiſchen dem Deutſchen
Reich und Amerika kein Meiſtbegünſtigungsverhältnis, wie
es der Fall ſein würde, wenn die gedachten einzelſtaatlichen
Verträge noch in Geltung wären. Die deutſche Zollgeſetz-
gebung iſt Sache des Reichs, nicht Sache der einzelnen
Bundesſtaaten. Und das Reich hat vollſtändig freie Hand,
Amerika gegenüber ſeinen General- oder Vertragstarif an-
zuwenden.

Genau wie zu Amerika iſt aber unſer handelspolitiſches
Verhältnis zu den drei ſkandinaviſchen Königreichen Däne-
mark, Schweden und Norwegen. Auch mit dieſen Ländern
hat nicht das Reich, ſondern der eine und andere Bundes-
ſtaat lange vor der Gründung des Reichs Handelsverträge
abgeſchloſſen. Bezüglich dieſer Verträge hat aber der
Herr Staatsſekretär die Sache im Reichstag genau ebenſo
dargeſtellt wie betreffs der Verträge mit Amerika: „Was
ſpeziell Schweden betrifft oder Dänemark, ſo liegt die Sache
genau ſo, wie ich dargeſtellt habe. Mit Schweden ſind früher
Verträge von einzelnen Bundesſtaaten auf eine beſtimmte
Friſt abgeſchloſſen und auf das Reich im Wege der Rechts-
nachfolge übergegangen, die, wenn ſie nicht zwölf Monate
vorher gekündigt werden, von Jahr zu Jahr weiter laufen.
Hiernach bleibt Schweden bis auf weiteres im Beſitz der
Meiſtbegünſtigung nach dem jeweiligen Stand der Kon-
ventionalſätze. Das iſt die klare und unzweifelhafte ſtaats-
rechtliche Sachlage.“

Nun, ſo ganz klar will uns die Sachlage doch nicht er-
ſcheinen. Es kommt dabei in Betracht, daß die Verträge
mit den ſtkandinaviſchen Ländern abgeſchloſſen von
Preußen, den Hanſeſtaaten, Mecklenburg und Oldenburg)
nur zum Teil die Meiſtbegünſtigungstlauſel enthalten. Die
Verträge, die Preußen abgeſchloſſen hat, enthalten die Meiſt-
begünſtigungsklauſel nicht. Jſt nun das Deutſche Reich ver-
pflichtet, auf Grund der von Mecklenburg, Oldenburg, Ham-
burg, Bremen und Lübeck in den zwanziger oder dreißiger
Jahren des vorigen Jahrhunderts eingegangenen Verpflich-
tungen Skandinavien die volle Meiſtbegünſtigung in Zoll-
tarifſachen, alſo den ganzen deutſchen Konventionaltarif zu
bewilligen? Wir wollen hier nicht die Zweckmäßigkeit einer
ſolchen Bewilligung erörtern. Dagegen, daß den genannten
Ländern bisher die Meiſtbegünſtigung von uns eingeräumt
worden iſt, haben wir nichts einzuwenden. Aber das geſchah
nach unſerer Auffaſſung nicht auf Grund irgend welcher
vertragsmäßigen Verpflichtung, ſondern es war eine rein
autonome Maßnahme, von der wir jederzeit abweichen
können.

Gerade im jetzigen Moment, wo wir mit Schweden in
Vertragsverhandlungen ſtehen, halten wir es, zumal an-
geſichts der ziemlich hartnäckigen Haltung, die Schweden bei
dieſen Verhandlungen beobachtet, für wenig angebracht, daß
im Reichstag offiziell verkündigt wird, Schweden ſei im ver-
tragsmäßigen Beſitze der Meiſtbegünſtigung nach dem je-
weiligen Stand unſeres Konventionaltarifs. Man ſollte
im Gegenteil den Schweden klar machen, daß es lediglich
von unſerm freien Willen abhängt, ſie an unſeren Vertrags-
zöllen teilnehmen zu laſſen oder ihnen von morgen ab den
Mitgenuß derſelben zu verweigern. Dazu kommt aber noch
ein weiteres Bedenken gegen die offizielle Erklärung im
Reichstag. Jene einzelſtaatlichen Verträge ſind mit
SchwedenNorwegen gemeinſam abgeſchloſſen zu einer Zeit,
als beide Länder noch ein einheitliches Zollgebiet bildeten.
Inzwiſchen haben ſich Schweden und Norwegen nicht nur
wirtſchaftlich, ſondern auch politiſch von einander getrennt,
ſie bilden heute zwei vollſtändig von einander unabhängige
Staatsweſen. Wird ſich nun jeder der beiden Staaten, ins
beſondere Norwegen, an jene vor ſo und ſoviel Jahrzehnten
von ihnen gemeinſchaftlich und unter ganz anderen Ver-
hältniſſen eingegangenen Verträge noch für gebunden
halten? Er wird es vermutlich nur dann und nur ſolange
tun, als es gerade ſein jeweiliger Vorteil erheiſcht. Spricht
dieſer Vorteil gegen jene Vereinbarungen, ſo wird Schweden
ſowohl wie Norwegen auch nicht das geringſte Bedenken
tregen, jene Verträge unbeachtet zu laſſen.

Genau ſo hat es bekanntlich Amerika gemacht. Es hat

ſich, je nachdem es in ſeine Handelspolitik paßte, bald auf
die alten Verträge berufen, bald in Widerſpruch zu den-
ſelben geſetzt, es hat die Meiſtbegünſtigung, die im Artikel V
des preußiſch- amerikaniſchen Handelsvertrags klar und un-
zweideutig ausgeſprochen iſt, bald in dieſem, bald in jenem
Sinne ausgelegt, und es hat wiederholt gegen die Meiſt-
begünſtigung, auch wenn man den Begriff derſelben noch ſo
ſehr einſchränkt, arg verſtoßen. Wenn wir jetzt Skandinavien
das vertragsmäßige Recht der Meiſtbegünſtigung
zugeſtehen, dann ſind wir, ſtreng genommen, auch ver-
pflichtet, Amerika meiſtbegünſtigt zu behandeln. Was
nützen uns nun ſolche Verträge, wenn wir alle Verpflich-
tungen getreu erfüllen, während der andere Teil ſo ver-
fährt, als ob für ihn keine Gegenverpflichtungen beſtünden,
oder als ob die Auslegung der Vertragsbeſtimmungen ganz
von ſeinem Belieben abhinge? Die amerikaniſche Regierung
ſoll jene alten Verträge wieder in die offizielle Sammlung
der Handelsverträge Amerikas aufgenommen haben, um
damit zu dokumentieren, daß die Verträge für ſie noch
Geltung haben. Sie wollte damit natürlich ihren Anſpruch
auf alle Begünſtigungen unſeres Vertragstarkfs prokla-
mieren. Für Deutſchland iſt dies doch wahrhaftig kein
Grund, einen ſolchen Anſpruch anzuerkennen. V. G.

Deutſches Reich.
Halle g. S., 15. März.

Der bevorſtehende Wechſel in der Leitung der Oſtſee-
ſtativn gibt den „Berl. N. N.“ Veranlaſſung zu folgendem
Rückblick:

Am 29. Auguſt 1903 wurde Prinz Heinrich, der
damals Chef des 1. Geſchwaders der aktiven Schlachtflotte war,
als Nachfolger des Generalinſpekteurs der Marine, damaligen
Admirals v. Koeſter, zum Chef der Marineſtation der Oſtſee er
nannt, indem Admiral v. Koeſter an die Spitze der Schlachtflotte
trat. Zum Herbſt werden ſomit drei Jahre vergangen ſein, daß
Prinz Heinrich unſere Kieler Station leitet. Jetzt wird er von
dieſer Dienſtſtellung zurücktreten, um ein neues Flottenkommando
zu übernehmen. Seitdem Prinz Heinrich am 15. September 1895
zum KonterAdmiral befördert tvorden war, hat er folgende Dienſt-
ſtellungen bekleidet, nachdem er bis zum Herbſt 1896 ein volles
Jahr auf Urlaub gegangen war, den er auf Reiſen in Jtalien,
England uſw. verbrachte: vom Oktober 1896 bis zum Herbſt 1897
war er Chef der damaligen zweiten Diviſion im erſten Geſchwader,
wobei der alte Panzer „König Wilhelm“ ſein Flaggſchiff war.
Jm Oktober 1897 wurde er zum Jnſpekteur der erſten Marine-
Jnſpektion in Kiel ernannt. Nach wenigen Wochen wurde er be
reits von dieſer Dienſtſtellung enthoben, um nach Oſtaſien als Chef
der zweiten Diviſion des Kreuzergeſchwaders zu gehen. Am
2. März 1899 wurde er zum Chef des Kreuzergeſchwaders er-
nannt und am 5. Dezember desſelben Jahres zum Vizegadmiral
befördert. Jm Frühjahr 1900 erfolgte dann ſeine Heimberufung,
die im Sommer desſelben Jahres zur Ausführung kam. Schon
im Herbſt 1900 erhielt er ein neues Bordkommando, um als Chef
des erſten Geſchwaders in der Schlachtflotte zu wirken. Nach den
Hauptmannövern im Herbſt 1901, am 13. September, wurde er
zum Admiral ernannt; dann blieb er noch zwei volle Jahre in dem
Bordkommando und übernahm im Herbſt 1903 die Kieler Station,
wobei ihm zuerſt Graf v. Moltke, dann zuletzt der jetzt verſtorbene
Kapitän zur See Wentzel als Stabschef beigegeben war.

Wie aus dieſen Angaben erſichtlich iſt, hat Prinz
Heinrich in den höheren Kommandoſtellen und auch ſchon
vom Range des Korvettenkapitäns ab beſonders viele
Bordkommandos innegehabt. Man wird daher auch nicht
in der Annahme fehl gehen, daß der Prinz nach der Abgabe
der Dienſtgeſchäfte als Chef der Oſtſeeſtation wieder ein
Bordkommando in der Stellung eines Führers erhalten und
übernehmen wird.

Auszeichnung. Wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin ge
meldet wird, iſt dem Hauptmann Volkmann von der
Kaiſerlichen Schutztruppe für Deutſch-Südweſtafrika, der
kürzlich den bekannten Bethanierhäuptling Cornelius mit
ſeinem Anhang gefangen nahm, der Rote Adlerorden dritter
Klaſſe mit Schwertern verliehen worden. Der
heldenmütige deutſche Offizier iſt ein Sohn unſerer engeren
Heimat, nämlich der Sohn des früheren Rektors der
Landesſchule Pforta, Dietr. Volkmann, der ſeit ſeinem
Uebertritte in den Ruheſtand in Jena lebte und dort vor
einigen Jahren verſtorben iſt.

Aus dem Reichstage.

Der Reichstag hielt am Mittwoch, wie üblich Schwerins-
tag ab und widmete ihn zunächſt dem Jnitiativantrage der frei
ſinnigen Vereinigung auf Beſeitigung der landesgeſetzlichen Be
ſchränkungen des Vereinsrechts der Frauen. Den Antrag be
gründete Abg. Dr. Pachnicke, der unter Hinweis auf die freieren
landesgeſetzlichen Beſtimmungen im Süden und unter Bezugnahme
auf die ſtarke Vermehrung der Bildungsſtätten der Frauen für
dieſe auch größere Ellbogenfreiheit inbezug auf das Vereinsrecht
forderte. Abg. Baſſermann (nl.) erklärte ſich mit dem An-
trage einverſtanden. Es beſtehe wenig Ausſicht, zu einem Reichs
vereinsgeſetz zu kommen. Unbedenklich aber ſei, einzelne Punkte
des Vereinsrechtes reichsgeſetzlich zu regeln. Abg. Sinder-
mann (Soz.) bat die Antragſteller, nicht auf halbem Wege ſtehen
zu bleiben, ſondern den Frauen auch das politiſche Stimmrecht zu
gewähren. Als Freund des Antrags trat ſchließlich noch Abg. Dr.
Müller Meiningen (frſ. Vp.) auf, der die Annahme im
Intereſſe des ſozialen Friedens und Fortſchrittes befürwortete. Da
die Rechte und das Zentrum nicht das Wort ergriffen, ſchloß die Be
ratung. Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Rechten an

genommen. Es folgte die Beratung eines Jnitiativantrags der
Polen, der eine dem Sinne des S 130 des Strafgeſetzbuchs wider
ſprechende Jnterpretation der Begriffe „Gefährdung des öffent-
lichen Friedens ſowie Aufreizung zur Gewalttätigkeit“ beſeitigen
will. Zur Begründung des Antrags verwies Abg. von
Chrzanowski auf die ſchlechten Erfahrungen, die die Polen
mit S 130 gemacht haben. Wegen der Aeußerung, im polniſchen
Volke glaube man allgemein, die Richter urteilten mala ſide, wurde
Redner vom Vizepräſidenten Grafen Stolberg zur Ordnung
gerufen. Zur Jlluſtration der polniſchen Beſchwerden waren auf
dem Tiſch des Hauſes zahlreiche in Prozeſſen berührte Bilder und
Anſichtskarten niedergelegt, die aufmerkſame Betrachtung fanden.
Abg. Stadthagen (Soz.) forderte Beſeitigung des Para-
graphen. Abg. Dove (frſ. Vgg.) trat für den polniſchen Antrag
ein, ebenſo Abg. Dr. Bachem (Zentr.), der ſeine Bemerkungen
zu ſcharfen Angriffen auf die preußiſche Polenpolitik zuſpitzte. Nach
weiteren Reden der Abgg. Jeſſen (Däne) und Bruhn (deutſche
Reformp.) wurde der Antrag angenommen. Das Haus vertagte
ſich. Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung der Beratung des Nachtrags-
etats zum Kolonialetat.

Jn Sachen des Reichskolonialamtes ſollten nach
einer Mitteilung aus Berlin Unterhandlungen zwiſchen
dem Reichskanzler und den Zentrumsführern ſtattfinden.
Dieſe Nachricht iſt der „Germ.“ zufolge vollſtändig unrichtig.

Hektogramm. Jn der Reichstagskommiſſion, der die neue
Maß- und Gewichtsordnung zur Vorberatung über-
wieſen iſt, wurde ein Antrag angenommen, die Bezeichnung
„Hektogramm“ für 100 Gramm einzuführen. Wir be
dauern die Annahme dieſes Antrags, da jedes neue Fremdwort in
unſerer Maß- und Gewichtsordnung vom Uebel iſt und da das
Hektogramm ſicherlich niemals volkstümlich werden wird. Viel wich-
tiger und zweckmäßiger würde es ſein, wenn man beſchließen wollte,
Viertelpfundgewichte einzuführen.

Die Stenerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat mit einigen
kleineren Abänderungen den Geſetzentwurf betr. Abänderung
des Einkommenſteuer- Geſetzes und des Er-
gänzungs- Geſetzes in zweiter Leſung angenommen.

Baudarlehne an Eiſenbahnbeamte und -Arbeiter. Es iſt in
Ausſicht genommen, fortan im geſamten Bereich der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung an untere Beamte und ſtändige Arbeiter
in mäßigem Umfange Baudarlehne zur Herſtellung von Eigen-
häuſern (Ein- und Zweifamilienhäuſer) aus den Mitteln der
Wohnungsfürſorgegeſetze zu gewähren. Das Baudarlehn ſoll mehr
als drei Viertel der Gebäudeſelbſtkoſten bei einem Zweifamilien-
hauſe den Betrag von 6000 Mk. nicht überſteigen. Der Dar
lehnsnehmer hat mindeſtens 6 vom Hundert des Darlehnsbetrages
jährlich zu entrichten und zwar 318 vom Hundert zur Verzinſung
des jeweilig noch ungetilgten Darlehnsteiles und den Reſt zur
Tilgung des Darlehns. Vorausſetzung für die Gewährung eines
ſolchen Darlehns iſt, daß der Grund und Boden bereits ſchulden-
und laſtenfrei im Beſitze des Darlehnsnehmers iſt, da das Staats
darlehn im Grundbuch an erſter Stelle eingetragen werden muß.

Wechſelſtempelſteuer. Amtlicher Nachweiſung zufolge hat ſich
die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche während
der erſten elf Monate des laufenden Etatsjahres auf 13 320 404,30
Mark oder 1 386 062 Mark mehr als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres belaufen.

Stadtverordnetenwahlen in der Provinz Poſen. Das
jetzt vorliegende Geſamtergebnis der vorjährigen Stadt
verordneten-Ergänzungs- und -Erſatzwahlen in der Provinz
Poſen darf als recht erfreulich bezeichnet werden. Jn der
Provinz waren im Jahre 1905 zu wählen 325 Stadtver-
ordnete, davon 18 infolge Verſtärkung der Stadtver-
ordnetenverſammlungen in Birnbaum, Grätz und Strelno
um je 6 Mitglieder. Von dieſen 18 Mandaten ſind 13 den
Deutſchen, und zwar in Birnbaum 6, in Grätz 3 und in
Strelno 4, und nur 5 den Polen (3 in Gräz, 2 in Strelno)
zugefallen. An Stelle der bisherigen 234 deutſchen
und 73 polniſchen Stadtverordneten ſind außerdem 255
deutſche und 52 polniſche Stadtverordnete gewählt worden.
Die Deutſchen haben alſo 21 Mandate gewonnen, wovon 12
auf den Regierungsbezirk Poſen und 9 auf den Regierungs-
bezirk Bromberg entfallen. Jn Hohenſalza wurden 5, in
Budſin 2, in 16 weiteren Städten je ein Mandat gewonnen,
während je ein Mandat in Tremeſſen und in Lobſens ver-
loren gegangen iſt.

Jm ganzen zeigen die Stadtverordnetenwahlen alſo
einen bemerkenswerten Erfolg des Deutſchtums, der
hoffentlich dazu beitragen wird den vielfach noch zu tage

tretenden Peſſimismus zu beſeitigen und das Deutſchtum in
ſeinem nationalen Kampfe mit neuer Zuverſicht zu erfüllen.

Kriegervereine und Sozialdemokratie. Ein Teil der
Preſſe bemängelt das Verhalten eines Krieger-
vereins inder Ober-Lauſitz und ſieht einen Miß-
brauch der ſtatutenmäßig feſtgelegten Pflichten der deutſchen
Krieger-Vereine darin, daß der Vorſitzende des Vereins ein
Mitglied, welches ſich von einem ſozialdemokratiſchen
Verbande als Streikpoſtenſteher verwenden ließ,
aus dem Verein ausgeſchloſſen hat. Die „Neue pol.
Korreſp.“ macht demgegenüber darauf aufmerkſam, daß der
Vorſtand eines Krieger-Vereins nicht nur berechtigt, ſondern
verpflichtet iſt, Mitglieder auszuſchließen, welche einer
unter ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehenden Gewerkſchaft
oder Vereinigung angehören und ſozialdemokratiſche Ge-
ſinnung betätigen.

Auf der deutſchen Botſchaft in Paris fand am Abend des
14. März ein Diner ſtatt, an welchem u. a. der engliſche und
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der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter teil-
nahmen. Zu dem darauffolgenden Empfangsabend waren das
diplomatiſche Korps und zahlreiche Perſönlichkeiten der ariſtokrati
ſchen, der politiſchen und der Schriftſtellerwelt geladen.

Dank der franzöſiſchen Regierung. Der „Nordd. Allg. Ztg.
zufolge ſtattete am Dienstag der franzöſiſche Botſchafter in Berlin
Bihourd dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von
Tſchirſchky einen Beſuch ab, um für die Teilnahme des Kaiſers
und der Kaiſerlichen Regierung an dem Grubenunglück in
Courrières den Dank der franzöſiſchen Regierung auszuſprechen.

Fliegt Vollmar? Der bayeriſche „Genoſſe“ von Vollmar
hat wieder einmal den Unwillen der ganz Zielbewußten dadurch er
regt, daß er im Finanzausſchuſſe der bayeriſchen Kammer der Ab
geordneten für die Feldzeugmeiſterei geſtimmt hatte.
Als die Plenarberatung herankam, war er aber ſo vorſichtig, der
Abſtimmungfernzubleiben. Vermutlich wird man ihm
deswegen noch Verzeihung angedeihen laſſen, obwohl die Ziel-
bewußten ziemlich ungehalten auf ihn ſind.

Aus Rußland.
Jn Tſchita, wo General Rennenkampf die Unruhen unter

drückt hat, wurden geſtern ſieben Perſonen zum Tode verurteilt,
darunter ein in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts Ver
bannter namens Kunezow, der ſich mit der Erforſchung Transbaikal
aſiens viel beſchäftigt und in Tſchita ein ethnographiſches Muſeum
gegründet hat, dem er bisher als Direktor vorgeſtanden hatte.

Jn Bjeloſtok drangen bewaffnete Leute in der Lipowaja-
ſtraße bei einem Geldwechsler ein und forderten Geld. Als dieſes
ihnen verweigert wurde, ſchoſſen ſie den Geldwechsler
nie der und verwundeten einen Angeſtellten. Es gelang ihnen,
zu entkommen.

Ausland.
Das neue franzöſiſche Kabinett.

Hd. Das neue franzöſiſche Miniſterium hat ſich nun
mehr definitiv gebildet und den Eid auf die Verfaſſung ge
leiſtet. Sehr leicht war die Kabinettsbildung nicht, es hat
langer Beſprechungen mit hervorragenden Politikern be-
durft, ehe dieſe bewogen werden konnten, in das Mini-
ſterium einzutreten und mehrere, insbeſondere Clémenceau
und Poincaros ſtehen ſich nicht allzu freundlich gegenüber,
ſodaß man hinſichtlich des Beſtandes des Kabinetts recht be-
gründete Bedenken haben kann. Vielfach glaubt man auch,
daß das neue Kabinett in der Hauptſache nur den Zweck hat,
die Wahlen zu machen, und es läßt ſich ja auch heute noch
gar nicht überſehen, welches Reſultat dieſelben haben und
ob die Zuſammenſetzung der neuen Kammer nicht baldigſt
einen abermaligen Miniſterwechſel im Gefolge haben wird,
und bekanntlich gilt gerade auf franzöſiſche Miniſterien das
Schiller'ſche Wort: „Nichts iſt dauernder als der Wechſel.“
Allzu viel Vertrauen in dem Beſtand des Kabinetts kann
man demnach kaum ſetzen, und der Umſtand, daß ſehr be-
kannte Politiker Portefeuilles übernommen haben, iſt nicht
etwa geeignet, das Kabinett zuſammen zu halten, ſondern
im Gegenteil kann gerade dadurch am eheſten der Zerfall
des Miniſteriums herbeigeführt werden. Herr Sarrien
ſelbſt iſt zwar Kabinettchef, aber wohl nur dem Namen
nach, er wird von verſchiedenen Mitgliedern ſeines Mini-
ſteriums bei weitem überragt und er wird kaum etwas
anderes ſein, als der geſchäftliche Leiter des Kabinetts. Er
hat verſucht, durch Berückſichtigung der extremen wie ge-
mäßigten Elemente dem Kabinett einen feſten Rückhalt in
der Kammer zu geben; aber wer es allen recht machen will,
kann ſich leicht zwiſchen zwei Stühle ſetzen, wie Herr Rouvier
am eigenen Leibe verſpürt hat. Das Haupt der gemäßigten
Richtung iſt der neue Finanzminiſter Poincars6; den
vielleicht die im Amte verbliebenen Miniſter des Krieges
und der Marine unterſtützen werden, während Clémen-
ceau und Briand die ſchärfere Richtung vertreten.
Als Bindeglied zwiſchen beiden Flügeln kann man wohl
Bourgeois betrachten, der nach ſeiner ganzen Anlage
in der Politik nach Jnnen wie nach Außen ſtets das Prinzip
der Verſöhnung vertreten hat. Die intereſſanteſte Perſön-
lichkeit des neuen Kabinetts iſt Herr Clémenceau, der ſchon
oft für ein Portefeuille genannt wurde, jetzt aber zum erſten
Male ein ſolches erhält. Kein Wunder; denn er gehörte
ſtets zu den Leuten, die auf der Bank der Spötter ſitzen, und
er hat vielleicht einige Aehnlichkeit mit Eugen Richter hin
ſichtlich der prinzipiellen biſſigen Gegnerſchaft gegenüber der
Regierung, mochte dieſelbe ſein, wie ſie wollte. Gar mancher
Miniſter hat es dieſem Journaliſten zu „danken“, wenn er
in der Verſenkung verſchwand, nachdem er in einer Polemik
mit dem glänzenden Redner Clémenceau den kürzeren ge-
zogen hatte. Nun hat er Gelegenheit zu beweiſen, was er
wirklich kann und die ſeiner harrende Aufgabe iſt keine
leichte: die Durchführung des Trennungsgeſetzes und die
Leitung der Neuwahlen. Unterſtützung wird er hierbei
durch den Sozialiſten Briand finden, den eigentlichen Vater
des Trennungsgeſetzes, der nun auch die Suppe mit aus-
löffeln kann, die er eingebrockt hat. Mit Bourgeois
als Leiter der auswärtigen Angelegenheiten können wir in
Deutſchland ſpeziell zufrieden ſein, denn wenn er
auch kein ausgeſprochener Dentſchenfreund iſt, ſo hat er doch
gegenüber Deutſchland keinerlei Vorurteile und iſt vor allem
ein überzeugter Anhänger des Friedens. Die Kon
ferenz in Algeciras gibt ihm zwar eine harte Nuß
zu knacken, aber nach ſeinem ganzen Charakter darf man
erhoffen, daß er, obwohl die als letzten Akt Rouviers an
Revoil ergangenen Jnſtruktionen den franzöſiſchen Stand-
punkt feſthalten, doch ſchließlich für eine Verſtändi-
gung zu haben iſt.

Am Nachmittag des 14. März hielt die Kammer bei
voll beſetztem Hauſe eine Sitzung ab. Auch die Tribünen
waren dicht beſetzt. Der neue Kabinettchef Sarrien gab
folgende Erklärung ab: Das Kabinett verfolge die all-
gemeinen Jntereſſen der Notion. Die Regierung wünſche
eine Einigung aller Republikaner und die
friedliche Vornahme der Wahlen, die möglichſt
ſchnelle Durchberatung des Budgets, die Durch-
führung des Trennungsgeſetzes ohne
Schwäche. Die Regierung werde den Beamten alle
Garantien einer Begünſtigung geben, vertraue aber ihrer-
ſeits auf deren Diszizlin und Achtung vor dem Geſetze
zwecks Sicherſtellung des öffentlichen Dienſtes. Die Re
gierung werde nicht dulden, daß die Soldaten zum Un-
gehorſam aufgereizt würden. r Zweck werde es weiter
ſein, die Macht der nationalen Verteidigung noch weiter
auszudehnen. Die Regierung befolge eine demokratiſche
Politik und werde alles aufbieten, damit der Senat das
Arbeiterpenſionsgeſetz annehme. Jn Bezug auf

die Grubenkataſtrophe wendet die Regierung den
Witwen und Waiſen ihre volle Sympathie zu und ver-
ſpreche eine genaue Unterſuchung bezüglich der Verantwort
lichkeit für das Unglück. Bezüglich der auswärtigen
Politik werde die Richtſchnur des vorigen Kabinetts be
folgt werden, ganz beſonders in Bezug auf die nord-
afrikaniſche Politik. Die Regierung hoffe, ohne die
Rechte anderer zu beeinträchtigen, daß die Forderungen
Frankreichs anerkannt würden. Die Miniſter kommen
dann zum Schluß auf die ruſſiſche Allianz zu
ſprechen und erklären ſich für deren Aufrechterhaltung zur
Gewährleiſtung des Weltfriedens. Die Erklärung wird von
der Kammer mit allgemeinem Beifall aufgenommen.

Rußland.
Der Fall Stößel.

Die in der Angelegenheit der Kapitulation von Port
Arthur eingeſetzte Unterſuchungskommiſſion kam auf Grund
zahlreicher Zeugenausſagen zu der Ueberzeugung, daß die
Uebergabe der Feſtung verfrüht und keines-
wegs durch äußerſte Notwendigkeit bedingt war. Außerdem
wurde feſtgeſtellt, daß die Berichte des Generals
Stößel nicht der Wirklichkeit entſprachen,
da im Augenblick der Kapitulation die Anzahl der kampf-
fähigen Verteidiger die von ihm angegebene bei weitem
übertraf. Ferner wurde nachgewieſen, daß die Nah
rungsmittelvorräte beſtimmt noch für einen
Monat ausreichen konnten. Jnfolgedeſſen beſchloß die
Kommiſſion, den General Stößel dem Ge-
richt zu über liefern. Lenewitſch beſteht ebenfalls

j auf gerichtlicher Verfolgung Stößels.
Türkei.

Das ſerbiſche Bandenunweſen
im Grenzgebiet des Vilajets Uesküb ſowie im nördlichen Teile
des Vilajets Monaſtir nimmt zu. Am 8. März kam es bei
Brenitza zu einem Zuſammenſtoße mit einer 18 Mann
ſtarken ſerbiſchen Bande. Bei dieſem Zuſammenſtoße hatte die
Bande ſechs Tote, zwei Verwundete und einen Gefangenen.

Serbien.
Das neue aus Jungradikalen beſtehende

Kabinett
iſt jetzt folgendermaßen gebildet: Präſidium und Krieg General
Gruitſch, Aeußeres Oberſt Antonitſch (bisher Kriegsminiſter und
Leiter des Miniſteriums des Auswärtigen), Oeffentliche Arbeiten
Toderowitſch, der zugleich auch die Leitung des Finanzminiſteriums
übernimmt; die übrigen Miniſter behalten ihre alten Reſſorts, alſo
der bisherige Miniſterpräſident Stojanowitſch das Kultus
miniſterium, Pawitſchewitſch Jnneres, Petſchitſch Juſtiz und
Draskowitſch Handel, Ackerbau und Jnduſtrie.

Spanien.

Feine parlamentariſche Gebräuche.
Jn der Kammer iſt es am Dienstag zu einem aufregenden

Zwiſchenfall gekommen. Der Oberſt Primo Riverag, der
Neffe des gleichnamigen Generals, hieb den Abg. Soriano mit
der Fauſt ins Geſicht und ſchlug ihm zwei Zähne aus.
Es erhob ſich großer Lärm. Die Republikaner verließen die
Sitzung, doch hofft man, daß ihr Fernbleiben nur vorübergehend
ſein wird. Die Gerüchte von einer Miniſterkriſis werden
als unbegründet bezeichnet. Primo Rivera ſoll vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Soriano und er haben ſich
bereits ihre Zeugen geſchickt.

Vermiſchtes.
WS. Berlin-Zürich in 16 Stunden. Der Sommerfahrplan 1906

wird u. a. auch eine erhebliche Verbeſſerung der Zugsverbindungen
zwiſchen Berlin und Zürich zu verzeichnen haben, und zwar wird nicht
nur die ſeither ſchon beſtandene Verbindung über Ritſchenhauſen
Würzburg (Berlin ab 822 abends) eine Beſchleunigung erfahren
künftig Stuttgart an 781 früh, Zürich an 198 nachmittags ſondern
es wird auch ein neuer Schnellzug zwiſchen Berlin und
Zürich in beiden Richtungen zur Einführung kommen über Halle
Probſtzella-Nürnberg-Stuttgart-Schaffhauſen. Auf dem Hinwege wird
dieſer neue Schnellzug, der auch von Leipzig aus die kürzeſte Ver
bindung mit Zürich bilden wird, Berlin um 169 nachmittags verlaſſen
und Halle um 40, Naumburg um 446 berühren hier Anſchluß
von Leipzig, woſelbſt Abfahrt 320 nachmittags); in Nürnberg erfolgt
die Ankunft um 92, die Weiterfahrt um 98 abends Stuttgart wird
um 1220 nachts, Tübingen um 212, Schaffhauſen um 519 und Zürich
um 630 morgens erreicht. Jn umgekehrter Richtung erfolgt in Zürich
die Abfahrt um 1130 nachts Schaffhauſen wird um 1288 früh,
Tübingen um 420 paſſiert. Stuttgart verläßt der Zug um 6099 und
Nürnberg um 908 vormittags in Corbetha (an 226 nachmittags)
findet er Anſchluß nach Leipzig (an daſelbſt 397 nachmittags); in
Halle trifft er um 248 und in Berlin um 502 nachmittags ein. Jn
Zürich findet der Zug ſowohl auf dem Hin als auf dem Herwege
unmittelbaren Anſchluß nach und von der Weſtſchweiz (Lauſanne,
Genf), der Zentralſchweiz (Bern, Jnterlaken, Gotthard, Luzern und ab
1. Juli Brünig), ſowie nach und von der Oſtſchweiz (Chur, Davos
und ab 1. Juli auch St. Moritz). Er wird durchweg als D-Zug
laufen und außer direkten Wagen I./ II. Klaſſe BerlinZürich und
I. III. Klaſſe Leipzig-Zürich auch einen Speiſewagen Halle
Nürnberg und einen Schlafwagen Nürnberg- Zürich führen. Daß
der Zug in beiden Richtungen auch zwiſchen Nürnberg und Karlsruhe
über Stuttgart eine gute Fahrgelegenheit bieten wird, ſei noch be
ſonders erwähnt.

Die Tötung von Frauen und Kindern in der Schlacht am
Dajo-Hügel zwiſchen amerikaniſchen Truppen
undaufſtändiſchen Filipinos iſt dieſer Tage im Senate
zu Waſhington zur Sprache gekommen. Der Senat nahm eine
Reſolution an, in der genaue Einzelheiten über dieſe Vorgänge
gefordert werden. General Wood erklärte die bedauerlichen Vor
kommniſſe folgendermaßen Die Filipinos waren gefährliche Fana
tiker, die beiſpielsweiſe ſich tot ſtellten und die amerikaniſchen
Ambulanzen angriffen, die den Verwundeten Hilfe brachten. Zahl
reiche Filipinos ſtürzten ſich kopfüber vom Rande des Kraters in
die den Hügel hinaufklimmende amerikaniſche Abteilung. Die
Frauen kämpften ebenſo wie die Männer, und infolgedeſſen fanden
natürlicherweiſe viele von ihnen den Tod. In mehreren Fällen
hielten die Filipinos im Kampfe Kinder zum Schutze vor ſich und
ließen dieſe von den Bajonetten der Amerikaner aufſpießen. „Jch
bedauere die Tötung von Frauen und Kindern,“ ſagte General
Wood, „aber ſie iſt unvermeidlich. Die Vernichtung des Feindes
läßt ſich nicht vermeiden, da er ſich durchaus nicht ergeben will.
Einige der aufgeleſenen verwundeten Filipinos griffen ſelbſt noch
auf dem Operationstiſche die ſie behandelnden Aerzte an.“

Die Verhaftung des Raubmörders Hennig in Stettin
wird amtlich beſtätigt. Der Verhaftete, der den Kriminal
ſchutzmann durch die Backe ſchoß, wurde von dem Beamten nieder
geſchlagen und ſo ſchwer verletzt, daß er zeitweiſe beſinnungslos iſt.
Er kann daher einſtweilen nicht eingehend verhört werden.
er der Geſuchte iſt, hat er bereits eingeſtanden. Ob und wann
er nach Berlin gebracht oder geholt wird, darüber entſcheidet die
Siagtsanwaltſchaft zu Potsdam, in deren Bezirke der Raubmord
an dem Kellner Giernoth verübt wurde. Hennig trägt noch den
Schnurrbart, mit dem er auf den zuerſt veröffentlichten Bildern
dargeſtellt iſt. Er kann daher für den Ueberfall auf den Kammer-
herrn von Zitzewitz als Täter nicht in Betracht kommen. Von
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anderer Seite wird noch berichtet: Der Schutzmann, der die
Siſtierung durchführte, ſchlug ihm mit dem Knüppel ſo heftig auf
die Schulter, daß das Blut aus den Kleidern hervorquoll. Hennig
konnte bei dem Transport kaum vor der Menge, die ihn zu lynchen
drohte, geſchützt werden. Eine Blutlache bezeichnete die Stelle,
an der ſeine Irrfahrten ein Ende nahmen, ſie rührt von den Ver
wundungen, die ges dem Kriminalſch nun und die dieſer
wieder Hennig zufügte, her. So gut wie feſtgeſtellt iſt, daß ſich
Hennig noch am vergangenen Sonnabend in Berlin aufgehalten
hat. Wo er bis dahin geweſen iſt, hat er noch nicht geſagt. Am
Sonnabend vormittag ſah ihn ein Buchhändler, ohne ihn rechtzeitig
zu erkennen. Bei dieſem ſprach Hennig vor Monaten einmal vor,
um Bücher zum Vertrieb zu bekommen. Wahrſcheinlich hat Hennig
noch an demſelben Tage Berlin verlaſſen, nachdem die Anſchläge
mit der Ausſchreibung einer Belohnung von 3000 Mark an den
Säulen erſchienen waren.

W. Zur Kataſtrophe von Courrières wird aus Lens, 15. März,
noch gemeldet: Das Bergarbeiterſyndikat iſt überraſcht von dem plötz
lichen Ausbruche des Ausſtandes im hieſigen Kohlenbecken und erachtet
den Augenblick dafür als ſchlecht gewählt. Das Syndikat wird den
Verſuch machen, die Bewegung im Laufe des heute zuſammentretendenKongreſſes abzuleiten. Venn der Kongreß beſchließen ſollte, die
Forderungen, die durch ihn feſtgeſetzt werden ſollen, den Geſellſchaften
zu unterbreiten, ſo wird der allgemeine Ausſtand oder die Wieder
aufnahme der Arbeit von der Entſcheidung der letzteren abhängen.

Zu der Entmündigung des Herzogspaares Paul Friedrich
zu Mecklenburg wird dem Berl. „L.A.“ jetzt von zuverläſſiger Seite
aus Schwerin gemeldet, daß die kürzliche Nachricht, die Schulden des
herzoglichen Paares betrügen fünf Millionen Marßf völlig unzutreffend
iſt, andernfalls wäre die Anmeldung des Konkurſes unvermeidlich ge
weſen. Allerdings wird zugegeben, daß ſich das Herzogspaar ſchon ſeit
längeren Jahren in permanenter Geldverlegenheit befunden habe. Ebenſo
unrichtig iſt die Meldung daß der Sohn der Entmündigten, Herzog
Borwin, Beſchwerde gegen die Entmündigung eingelegt habe. Jm
übrigen ſoll ſeitens einflußreicher Kreiſe die Regelung der geſamten
Schulden des Herzogspaares bereits in naher Zeit bevorſtehen, welche
Nachricht den vielen Jntereſſenten willkommen ſein dürfte.

Verbrechen an einem Soldaten. Vor kurzem iſt ein Soldat der
Metzer Garniſon unter ſo eigenartigen Umſtänden verſchwunden, daß
ein Verbrechen angenommen wurde. Das Dunkel, das über der Tat
bisher ſchwebte, ſcheint durch die Vernehmung der Verdächtigen an Ort
und Stelle allmählich gehoben zu werden. Ein 16jähriger Burſche hat
nämlich bei der Vernehmung, wie die „Metzer Ztg.“ ſchreibt, kaltblütig
geſtanden, daß der Soldat, der wahrſcheinlich in die Moſel gefallen oder
geſtoßen worden ſei, von ihm bei dem Verſuche, durch Schwimmen das
Ufer zu erreichen, mit Steinen geworfen worden ſei ſodaß
der Soldat ertrinken mußte. Mit dieſem jungen Burſchen ſind
noch einige andere Verdächtige verhaftet und ſchwer belaſtet. Die
Leiche des Ertrunkenen iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden.

Welche Verirrung auch die Lektüre von Jndianer-
geſchichten in jugendlichen Köpfen anurichten kann, zeigt ein Vorfall,
der ſich nach der Berliner „Abendpoſt“ dieſer Tage in Wien ereignet
hat. Dort haben die abenteuerlichen Erzählungen aus dem phantaſtiſchen
Reich der Sioux und ähnlicher rothäutiger Stämme aus dem dreizehn-
jährigen Schulknaben Johann E. einen Verbrecher gemacht. Der kleine
Johann war bis vor kurzem in der Schule und zu Hauſe ein
Muſterknabe geweſen. Plötzlich aber ging mit ihm eine Veränderung
vor, die bei den Eltern das größte Entſetzen hervorrief. Der
Junge blieb wiederholt über Nacht vom Hauſe weg, ſtahl ſeinem
Vater Geld und Effekten, die zuſammen etwa 200 Kronen wert ſind.
Den Erlös für die Effekten und das Bargeld vergeudete der Junge mit
gleichaltrigen Knaben. So hätte er es trotz der Bitten und Be
ſchwörungen ſeiner Eltern fortgetrieben, wenn nicht kürzlich in
Simmering ſeine Verhaftung erfolgt wäre, als er einen Handwagen,
den er geſtohlen hatte, verkaufen wollte. Johann war Mitglied der
ſogenannten „Jndianerplatte“, einer aus ſechs Köpfen beſtehenden
Bande von Schulknaben. Die Jungen hatten untereinander noch keinen
Führer gewählt, ſondern in einer Beſprechung ausgemacht, denjenigen
zum Häuptling zu wählen, der zuerſt ein blutiges Meſſer bringe.
Dieſe Abmachung wirkte auf den kleinen Johann geradezu ſuggeſtiv.
Der Junge legte ſich in die Lade ſeines Nachttiſchchens ein großes
Küchenmeſſer. Es lag ſtets ſo, daß er es ſofort erreichen konnte. Und
ſo entſetzlich hatte die wahnwitzige Jdee in ihm Wurzel geſaßt, daß
Johann, um den Ruhm des Häuptlings zu erlangen, vor ungefähr
einer Woche den eigenen Vater töten wollte, um mit dem vom
Blute des Vaters gefärbten Meſſer die Häuptlingswürde zu erlangen.
Und wirklich erhob er ſich damals um 1 Uhr nachts vom Lager, faßte
das große ſcharfe Meſſer und ſchlich ſich faſt unhörbar zum Bette des Vaters.

Doch Herr E. hatte den Jungen gehört und war zu ſeinem und des
Knaben Glück erwacht. So wurde das Entſetzzlichſte vereitelt.
Jndianergeſchichten waren, wie jetzt ermittelt wurde, Johanns
ausſchließlicher Leſeſtoff, und ſeine Lieblingsbücher wurden die viel
verbreiteten, mit blutrünſtigen Bildern verſehenen Geſchichten der Abend
teuer Buffalo Bills. Durch dieſen Leſeſtoff wurde ſeine Phantaſie krank
haft aufgeregt. Dieſer Lektüre iſt auch das Entſtehen der „Jndianer
platten“ zu danken. Herr E. wird ſeinen unglücklichen verblendeten
Sohn in eine Beſſerungs anſtalt bringen müſſen.

Rooſevelt als Kandidat für den Nobelpreis. Für den Friedens
preis der Nobelſtiftung iſt, wie der Chicagoer „Daily News“ aus
Chriſtiania gemeldet wird, Präſident Rooſevelt in Vorſchlag gebracht
worden in anbetracht ſeiner Verdienſte um den Portsmouther Frieden.

Der Stettiner Knabenraub vor Gericht. Wegen Entführung,
Freiheitsberaubung, verſuchter Erpreſſung und Bedrohung hatten ſich
der Lederarbeiter Emil Steinweg, der Anſtreicher Ernſt Jüchrs und
der Arbeiter Emil Millers Dienstag vor der erſten Strafkammer des
Landgerichts Stettin zu verantworten. Wie wir ſeinerzeit mitteilten,
hatten die Angeklagten den neunjährigen Sohn des Lederhändlers
Roſenberger entführt, um von dem Vater eine Art Löſegeld zu er-
preſſen. Dem Vater wurde ein Brief zugeſtellt, in dem ihm mitgeteilt
wurde, ſein Sohn befinde ſich in guten Händen, würde aber nur gegen
ein Löſegeld von 5000 Mark herausgegeben. Andernfalls ſei der Knabe
verloren. Am folgenden Tage wurde abermals ein Brief abgegeben,
durch den der Vater, wenn ihm das Leben ſeines Kindes lieb ſei, zu
einer ſofortigen Zuſammenkunft außerhalb der Stadt beſtellt wurde.
Jn Begleitung eines befreundeten Kapitäns und einiger unauffällig
folgenden Kriminalbeamten begab er ſich an den Ort. Dieſer war ſo
geſchickt gewählt, daß zwiſchen den beiden Herren und dem Erpreſſer,
einem jungen Burſchen die Kirchhof auer lag. Als der Verbrecher
Gefahr witkerte, entfloh er, ehe infolge trennenden Mauer eine Ver
folgung erfolgreich aufgenommen werden konnte. Am folgenden Tage
erſchien ein junger Menſch mit einem Briefe im Roſenbergerſchen
Geſchäft, in dem zur ſofortigen Zahlung von 5000 Mark
an den Boten aufgefordert wurde, der, gewiſſermaßen als
Ausweis den Brotbeutel des verſchwundenen Knaben bei ſich hatte.
Man ſchickte ſofort unauffällig zur Polizei und ſuchte den Boten hin
uhalten, als plötzlich der Fernſprecher klingelte und die Forderung zurPifortigen Zahlung dringend auch auf dieſem Wege wiederholt wurde.

Dies Geſpräch, das von einem Poſtamt aus erfolgt war, hatte eine
Telephoniſtin mit angehört, die ſofort der Kriminalpolizei Kenntnis gab,
daß ſich die Verbrecher im Poſtamt befänden. Den ſofort dahin eilenden
Beamten gelang es gerade noch, den zweiten Angeklagten, Jüchs, feſtzu
nehmen, während ein anderer Mann in ein Haus rannte und über die
Dächer zu entkommen ſuchte. Als er ſich in die Enge getrieben ſah,
erhob er den Revolver gegen die ihn verfolgenden Beamten. Einer kam
ihm jedoch zuvor, feuerte und traf ihn in die Wade. Nach vieler Mühe
gelang es ſo, auch dieſen Geſellen, der kurz vor ſeiner Verhaftung
noch einen Selbſtmordverſuch machte, dingſeſt zu machen. Er gab
an, Miller zu heißen und iſt der dritte Angeklagte. Beide
weigerten ſich entſchieden, das Verſteck des Knaben anzugeben,
ſchließlich erklärte Jüchs, daß ſich das Kind in der Wohnung des
Arbeiters Steinweg in der Zabelsdorferſtraße befinde, dort fand man
denn auch den Knaben in einer Dachkammer in einer Hängematte
liegend, an den Füßen gebunden. Die Buben hatten ſich auf de
Straße dem Jungen genähert, ihn in einen Hausflur gelockt, dem
Kleinen ein Taſchentuch in den Mund geſtopft, damit er nicht ſchreiet
konnte, und darauf in einen Sack geſteckt. Durch die ganze Stadt
wurde der arme Junge ſo geſchleppt, ohne ſich rühren oder nach Hilfe ſchreien
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ihm Spielwaren, zum ihm die Langeweile zu vertreiben. Steinweg,
ein früherer Arbeiter bei Roſenberger, war nicht in der Wohnung, als
das Kind geholt wurde, er wurde erſt einige Tage ſpäter ſeſtgenommen.
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Angeklagten
Steinweg zu vier Jahren Geſängnis, Jüchs erhielt drei Jahre ſechs
Monate Zuchthaus, während Miller freigeſprochen wurde. Auf
ihn mußte der S 51 angewendet werden, da ihn die Aerzte ſchon vor
Jahren als unheilbar geiſteskrank bezeichnet haben. Er war ſeinerzeit
aus der Jrrenanſtalt Treptow en tſp rungen. („Tgl. Rdoſch.“)

ech. Wetterſturz. Von allen Seiten wird die Rückke e
Winters gemeldet. Ueber Frankfurt g. M. und
herrſcht ſeit 13. März ununterbrochener Schn eefall. Der Main
und ſeine Nebenflüſſe, die immer noch ſtark angeſchwollen waren,
ſteigen von neuem, ſodaß wiederum Ho chwaſſer zu er-
warten iſt. Aus Heidelberg wird uns berichtet: Nachdem
ſonnige Frühlingstage die Vegetation hervorgezaubert hatten die
Mandelbäume blühen längs der Bergſtraße ſind in der Nacht
zum 14. März die Berge tief eingeſchneit. Die Straßen der Stadt
zeigen fußhohen Schnee, und das Schneetreiben dauert noch fort,
Erneut ſteht Hochwaſſergefahr bevor.

H. Eine blutige Tat iſt in dem weſtpreußiſchen Kreiſe Karthaus
entdeckt worden. Auf freiem Felde bei Pollenſchin wurde die Frau
des Beſitzers Borkenhagen in Neuendorf mit ſchweren Ver
Ietzungen an Kopf und Händen tot aufgefunden, nachdem ſie ſeit
Freitag verſchwunden war. Sie ſoll zuletzt mit ihrem Ehemann und
einem angeblich zu dieſem in Beziehung ſtehenden Mädchen einen
Spaziergang gemacht haben, von dem ſie nicht mehr zurückkehrte.

H. Verſchiedene choleraverdächtige Krankheitsfälle ſind neuer
dings wieder aus Weſtpreußen gemeldet worden. Die
bakteriologiſche Unterſuchung hat ſtets ein ne gatives
Reſultat ergeben. Jn dem neueſten Fall des Arbeiters
Ospalski aus Jordanken, Kreis Stuhm, iſt die amtliche Unter
ſuchung noch nicht abgeſchloſſen, doch ſcheint Queckſilbervergiftung
und nicht Cholera vorzuliegen.

H. Grubenunglück. Aus Eſſen wird uns gemeldet: Auf der
Zeche „Oſterfeld“ erfolgte eine Schlagwetter-
exploſiton, durch die drei Bergleute ſchwer verletzt wurden.

H. Jn dem Mordprozeß von Penaflor in Spanien, wo,
wir wir ſ. Zt. mitgeteilt haben, berufsmäßige Spieler in eine ent
legene Wohnung gelockt, dort durch Schläge mit einer Eiſenſtange
getötet und dann im Garten verſcharrt wurden, ſind am Dienstag
beide Angeklagte, ein Franzoſe und ein Spanier, je
ſechsmal zum Tode verurteilt worden.

H. Raubmord in Riga. Der Direktor Gutzeit von der
Cichorienfabrik Starr u. Comp. wurde von fünf Perſonen über
fallen und mittels Totſchlägers ermordet. Die Leiche wurde be
raubt. Die Mörder entkamen.

H. Späte Entdeckung einer Mordtat. Vor zehn Jahren wurde,
ſo wird uns aus Köln gemeldet, auf dem Geleiſe der Frechener
Eiſenbahn ein Mann ermordet aufgefunden. Die Staatsanwalt
ſchaft hatte 500 Mk. Belohnung ausgeſetzt. Jetzt wurde der Fabrik
aufſeher Peter Braun verhaftet, deſſen Sohn als 11jähriger Knabe
ter Mordtat beigewohnt hatte und Mitteilungen hierüber ſeiner
Braut machte, welche dieſe Tatſachen verriet. Der Sohn des
Mörders wurde gleichfalls verhaftet.

H. Aus dem Allgemeinen Knappſchaftsvereine. Jnfolge des
bekannten Konfliktes mit ſeinem Untergebenen Direktor Bäumer
hat Bergrat Ludwig ſein Amt als Vorſitzender des Allgemeinen
Knappſchaftsvereins und als Vertreter des Knappſchaftsvereins im
deutſchen Knappſchaftsbunde niedergelegt. Jn der Bergarbeiter
ſchaft erregt dieſe Löſung des Konfliktes großen Unwillen.

ch. Die Flutwelle am 12. März hat auch an der engliſchen
Küſte großen Schaden angerichtet. Zwölf Schiffe ſind
an der ſchottiſchen Küſte geſunken. Der Verluſt
an Menſchenleben iſt ſehr bedeutend.

ch. Zu dem Eiſenbahnunglück bei Bergop-Zoom wird noch
folgendes mitgeteilt: Das Vorderteil des Poſtwagens wurde voll
ſtändig abgeriſſen. Zwei Oberſchaffner wurden in weitem Bogen
über die Schienen geſchleudert. Ztwvei niederländiſche und zwei
deutſche Beamte aus Oberhauſen wurden ſchwer verletzt.

H. Wegen Landesverrats verhaftet. Aus Wien wird berichtet:
In Petersburg wurde ein Mann unter dem Verdachte, wichtige
geheime, die Küſtenverteidigung betreffende Dokumente geſtohlen
und an eine fremde Macht verkauft zu haben, verhaftet. Es ſoll
ein Marinebeamter ſein.

H. Perſonalnachrichten. Das Befinden Franz Koſſuths
iſt, wie aus Peſt gemeldet wird, beſorgniserregend; ein Gicht
leiden hat auch auf das Herz böſe Nachwirkungen gezeitigt. Jn
Charkow iſt der bekannte Slavenfreund und frühere bulggriſche
Unterrichtsminiſter Drinow geſtorben.

Herzloſe Eltern. Aus Tann wald wird den „Leipz. N. N.“
berichtet: Jn Hammersdorf bei Swarow verſuchten die Eltern ihr
eigenes acht jähriges Kind, ein Mädchen, aus der Welt zu
ſchaffen, um in den Beſitz der 2000 K. zu gelangen, die das Kind
von einem nahen Verwandten geerbt hatte. Sie machten das Mäd-
chen ſinnlos betrunken und legten es dann auf die Eiſen
bahnſchienen. Eine Nachbarin hatte jedoch das Vorhaben
der entmenſchten Eltern beobachtet und das Kind im letzten Augen
blicke vor dem ſicheren Tode gerettet. Gegen die Eltern wurde die
Anzeige erſtattet.

Verkauf einer Schmetterlingsſammlung. Die etwa 80 000 ver-
ſchiedene Arten umfaſſende Staudingerſche Schmetterlingsſammlung
in Blaſewitz bei Dresden, die einen Sammelwert von nahezu einer
Million Mark hat, wird jetzt für 300 000 Mk. zum Verkauf aus
geboten. Für die Erwerbung ſoll ſich vor allem auch die preußiſche
Staatsregierung intereſſieren, die bereits eine Begutachtung der
Sammlung durch Sachverſtändige angeordnet hat.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Maxim Gorki: „Kinder der

Sonne.“ Gaſtſpiel des Enſembles vom Leipziger Schauſpielhaus.)
Wenn zwei das gleiche tun, ſo iſt es nicht gleich! Niemals hat wohl
dieſer Spruch mehr Berechtigung, als wenn man die Beurteilung
dramatiſcher Erzeugniſſe ſeitens des großen Publikums anſieht. Es iſt
ja leider ein nicht auszurottender Grundzug des deutſchen Charakters,
daß alles, was von außen kommt, ihm imponiert, ſelbſt wenn es noch
ſo dürftig iſt; würde ein einheimiſcher Dichter oder Schriftſteller uns
derartige Sachen auftiſchen wer weiß, welche Aufnahme er damit
finden würde. Wir bezweifeln ſehr, daß die unheimliche Handlung der
„Macht der Finſternis“ von Tolſtoi oder die ſcheußlichen
Szenen aus Gorkis „Nachtaſyl“ ſo viel Jntereſſe, ja Beifall
und ſtellenweiſe begeiſterte Aufnahme gefunden hätten, wenn ein
deutſcher Schriftſteller vom Schlage Gorkis ſie geſchrieben hätte. Auch
„Kinder der Sonne“ iſt ein echter Gorki. Dieſelbe weltſchmerzliche
Stimmung, die durch ſeine Novellen geht, durchweht alle vier Akte des
Stückes. Es iſt dasſelbe Suchen und Sehnen nach Licht, nach Befreiung,
nach Menſchenwürde und Zufriedenheit. An poetiſch ſchön empfundenen
Stellen iſt das Stück zwar nicht ſehr reich es ſeien genannt der
verzückte Monolog des Paul Fedorowitſch von den „Kindern der Sonne“
und die Abſchiedsworte der wahnſinnig gewordenen Liſa am Schluß
des vierten Aktes:; dagegen fehlt es nicht an Kraftausdrücken aus dem
Munde der im Stücke erſcheinenden Vertreter der niedrigen Volks
ſchichten, deren „Lebenswahrheit“ zwar niemand abſtreiten wird, die
aber doch nicht unbedingt auf die Bühne gehören und ohne Beein
trächtigung des Gehalts des Stückes be fortbleiben könnten. Jm
übrigen Neues ſagt uns Gorki in dem Stücke nicht. An eigentlicher
Handlung iſt das Stück arm es wird hauptſächlich philoſophiert, entweder
in müder, reſignierter Stimmung, wie der einſame Boris, oder in trotziger,
wilder Auflehnung gegen all das Elend, das wie ein dumpfer Druck auf der
Menſchheit liegt, wie bei Liſa; dazwiſchen wird in einem fort Tee ge
trunken und Zigaretten geraucht, und nur ab und zu kommt etwas
Leben in die Handlung, wenn der konſtant betrunkene Schloſſer Jegor
ſeine Frau prügelt oder ähnliche Geſtalten des Volkes im Milieu der
Handlung auftauchen. Das muß aber anerkannt werden, daß die Charaktere
ſcharf und realiſtiſch ausgeprägt ſind der Bücherwurm und Stuben

Auf dem Boden band man ihn dann feſt und gab des Lebens, nur ſeinen Büchern und Experimenten lebt und ſeine ſchöne

junge Frau neben ſich verkümmern läßt, bis die Gefahr, ſie
zu verlieren, den egoiſtiſchen Mann erkennen läßt, welchen
Schatz er an ihr beſitzt; der ſchwankende, unbeholfene Charakter
dieſes großen Kindes, der, ſobald er der wirklichen Welt gegen
überſteht, ſich ſo lächerlich und linkiſch wie ein ſchüchternes Mädchen
benimmt, iſt ganz köſtlich gezeichnet ſeine junge Frau Helena, die
klug die Schwäche des ſie umſchwärmenden Malers Dimitri Wagin
auszunutzen verſteht, um ihren Gatten endlich ganz für ſich zu ge
winnen die arme Liſa, die Schweſter des Gelehrten, die durch ihre
weltſchmerzliche Veranlagung ſich ſelbſt und den treu um ſie werbenden
Dimitri ins Unglück ſtürzt, indem ſie durch ihre fortgeſetzte Weigerung,
ihn zu heiraten, ſie glaubt, bei all dem Elend, das es unter den
Menſchen gibt, nicht das Recht zu haben, glücklich zu ſein, trotzdem ſie
ihn liebt ihn in den Tod treibt; als ſie dann zu ſpät zur Er
kenntnis kommt, daß ihre Anſchauung nicht die richtige iſt, daß ihr
Bruder recht habe, wenn er ſagt, daß doch alle Menſchen „Kinder der
Sonne“ ſeien, und als ſie den Tod des Geliebten erfährt der Arme
hat ſich erhängt wird ſie wahnſinnig als eine wahre
Ophelia tritt ſie auf die Bühne und die Worte die ſie ſpricht,
ſind von ſo poetiſcher duftiger Schönheit, daß ſie garnicht in den übrigen
Rahmen des Stückes zu paſſen ſcheinen. Eine etwas verzeichnete
Figur ſcheint uns dagegen die Melanie, Dimitris Schweſter, zu ſein.
Aus lauter Verehrung für Paul Fedorowitſch intereſſiert ſie ſich für
ſeine chemiſchen Experimeute und ſeine Bücher, obſchon ſie ſo dumm iſt,
daß ſie nicht einmal den Sinn der einfachſten Fremdwörter verſteht
wenn die Frau ſo einfältig iſt, wie Gorki ſie anſcheinend haben will,
ſo wäre undenkbar, daß der Profeſſor dies nach den erſten zwei Worten
nicht gemerkt hätte. Auch die Nebenfiguren des Stückes ſind bis in die
kleinſten Einzelheiten vollkommen naturwahr gezeichnet beſonders der
Schloſſer Jegor, der köſtliche Jakob Troſchin, die alte Antonowna, die
beiden Dienſtmädchen uſw. Die Darſtellung durch die Leipziger Künſtler
war eine in allen Teilen ausgezeichnete. Beſonders ragten hervor Otto
Mauren (Paul Fedorowitſch), Clara Goericke (Liſa), Kurt Junker
(Boris), Maria Eiſenhut (Helena), Erich KaiſerTitz (Dimitri), in
Nebenrollen Agnes Wenkhaus (Antonowna), Bernhard Wilden
hain (Troſchin), Hans Mühlhofer (Jegor) und andere. Die
Darſteller ernteten reichen Beifall, Herr Mauren wurde ſogar mit
einem rieſigen Kranze ausgezeichnet. Das Haus war nahezu aus
verkauft.

Sechſtes Philharmoniſches Konzert. Die dem Programm des
letzten philharmoniſchen Konzertes beigefügte Ueberſicht der aufgeführten
Werke und wie es in wundervollem Deutſch weiter heißt „auf
getretenen“ Soliſten läßt wieder erkennen, wie reich das zehnte Konzert
jahr Herrn Kapellmeiſters Winderſtein an muſikaliſchen Genüſſen
verſchiedenſter Art geweſen iſt. Klaſſiſches, Romantiſches und Modernes
iſt in wechſelvoller Reihenfolge geboten worden jeder Geſchmack hat
ſeine Rechnung finden können. Ein Name fehlt freilich unter den
Orcheſterkomponiſten gänzlich und das iſt der von Joh. Brahms, von
dem nur das ſchöne Violinkonzert geſpielt wurde. Für ihn und noch
einige andere von Bedeutung könnte Herr Winderſtein im nächſten
Winter Raum ſchaffen, wenn er auf arrangierte und Opernmuſik, die
beide nicht in Sinfoniekonzerte hineingehören, verzichten wollte. Daß
das moderne Element in den Programmen ein gewiſſes Gewicht erhielt,
iſt durchaus zu loben. Vielleicht könnte aber auch hier, angeſichts der
geringen Zahl der Konzerte, die Auswahl noch vorſichtiger werden.
„L'après midi d'un faune“ von Debuſſy z. B. hätte ruhig durch Wert
volleres erſetzt werden können. Daß Sibelius und Pfitzner zu Worte
kamen, daß Berlioz mit „Harold in Jtalien“ vertreten waren, iſt
außerordentlich anerkennenswert. Die Soliſten, die uns die phil-
harmoniſchen Konzerte brachten, waren faſt alle ausgezeichnet. Aus
nahme machten die Sängerinnen, von denen nur Frl. Münchhoff höhere
künſtleriſche Anſprüche befriedigte. Dieſer Ausfall iſt dem großen
Publikum, das auf gute Leiſtungen anerkannter Geſangsgrößen viel
Gewicht legt, ſehr ſchmerzlich geweſen, und Herr Winderſtein wird gut
tun, im nächſten Winter um ſo ſorgfältiger für dieſes Gebiet zu ſorgen.

Der Kern des letzten philharmoniſchen Konzertes war durchaus
modern nur die äußere Umhüllung, der Anfang und der Schluß,
enthielten die beiden Namen Haydn und Weber, die dem Publikum
vertraut waren. Haydns Symphonie G-dur (Militaire) fand willige
Aufnahme und freundliches Verſtändnis obwohl die Wiedergabe
manchen Wunſch offen ließ. Vor allem fehlte es in der Rhythmik an
Einheit und Schärfe. Um ſo beſſer geriet die Ouverture zu „Oberon“,
deren ſchöner muſikaliſcher Gehalt ſeinem Werte entſprechend behandelt
wurde. „Tod und Verklärung“ von Richard Strauß gehört verhältnis-
mäßig einer früheren Schaffensperiode des Komponiſten an und hat
vielleicht die weiteſte Verbreitung von allen ſeinen Orcheſterwerken ge
wonnen. Es zeigt die Art ſeines Schöpfers bereits in charaktervoller
Prägung mit allen ihren Vorzügen und Schwächen. Meiſterliche Be
handlung des thematiſchen Stoffes, großartiger Aufbau, verblüffende
Jnſtrumentationstechnik überragen in ihrer Vollendung erheblich das
beſcheidene Maß muſikaliſcher Erfindung, über das der jetzige Berliner
Hofkapellmeiſter verfügt. Genau dasſelbe Bild zeigt noch ſein letztes
Werk, die vielgenannte „Salome“. Es wird alſo wohl dabei bleiben,
daß Verſtand und Ueberlegung im Komponieren von Richard Strauß
ihre führende Rolle behalten. Geſpielt wurde die Tondichtung von
Strauß mit hinreißender Verve. Leiter wie Orcheſter widmeten ſich
der ſchweren Aufgaben mit Hingebung und vollem Einſetzen aller Kräfte,
ſodaß ein guter Erfolg nicht ausblieb.

Herr Leopold von Auer, deſſen künſtleriſche Fähigkeiten
unſer Publikum von früher her ſchätzt, ſpielte mit großer techniſcher
Bravour das Violinkonzert von Tſchaikowsky, das ihm gewidmet iſt,
deſſen muſikaliſcher Wert aber leider zu ſeiner Schwierigkeit und Länge
in umgekehrtem Verhältnis ſteht. Mehr ſprach das Rondo capriceioso
von Saint Saens an, das Herr von Auer geiſtreich zu Gehör brachte.
Daß der Künſtler aber auch in wirklicher Muſik zu Hauſe iſt, bewies
der beſeelte Vortrag und die Klangſchönheit, die er der zugegebenen
Romanze Beethovens widmete. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das morgen (Freitag) ſtattfindende Benefiz ſür den Oberregiſſeur
Herrn Karl Scholling ſei nochmals hingewieſen. Zur Aufführung
gelangt zum erſten Male Shakeſpeares „Sommernachtstraum“
mit der vollſtändigen Muſik von Mendelsſohn-Bartholdy. Beamten
karten haben an dieſem Tage keine Gültigkeit. Am Sonnabend wird
Adams „Poſtillon von Lonjumeau“ wiederholt. Frau
von Boer ſowohl wie Herr Gruſelli werden mehrere Geſangseinlagen

führung der komiſchen Oper „Die neugierigen Frauen“ verſchoben
werden am Sonntag abend wird dafür die erſie diesjährige Aufführung
von Bizets „Carmen“ mit Frl. Grimm in der Titelpartie gegeben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Oskar Blumenthals Luſtſpielnovität „Der Schwur der Treue“,
deren Zugkraft ſich von Aufführung zu Aufführung ſteigert, geht am
Freitag bereits zum neunten Male in Szene, während am Sonnabenddie 16. Wiedergeiung des Senſationsſtückes „Sherlock Holmes“

angeſetzt iſt. Die Nachfrage nach Billetts zu der am Sonntag
nachmittag 4 Uhr ſtattfindenden letzten Aufführung von Guſtav
e Meiſterluſtſpiel „Die Journaliſten“ als Volksorſtellung iſt bereits jetzt eine derartige, daß vorausſichtlich auch dieſe
Vorſtellung total ausverkauft wird.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Schildbürgerſtückchen
Dem Publikum werden die heftigen Streitigkeiten bekannt ſein,

die zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten ſeit Jahresfriſt um
den Poſten eines Jngenieurs bei der Baupolizei tobten.

Gegen den Willen der Stadtverordneten hatte der Magiſtrat
einen Jngenieur (Jopke) angenommen, weil die zwingende Not
wendigkeit hierzu vorlag, und beſoldete ihn aus einem beſonderen
Hilfsfonds. Der darob entbrannte Zorn der Stadtväter, welche die
Notwendigkeit eines Jngenieurs bei der Baupolizei auf das Be
ſtimmteſte beſtritten, entlud ſich in diverſen Verſammlungen und

ſingen. Wegen neuerlicher PerſonalErkrankungen muß die Erſtauf

dem kürzlich gefaßten Beſchluſſe, die Beſoldung des angenommenen
Jngenieurs aus dem erwähnten Fonds zu verbieten.

Nun iſt guter Rat teuer. Fazit: Der Magiſtrat muß dem
Herrn Jngenieur, deſſen tadelloſe Leiſtungen er anerkannt hat,
kurzer Hand den Laufpaß geben, da er ihn nicht aus eigener Taſche
bezahlen kann.

Friedensfanfaren, natürlich per Zettung, werden geblaſen,
alles atmet auf. Und nun kommts: Jetzt wird der Poſten auf ein
mal bewilligt, jetzt iſt die Notwendigkeit eines Jngenieurs bei der
Bauvpolizei auf einmal anerkannt. Erſt Hinauswurf eines Jn
genieurs, deſſen Perſon mit der ganzen Sache nichts zu tun hat,
dann Erleuchtung und Bewilligung des Poſtens.

Wie ſagt doch Buſch? „Dieſes war der erſte Streich.“
(Anmerkung der Redaktion: Daß es der erſte Streich war,

möchten wir nicht unbedingt unterſchreiben.)

Beamte und Lehrer.
Es ſind in der letzten Zeit in der „Hall. Allg. Ztg.“ unter der

Rubrik „Sprechſaal“ verſchiedene Artikel veröffentlicht worden, die
den Anſchein zu erwecken vermögen, als ob zwiſchen Beamten und
Lehrerſchaft bittere Feindſchaft herrſche. Wohin dieſe Hetzartikel
führen ſollen, muß jedem Einſichtigen klar ſein. Die bekannte
Tatſache, daß, wenn ſich zwei ſtreiten, der dritte den Vorteil hat,
trifft auch hier zu.

Zu welchen Machinationen einige Gegner der neuen Wähler-
partei fähig ſind, hat ſich ſchon bei der Agitation zu den Stadt
verordnetnwahlen gezeigt. Die ganze Mache iſt ſo fadenſcheinig, daß
ſich der Zweck unſchwer erraten läßt. W.

Neues Theater.
Bezüglich der Anfrage unter der Rubrik „Aus dem Leſer

kreiſe“ in Nr. 123 der „Halleſchen Zeitung“ teile ich hierdurch mit,
daß der fragliche Kranz am Sonntag abend am Schluß des Stückes
vor allen Zuſchauern auf die Bühne gereicht wurde. Es
war das die paſſendſte Zeit, da es üblich iſt, daß zum Schluß des
Stückes ſämtliche Darſteller für den üblichen Beifall danken.

Die Direktion des Neuen Theaters.

Zur Verbeſſerung des Peißener Weges nach dem Güter- und
Perſonenbahnhof Bebitz

wird uns aus Lebendorf (Saalkreis) geſchrieben:
Die nur einige hundert Meter lange Straße, der Gemeinde

Unterpeißen gehörig, von der Leauer Chauſſee bis zum Güterbahn-
hof Bebitz, befindet ſich ſeit langem in einem wenig guten Zuſtande,
denn ſeit mehr als 10 Jahren iſt daran nichts geran. Jn letzter
Zeit hat man allerdings verſucht, den Uebeln auf dieſer Straße da-
durch abzuhelfen, daß man den ſogenannten Sommerweg, welchen
tiefe Furchen zeigte, durch Schlackenaſche oder dergleichen ausgefüllt
hat. Damit iſt jedoch noch kein ordentlicher Verkehrsweg geſchaffen,
denn es dauert geraume Zeit, ehe dieſe Aufſchüttung feſt wird, ſo
daß bei feuchtem Wetter nach wie vor die meiſten Fuhrwerke darauf
nicht fahren können. Zugleich ſei auch an die vielen Fußgänger und
Reiſenden der benachbarten Orte Leau, Lebendorf und Wiendorf,
welche täglich die Straße begehen müſſen, gedacht. Für ſie iſt
eigentlich oft überhaupt kein Weg auf dieſer Straße vorhanden und
die Frequenz derſelben iſt doch eine ſehr große. Die Kreisverwaltung
des Saalkreiſes iſt den hier verkehrenden Reiſenden dadurch ent-
gegengekommen, daß ſie an einer Seite dieſes Weges einen ein-
fachen und doch ſtets trockenen Fußſteig geſchaffen hat. Jn ähn
licher Weiſe könnte letzterer ohne große Geldkoſten wenigſtens bis
zum Bahnübergang der Straße von Peißen nach der Grube
„Wilhelm Adolf“ geführt werden. Die Aufſichtsbehörde würde ſich
daher ein großes Verdienſt erwerben und ganz beſonders der All
gemeinheit dienen, wenn ſie die unterhaltungspflichtige Gemeinde
anhielte, dieſen ſeit Jahren ſchlechten Weg für Tier und Menſchen
in einen ordentlichen Zuſtand zu verſetzen.

Einer im Namen Vieler.
(Wie die von uns an zuſtändiger Stelle eingezogenen Er-

kundigungen ergeben haben, ſind die Verhandlungen wegen regel-
rechten Ausbaues der erwähnten Wegeſtrecke
bereits im Gange und werden vorausſichtlich noch in
dieſem Jahre zu einem befriedigenden Ergebniſſe führen. Die
Redaktion.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. März 1906.
Aufgeboten: Der Tapezierer und Dekorateur Otto Weede und

Friederike Oelſchläger, Anhalterſtr. 8. Der Schloſſer Paul Pfeiffer,
Friedrichſtr. 61 und Jda Hegewald, Steg 17. Der Poſtbote Rudolf
Schmidt, Hagenſtr. 2 und Linna Haaſe, Zwingerſtr. 10. Der Schloſſer
Johannes Ludwig, Forſterſtr. 37 und Anna Lindemann, Krukenberg-
ſtraße 3.

Geboren Dem Kaufmann Abraham Lewi Gersmann, Marienſtr. 19,
T. Cäcilie. Dem Fabrikarbeiter Karl Naumann, Zenkerſtr. 15, T. Wally.
Dem Kaufmann Auguſt Büchner, Pfälzerſtr. 20, S. Artur. Dem
Jnſtitutsinhaber Hermann Doberſch, Forſterſtr. 235, S. Heinz. Dem
Handarbeiter Edmund Götze, Langeſtr. 4, S. Erich. Dem Eiſendreher
Oskar Hirſch, Lerchenfeldſtr. 19, T. Gertrud. Dem Bankbeamten Kurt
Reinhold, Rudolf-Haymſtr. 4, S. Wilhelm. Dem Eiſendreher Willy
Graf, Liebenauerſtr. 172, T. Gertrud. Dem Metallarbeiter Karl Staar,
Mühlberg 4, T. Emma. Dem Mechaniker Otto Uhlitzſch, Freiimfelder-
ſtraße 82/83, S. Walter.

Geſtorben Dorothea Bäcker, 28 J., Merſeburgerſtr. 15. Des
Dekorateurs Emil Quinque T. Hertha, 7 Mon., Parkſtr. 7. Des Hand
arbeiters Franz Bielig S. Friedrich, 5 Mon., Friedrichſtr. 54. Die
Helferin der Stadtmiſſion Anna Scheffen, 62 J., Klinik. Des Bild
hauer Otto Tillach S. Otto, 1 J., Büſchdorferſtr. O. Die Ww. Henriette
Schlichter geb. Schaffernicht, 58 J., Weingärten 35. Anna Jacob,
20 J., Wolſſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer Hermann Klanert, Halle a. S.
und Roſalinde Köhler, Gera. Der Kaufmann Jakob Sternlicht,
Halle a. S. und Berta Goldſchmidt, Hersfeld. Der Mechaniker Max
Knauth, Halle a. S. und Martha Schimpf, Merſeburg. Der Geſchäfts
führer Walter Plock und Valeska Wegener, Thale a. H.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. März 1906.

Aufgeboten Der Geſchäftskutſcher Otto Behrend, Mansfelderſitr. 8
und Marie Börner, Blumenthalſtr. 7. Der Magazinarbeiter Ferdinand
Krummren und Anna Barth geb. Voigt, Harz 3. Der Schneider Karl
Krieg, Harz 12 und Minna Beilike, Händelſtr. 23.

Geboren Dem Buchbindermeiſter Jakob Stawikowski, Wittekind-
Hart T. Maria. Dem Müller Max Horn, Gabelsbergerſtr. 25,

Elſa.
Geſtorben Der Privatmann Auguſt Schmidt, 67 J., Karlſtr. 22.

Des inval. Arbeiters Guſtav Arndt Ehefrau Friederike geb. Rapſilber,
69 J., Harz 3. Des Bahnarbeiters Hermann Schnelle S. Bruno,
1 Mon., Gr. Brunnenſtr. 27.
re

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedenslebden;
für Propinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokale
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edentuell zurückzeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

m sNiederlage und Vertretung von Glashütter Vhren
A. Lange Söhne, Glashütter Vhnren Union Glas-hütte zu Original Preiſen, Konfrmanden- Vhren,
moderne Zimmeruhren, wie Hausuhren, Taſel-
uhren, Standuhren ete. empfiehlt unter zweijähr. Garantie

gelehrte Paul Fedorowitſch Protaſſow, der, blind für die Forderungen diverſen Beſchlüſſen, und erreichte ſchließlich ſeinen Höhepunkt in Paul Masehberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung 16. März 1906.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Geſchichtskalender.

16. Mär z.
Nachdem der König Friedrich Wilhelm den „Aufruf an ſein

Volt“ von Breslau aus erlaſſen hatte, welcher unglaubliche
Kampfesluſt eregte, erklärte Preußen endlich am 16. März
1813 den Krieg an Frankreich. Studenten und Lehrer
verließen die Schulen, Beamte ihre Stellungen, Handwerker die
Werkſtatt, Bauern den Pflug, Edelleute ihren Stammſitz: ſie alle
ergriffen die Flinte und den Torniſter, um das Vaterland zu
xetten. Der wenige Tage vor der Kriegserklärung, am 10. März,
geſtiftete Orden des Eiſegnen Kreuzes ſollte den Tapferen ein
Sporn ſein und die Begeiſferung und den Kampfesmut ſteigern.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. März.

Bagntätigkeit in Halle. Seit einigen Jahren hat ſich im
Norden Halles eine rege Bautätigkeit entwickelt namentlich ſind in der
Reilſtraße, Trothaerſtraße und Seebenerſtraße eine große Anzahl Neu
bauten entſtanden. Jnfolgedeſſen ſind auch die Bauſtellen ganz be-
deutend im Preiſe geſtiegen. Während vor 10--15 Jahren das
Quadratmeter noch ſür 3--5 Mk. zu haben war, verlangt man jetzt
15--20 Mk. dafür. Ein Bauunternehmer hat ſogar kürzlich 40 Mk.
pro Quadratmeter für Bauſtellen zwiſchen der Trothaer- und Seebener
ſtraße bezahlt, wobei allerdings berückſichtigt werden muß, daß kein
Hinterland dabei iſt.

Hallenſer in Südweſtafrika. Jn Swakopmund hat ſich
ein deutſcher Fußballklub gegründet und wurde in der konſtituierenden
Verſammlung zum Kaſſierer Herr H. Schröder, ehemaliges Mit-
glied des Halleſchen Fußballklubs von 1896, gewählt. Weitere
Gründungen von Fußballklubs ſtehen bevor, ſo z. B. in Lüderitzbucht.
Der Swakopmunder Klub beſitzt etwa 20 Minuten von der Stadt ent
fernt, in unmittelbarer Nähe des Meeres, einen eigenen großen Spiel-
platz. Wie ſehr man in Swakopmund dem Sport zugetan iſt, beweiſt
der Umſtand, daß viele ältere Herren von faſt allen dortigen Handels
firmen dem Klub als unterſtützende Mitglieder beigetreten ſind. Die
Exiſtenz des Klubs iſt dadurch geſichert.

Der diesjährige Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag

findet am 3. und 4. September in Nürnberg ſtatt. Anträge
zur Tagesordnung des Kammertages ſind gemäß S 3 der Geſchäfts
ordnung des Kammertages bis ſtäteſtens den 22. Juli der Handwerks-
kammer Hannover als Vorort des Kammertages zu übermitteln.

Sozialdemokratiſche Lehrlingsvereine. Der Berliner
Jnnungsausſchuß ſchreibt in ſeinem Jahresbericht u. a. über die
Tätigkeit des Lehrlingsſchiedsgerichts: „Das Lehrlings-
ſchiedsgericht verhandelte in 85 Fällen. Zur Auflöſung des Lehrverhält-
niſſes führten auf dem Vergleichswege oder durch Schiedsſpruch 37, zur
Fortſetzung des Lehrverhältniſſes 16 Fälle. Hierbei ſiellten ſich ſo manche
Schäden in den Lehrlingsverhältniſſen heraus. Vielfach wurde es ver-
abſäumt, ordnungsmäßige Lehrverträge abzuſchließen und in zahl-
reichen Fällen wurde feſtgeſtellt, daß die Lehrlinge ſeitens
ihrer Angehörigen angewieſen waren, den Meiſtern
den Gehorſam zu verweigern auch eine Folge der
Agitation des ſozialdemokratiſchen Lehrlings-
verein s.“

Verein für Erdkunde.
Geſchäftliches. Vortrag über „Jsland“.

In der geſtrigen Sitzung erſtattete der Vorſitzende, Herr Privat
dozent Prof. Dr, Ule, zunächſt den Bericht über das 33. Geſchäſtsjahr.
Jn ihm haben neun Sitzungen ſtattgefunden, in denen von den Vor-
tragenden die verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Themata behandelt wurden.
Das Intereſſe an der Vereinsbibliothek iſt auch im verfloſſenen Jahre durch
ſteten Schriftenaustauſch ein reges geweſen. DerVerein zählt z. Z. 12Ehren
mitglieder, 14 korreſpondierende, 107 ordentliche, 16 außerordentliche und 95
auswärtige Mitglieder, insgeſamt 244. An Einnahmen waren 2166,36Mk.,
an Ausgaben 2164,68 Mk. zu verzeichnen, es verblieb mithin ein Beſtand
von 1,68 Mk. Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren Müller und
Zoebiſch gewählt. Anſtelle des durch Tod ausgeſchiedenen zweiten
Vorſitzenden, Herrn Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Freiherrn v. Fritſch,
wählte man Herrn Prof. Dr. Schenck in den Vorſtand, für dieſen in
den Beirat Herrn Profeſſor Brückner. Der übrige Vorſtand wurde
in ſeiner Geſamtheit wiedergewählt. Es war der Antrag auf Ein-
führung von Fachſitzungen geſtellt worden. Die Herren erklärten
ſich hiermit einverſtanden und beſchloſſen, daß dieſe Sitzungen an jedem
vierten Mittwoch in Gemeinſchaft mit den diesbezüglichen ſtudentiſchen
Vereinigungen in zwangloſer Weiſe abgehalten werden ſollen. Jn
dieſen Sitzungen kommen alle Neuerſcheinungen auf geographiſch-
wiſſenſchaftlichem Gebiete zur beſonderen Erörterung. Die erſte Fach-
ſitzung wird im April er. ſtattfinden.

Hierauf hielt Herr Profeſſor Dr. Ule an der Hand eines von
dem Geographen Torreſon herausgegebenen Werkes einen intereſſanten
Vortrag über „Jsland“. Er ſchilderte Jsland als ein Land, das in
ſeinen Naturerſcheinungen mit Norwegen viel Aehnlichkeit habe, ſich
jedoch von dieſem durch ſeinen ausgeſprochen vulkaniſchen Charakter
abhebe. Gewaltige vulkaniſche Maſſen und Lavaſtröme beherrſchten das
Land, welche Erſcheinungen dort zu den größten Gefahren zählten.
Selbſt weit über Jslands Grenze hinaus machten ſich die Wirkungen
dieſes Vorganges bemerkbar, indem zu Zeiten auch Stockholm mit
vulkaniſchen Rauch und Staubwolken überzogen würde. Großes Jntereſſe
biete Jsland für den Geologen durch die mit dem Vulkanismus verbundenen
engen Beziehungen zu den tektoniſchen Erſcheinungen, die hier ſtudiert
werden könnten. Das Land gliedere ſich in das Hochplateau und die Ebene.
Die Gliederung ſei hervorgerufen durch Meereseinſchnitte, die eine Zer-
ſetzung der Jnſel zur Folge hatte. Die Vegetation ſei eine höchſt
kümmerliche, auf den Hochplateaus faſt kein Baum anzutreffen und
demgemäß auch das Vorkommen tieriſcher Lebeweſen in dieſen Höhen-
lagen ſehr minimal. Nach der Beſchreibung des Klimas des Landes
kam Redner noch auf die Bewohner, deren Charakter, ſowie ihre wirt-
ſchaftliche und geiſtige Entwickelung zu ſprechen. Der Jsländer habe in
ſeinem äußerlichen Auftreten zwar Aehnlichkeit mit dem Norweger, doch
ſei er etwas trägerer und ruhigerer Natur als dieſer. Die geiſtigen
Fähigkeiten des Volkes ſeien ſehr beachtenswerte und die Volksſchul-
bildung habe einen hohen Grad von Vollkommenheit erreicht, Analpha
beten ſeien in Jsland ſehr ſelten anzutreffen.

An den mit großem Jntereſſe entgegengenommenen Vortrag ſchloß
ſich eine kurze ſachliche Diskuſſion, die von Herrn Oberlehrer Dr. Hertz
berg eröffnet wurde und in der der Vortragende einzelne ſich aus
dem Geſagten noch ergebende intereſſante Details beantwortete.

Religiöſe Vorträge. Ueber das Thema „Manneszucht“
ſpricht Herr Prediger Dannert aus Barmen morgen (Freitag)
abend 84 Uhr im Saale des chriſtlichen Vereins junger
Männer, Geiſtſtraße Nr. 29, in einer nur für Männer beſtimmten

n Alle Männer ſind dazu eingeladen. Der Zutritt
iſt frei.

Chriſtliche Gewerkſchaft. Die nächſte Verſammlung findet
am 17. März im „Markgrafen“, Brüderſtraße Ecke Kl. Steinſtraße,
ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, recht pünktlich und zahlreich zu
erſcheinen. Jn anbetracht der Verhältniſſe der Heimarbeiter hat Frl.
Dr. Conrad einen Vortrag über Regiſtrierung der Heimarbeit“
freundlichſt zugeſagt. Nur chriſtlich und nationalgeſinnte Arbeiter
haben Zutritt. Der Arbeitsnachweis befindet ſich Alter
Markt 27, Hof 2 Treppen.

Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein I (Mauerſtr. 7).
Sonntag, den 18. März er., abends 82 Uhr, findet ein Miſſions
vortrag ſtatt.

„Zufall und Vorſehung“ lautet das Thema, über welches
am Sonntag, den 18. März, abends 84 Uhr Herr Paſtor Hobbing
im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, einen
öffentlichen Vortrag hält.

Konſervativer Verein. Nach herzlichen Begrüßungsworten an
die zahlreich erſchienenen Mitglieder ſtellte der Vorſitzende die dem
amerikaniſchen Zollproviſorium zugrunde liegenden tat
ſächlichen Verhältniſſe feſt, gedachte dann rühmend unter dem Beifall
der Verſammlung der Heldentaten unſerer deutſchen
Bergleute bei den Rettungs arbeiten in Frankreich
und bat, die Vorgänge recht genau zu verfolgen welche ſich jetzt in
Frankreich anläßlich der Ausführung der Separations-
geſetze abzuſpielen beginnen. Aus dieſen Vorgängen werde
man höchſt bedeutſame Schlüſſe auf Erſcheinungen ziehen können,
welche ſich auch bei uns wiederholen würden, wenn man
nach liberalem Muſter in der Feindſchaft gegen die Religion
weiter fortſchreiten würde. Jn dem nun folgenden Vortrage über das
Wahlrecht in Deutſchland wurden die Vorzüge und Nachteile
mehrerer beſtehenden Wahlrechte gegeneinander abgewogen. Es ergab
ſich dabei, daß das Reichstagswahlrecht wegen ſeiner ſchabloniſierenden
Manier am härteſten von dem Urteile Spinozas getroffen wird, der
geſagt hat: „Wer die Gleichheit fordert unter den Un-
gleichen, fordert den Widerſinn. Viel höher ſtehen danach alle die
Wahlrechte, welche der Ungleichheit unter den Menſchen in vernünftiger
Weiſe Rechnung zu tragen ſuchen. Jn der ſehr lebhaften Diskuſſion
wurde auch die Frage wegen der Reich stagsdiäten angeſchnitten.
Man neigte zumeiſt der Anſicht zu, daß die Regierung ſolche ohne
Kompenſationen nicht gewähren ſolle. Den ungünſtigen Ausſpruch über
das preußiſche Wahlrecht habe Bismarck zu einer Zeit getan, als er
die Wirkungen des Reichstagswahlrechts noch nicht kannte. Später
hat er ſich ganz anders geäußert.

Die erſte Kollektivausſtellung farbiger Kunſtphotographien

der Neuen Photographiſchen Geſellſchaft zu
Steglitz-Berlin, veranſtaltet ſoeben der Kunſtſalon von
Keller u. Reiner, Berlin. Es ſind 100 Originale unter
ihnen nicht weniger als zwölf überhaupterſte Farben-
aufnahmen des Kaiſers ausgeſtellt, welche in
Porträts, Landſchaften, Stilleben, Reproduktionen uſtw. eine bis
vor kurzer Zeit noch für unmöglich gehaltene, Natur und Kunſt
in ihren Farben völlig wiedergebende Leiſtungsfähigkeit dartun.
Die allgemein mit freudigſtem Jntereſſe beſichtigte Ausſtellung,
welche in Berlin bis Ende März dauert, wird bereits von anderen
Städten reklamiert, und vorausſichtlich auch bei uns in Halle
zu ſehen ſein.

Der Bund der techniſch induſtriellen Beamten hielt vor
geſtern im Hotel „Goldener Ring“ eine öffentliche Techniker-
verſammlung ab, die von rund 100 Perſonen beſucht war. Das
Referat des Abends erſtattete der Sekretär des Bundes, Herr Karl
Sohlich-Berlin, über die „Aufgaben einer modernen
Berufsorganiſation für techniſche Angeſtellte.“
Jn der Einleitung ſeines Vortrages beſprach der Redner unter Heran
ziehung der Ergebniſſe der Statiſtik die wirtſchaftlichen Veränderungen,
die im Laufe des 19. Jahrhunderts auf dem Boden des heutigen
Deutſchen Reiches vor ſich gegangen ſind. Daran ſchloß er eine Be
trachtung über die ſozialen Folgen dieſer mirtſchaftlichen Umwälzungen,
die namentlich in der Zunahme der abhängigen auf den Erwerb
aus dem Dienſtverhältniſſe angewieſenen Elemente und der durch die
Tendenz zum Großbetriebe bedingten Unmöglichkeit für den Privat-
beamten beſtehen, ſich, von verhältnismäßig geringen Ausnahmen abgeſehen,
ſelbſtändig zu machen. Der Bund der techniſch induſtriellen Beamten,
der im Mai 1904 ins Leben gerufen wurde und zurzeit ſchon über
6000 Mitglieder zählt, hat auf ſeiner erſten ordentlichen General
verſammlung Ende März 1905 ein ſyſtematiſch geordnetes ſozial
politiſches Programm aufgeſtellt, über deſſen einzelne Forderungen ſich
der Redner eingehend verbreitete. Den Schluß des Vortrages bildete
eine Darlegung der kulturellen Bedeutung ſtarker Berufsorganiſationen
als Jnſtrumente des ſozialen Friedens. Jn der Debatte, in die
die zahlreich anweſenden Vertreter des Deutſchen Techniker Ver
bandes wiederholt eingriffen, erklärten die Redner des Bundes der
techniſch- induſtriellen Beamten und des Deutſchen Techniker-Verbandes
übereinſtimmend, daß trotz der nicht aus der Welt zu bringenden
Unterſchiede in den Organiſationsformen im Jntereſſe des ganzen
Technikerſtandes ein Zuſammengehen von Fall zu Fall erwünſcht ſei.
Die Verſammlung hat die Stellung des Bundes in Halle gekräftigt.
Um das Intereſſe an ſeinen Beſtrebungen wach zu halten, veranſtalten
ſeine hieſigen Mitglieder an jedem erſten Dienstag im Monat regel
mäßige Verſammlungen im Hotel „Goldner Ring“ am Markt. Die
nächſte Zuſammenkunft findet aber ausnahmsweiſe ſchon am Diensta g,
den 20. März ebenfalls in dem genannten Hotel ſtatt.

Haftpflichtverſicherungs Geſellſchaft der Hausbeſitzer zu
Halle a. S. und Umgegend. Jn der geſtern abend unter Vorſitz
des Herrn Stadtrat Dönitz abgehaltenen Generalverſamm
lung wurde der Jahresbericht erſtattet. Ende 1904 zählte ſie 1950
Verſicherungsverträge, Ende 1905 dagegen 2223. Jn dieſem Jahre
ſind weitere 64 Anträge hinzugekommen. Die Einnahme der Ver
ſicherungsgebühr betrug 4955,10 Mk. Die Geſamteinnahme in 1905 belief
ſich auf 7320,10 Mk., die Geſamtausgabe auf 3993,96 Mk., ſo daß ein Rein
gewinn von 3326,14 Mk. verblieb. Die an die Anteilſcheininhaber zu
zahlenden Zinſen betrugen 1573,88 Mk. Jnfolge dieſer günſtigen Ent
wickelung der Geſellſchaft und des Anwachſens des eigenen Vermögens des
ſelben auf mehr als 10 000 Mk. iſt in dieſem Jahre auch mit der ſatzungs
gemäßen Erwerbung von zunächſt 30 Anteilſcheinen zu beginnen. Auf

Antrag der Reviſoren wurde die Jahresrechnung entlaſtet; der Rein
gewinn wird laut Beſchluß der Verſammlung dem Reſervefonds zuge
ſchrieben. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder,
die Herren Thier, Spindler, Blumentritt und Lüderitz,
wurden durch Zuruf wiedergewählt desgleichen die hisherigen
Reviſoren.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Die Einlöſung der
am 1. April fälligen Zinsſcheine erfolgt von jetzt ab bei der Spar
und Vorſchußbankhierſelbſt,

Die Glauchaiſche Schützen Geſellſchaft veranſtaltet am
kommenden Sonntag nachmittag auf dem „Pfälzer Schützenhof“ an der
Heide ein Jubiläums Medaillen Ausſchießen und zugleich ein Silber

Der ſtenotachygraphiſche Damen Zirkel feierte am Sonnabend, den
10. März, ſein ſechſtes Stiftungsfeſt im „Hotel Kaiſer Wilhelm“. Nach
einer Anſprache des Vorſitzenden des Herren-Vereins wurde ein kleines
Theaterſtück aufgeführt, welches mit viel Beifall aufgenommen wurde.
Dann wurden die Ergebniſſe des letzten Wettſchreibens veröffentlicht
und die Preiſe überreicht. Jn der erſten Abteilung erhielten Preiſe
Fräulein Eliſe Claude und Fräulein Ella Thiele, in der zweiten
Abteilung: Fräulein Margarete Lieder und Fräulein Marie Kellner
eine lobende Anerkennung. Jn der dritten Abteilung bekam Fräulein
Frieda Schaaf einen Preis. Das Feſt verlief in heiterer Stimmung
und die Teilnehmer trennten ſich erſt in früher Morgenſtunde.

Der Verband Deutſcher Bureaubeamten (Sitz Leipzig) iſt
im Jahre 1887 gegründet und der älteſte, größte und auch ver-
mögenſte Fachverband von Bureaubeamten. Es beſtehen 16 Be
zirksvereinigungen, darunter eine für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt, und 55 Kreisvereine. Der Verband bezweckt
u. a. die Förderung und Hebung des Standes, und hat die ver-
ſchiedenſten Wohlfahrtseinrichtungen, ſo Stellenvermittlung, Rechts
rat, Rechtsſchutz, Gewährung von Darlehen, Unterſtützung in Not
fällen, bei Erkrankung der Ehefrau, bei Stellenloſigkeit, Gewährung
von Sterbegeld, unterhält auch eine eigene Zeitung. Der Ver
bandsbeitrag beträgt für alle dieſe Leiſtungen jährlich 8 Mk., für
Mitglieder unter 18 Jahren die Hälfte. Jm Jahre 1905 ſind ins-
geſamt 5363,25 Mark Unterſtützungen gewährt, insgeſamt bisher
170 133 Mk. Das Vermögen beträgt 34 500 Mk. Außerdem
beſteht noch eine Kranken- und Begräbniskaſſe (freie Hilfskaſſe),
welche bei verhältnismäßig geringen Beiträgen hohe Leiſtungen
gewährt und eine unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehende Sterbekaſſe.
Am 6. Mai findet der diesjährige Bezirkstag für Sachſen-Anhalt
in Nordhauſen und am 5. und 6. Auguſt d. J. der Verbandstag
in Chemnitz ſtatt.

Die Halleſche Wach- und Schließgeſellſchaft bittet uns um
Aufnahme folgender Erklärung Betreffend den Vorfall bei dem
Wach- und Schließ-Jnſtitut in Göttingen geſtatten
wir uns, Jhnen Folgendes mitzuteilen An vielen kleineren Orten
des Jn und Auslandes haben ſich in letzter Zeit ſogenannte
OutſiderJnſtitute (nicht Geſellſchaften gebildet, welche den in großen
Städten beſtehenden Wach- und Schließ-Geſellſchaften Firma, Uniform
uſw. nachahmen. Dieſelben laſſen jedoch meiſtens, was Organiſation,
Leitung und vor allen Dingen Fundierung anbetrifft, ſo gut
wie alles zu wünſchen übrig und nehmen in den meiſten Fällen ein raſches
Ende, wie es der neue Fall in Göttingen wieder beweiſt. Zur Aufklärung
des Publikums und zum Ergreifen aller angebrachten Maßnahmen
haben die großen Geſellſchaften deshalb vor zwei Jahren einen Ver
band der Wach- und Schließ-Geſellſchaften gegründet, zu welchem
folgende Geſellſchaften gehören Altona, Augsburg, Berlin, Breslau,
Barmen, Düſſeldorf, Elberfeld, Hamburg, Halle a. S., Köln a. Rh.,
München Mannheim Nürnberg, Poſen, Stettin Straßburg,
Würzburg. Die Geſellſchaften in Leipzig, Bremen, Charlottenburg,
Magdeburg, Frankfurt a. M., Hannover und Chemnitz haben einen
Ring für ſich gebildet, welcher denſelben Zweck verfolgt wie unſer
Verband.
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Marcell Salzer. Der überaus große Erfolg des diesjährigen
Auftretens Marcell Salzers in unſerer Stadt und mehrfache Anregungen

von Verehrern des Rezitators, die ihm das letzte Mal wegen des über-
vollen Hauſes nicht hören konnten, haben Marcell Salzer veranlaßt,
einen letzten „Luſtigen Abend“ für Mittwoch, den 21. März anzuſetzen,
der ein vorwiegend neues, heiteres Programm und auf vielfachem
Wunſch die Hauptſtücke des diesjährigen Salzer-Repertoirs, ferner am
Schluß der Vorträge den weltberühmten, urkomiſchen „Böhmiſchen
Fremdenführer“ bringen wird.

Vierter Vortrag Mauerhof. Herr Emil Mauer-
hof wird morgen (Freitag) 8 Uhr abends an gewohnter Stelle über
Friedrich Nietzſche ſprechen.

Walhallatheater. Wie ſchon geſtern mitgeteilt, gelangt von
heute, Donnerstag, ab „Robert und Bertram“ oder „Die luſtigen
Vagabunden“ zur Aufführung. Das „Wiesbadener Opperetten-Enſemble“
dürfte mit dieſer reizenden Geſangspoſſe denſelben großen Erfolg er
zielen, den es in den bisherigen Vorſtellungen infolge ſeiner ganz vor
züglichen Leiſtungen hatte. Das Stück verbleibt nur bis inkl. Sonnabend
auf dem Repertoir.

Zoologiſcher Garten. Morgen (Freitag) nachmittag von
32-—6 Uhr findet das achte Elite-Konzert des Leipziger Tonkünſtler-
Orcheſters ſtatt. Aus dem muſikaliſch ſehr wertvollen Programm
erwähnen wir folgendes: Tſchaikowsky: „Ouverture 1812“, Liſzt:
„Ungariſche Rhapſodie an Joachim“, Wiggert: „Fantaſie de Ballet“.
Der aufs beſte bekannte Solo-Geiger des Orcheſters, Herr Konzert-
meiſter Laurenz Korb, wird eine Saraſateſche Kompoſition
„Zigeunerweiſen“, zu Gehör bringen. Auch das heitere Genre iſt in
dem Programme berückſichtigt worden.

Automobilbeſitzer ſeien auf ein Urteil aus der geſtrigen Sitzung
der Strafkammer aufmerkſam gemacht, nach welchem Automobile auf der
Straße ohne Auſſicht ſtehen können, ſobald eben nur die Bedingungen
des S 35 der Ober-Präſidial-Verordnung betr. den Verkehr mit Kraft
fahrzeugen erfüllt ſind. (Siehe auch unter Gerichtsſaal).

Erhöhnng der Fuhrpreiſe. Jn einer vor einigen Tagen im
„Zentral Hotel“ abgehaltenen Verſammlung der Fuhrherren in Halle
wurde mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, vom 1. April d. J. ab die Preiſe
für zu leiſtende Fuhren entſprechend zu erhöhen, da die derzeitigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe dazu drängen. Die Mitglieder verpflichteten
ſich, die feſtgeſetzten Preiſe innezuhalten.

e

Ertrunken. Geſtern abend 7 Uhr ertrank ein Mädchen,
Elſa Berghaus, Zwingerſtraße Nr. 32 wohnhaft, in der Saale am
Schiffsanlegeplatz hinter dem Hauptſteueramt. Das Unglück er-
folgte dadurch, daß die Berghaus auf einen anliegenden Kahn
ſbringen wollte, dabei fehlte, ins Waſſer ſtürzte und von der
Störmung in die Tiefe gezogen wurde.

Unfug. Jn der verfloſſenen Nacht gegen 2 Uhr wurde die
Feuerwehr durch den am Grundſtück Steinweg Nr. 29 angebrachten
Feuermelder dorthin gerufen; es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die
Alarmierung ohne Grund geſchehen war.

Von der Straße. Geſtern nachmittag 416 Uhr ſank vor
den Grundſtücken Burgſtraße Nr. 43 und 44, auf dem kurz vorher
hergeſtellten Straßenpflaſter, ein Möbelwagen der Firma Wilhelm
Lippert derart ein, daß er mittelſt Winden gehoben werden mußte.
Der StraßenbahnVerkehr mußte eine halbe Stunde durch Um
ſteigen aufrecht erhalten werden. Geſtern vormittag 816 Uhr
ſchleuderte infolge der Winterglätte in der Frieſenſtraße ein Kohlen
wagen gegen die BVordſchwelle und riß eine Straßenlaterne um,
welche vollſtändig zertrümmert wurde.

Prautkleiler t empfiehlt in

Löffelſchießen.

Stoffe
in grossergeice Aus wahl

sehr
M. Schneider,

Leipzigerstrasse 94.
13896



Gerichtszeitung.
Halle a. S., 14. März. (Strafkammerſitzung.)Der Arzt Dr. Kö h n hatte ein polizeiliches Strafmandat erhalten,

weil er ſein Automobil auf der Straße ohne Aufſicht hatte ſtehen
laſſen. Er beantragte gerichtliche Entſcheidung und machte in der
Schöffengerichtsſitzung überzeugend klar, daß er den Beſtimmungen
der OberPräſidial- Verordnung in jeder Hinſicht nachgekommen
war. Der betreffende Paragraph fordert, daß der Führer, falls er
ſein Kraftfahrzeug verläßt, die Maſchine abzuſtellen, beziehungs
weiſe das Triebwerk auszuſchalten und die Bremſe anzugziehen, auch
Vorſorge zu treffen hat, daß das Fahrzeug nicht durch Unbefugte in
Bewegung geſetzt werden kann. Der Ängeklagte wurde, da die
Verordnung nicht ausdrücklich fordert, daß noch beſonders eine Auf
ſicht zu dem Fahrzeug zu ſtellen iſt, freigeſprochen. Trotzdem legte
der Herr Amtksanwalt gegen dieſes freiſprechende Urteil Berufung
ein. Wie nicht anders zu erwarten, wurde der Angeklagte auch in
der geſtigen Berufungsinſtanz koſtenlos freigeſprochen. Von den
hieſigen beteiligten Kreiſen wurde die Ausfechtung der Prinzipien
frage mit großem Jntereſſe verfolgt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Segovia“, nach Oſtaſien,

14. März in Singapur angek. „Hohenfelde“ 13. März nachm.
5 Uhr in NewYork angek. „Abeſſinia“, vom La Plata, 13. März
von Teneriffe abgeg. „Prinz Waldemar“, von Mittelbraſilien,
13. März nachm. 4 Uhr von Liſſabon nach Cherbourg abgeg.
„Weſtphalia“, nach Weſtindien, 13. März nachm. 6 Uhr von
Grimsby abgeg. „Poſeidon“ 13. März nachmittag 328 Uhr
in Stettin angek. „Dacia“ 13. März nachmittags in Shanghai
angek. „Hellas“, von Oſtaſien, 18. März Queſſant Creach paſſiert.
„Prinz EitelFriedrich“ 12. März von Bahia abgeg. Bavaria“,
nach Weſtindien, 18. März morgens 7 Uhr 25 Min. von Cux-
haven abgeg. „Aleſia“, von Oſtaſien, 13. März morgens von
Port Said abgeg. „Liberia“ 13. März morgens 6 Uhr von Kobe
abgeg. „Conſtantia“, von Weſtindien, 13. März morgens
1054 Uhr Dover paſſiert. „Hamburg“, von Genug, 13. März
mittags 1224 Uhr Dover paſſiert. „Sambia“ 13. März morgens
in Singapur angek. „Rugia“, von Oſtaſien, 13. März morgens
7 Uhr Dover paſſiert. „Blücher“ 13. März nachts 12 Uhr in
NewYork angek. „Spezia“, von Oſtaſien, 14. März in Colombo
angek. „Dortmund“, nach Oſtaſien, 14. März in Port Said
angek. „Ambria“, von Oſtaſien, 14. März morgens 85 Uhr auf
der Elbe angek. „Antonina“, nach Nordbraſilien, 13. März nach
mittags 4 Ühr von Oporto abgeg. „Prinz Sigismund“, nach
Mittelbraſilien, 13. März nachm. 4 Uhr von Oporto abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Helgoland“ 13. März in Ant-
werpen angek. „Bayern“ 18. März in Jokohama angek. „Prinz-
Regent Luitpold'“ 14. März in Hongkong angek. „Preußen“
183. März von Neapel abgeg. „Seydlitz“' 13. März in Genua
angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ in Bremerhaven angek,
„Oldenburg“ 14. März in Bremerhaven angek. „Borkum“
18. März Dover paſſiert. „Tübingen“, nach dem Schwarzen
Meer, 12. März 2 Uhr nachm. von Genna nach Neapel weitergeg.
„Hanſa“, nach Savannah, 13. März 5 Uhr morgens von Phila-
delphia nach Savannah weitergeg. „Wittenberg“ 13. März von
Funchal abgeg. „Roon“ 14. März von Amſterdam abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. März.

Wetterbericht vom 15. März, morgens 5 Uhr.
Während die Depreſſion im Nordoſten an Bedeutung verloren
hat, iſt der hohe Druck von Südweſten her ſchneller vor-
edrungen und das Barometer iſt deshalb weiter geſtiegen in

agdeburg hat es nun einen Stand von 5 mm über normal
erreicht. In Deutſchland herrſcht vielfach heiteres, trockenes
Froſtwetter und der Wind iſt ſchwächer geworden. Eine neue

epreſſion nähert ſich vom Ozean, die demnächſt wieder Trübung
und Niederſchläge veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 16. März: Zeitweiſe
heiteres, doch im allgemeinen zunehmend bewölktes, ziemlich
Lun Wetter, ſpäter windig und Niederſchläge, meiſt noch als

nee.
Vorausſichtliches Wetter am 17. März Wärmeres,

windiges, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen.
Hamburg, 15. März, 9 Uhr 31 Min. vorm. Das Maximum

(über 771 mw) liegt in dem Alpengebiet, das Minimum (unter 745 mw)
über Jnnerrußland und weſtlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt
das Wetter etwas wärmer, im Süden ruhig und im Norden herrſchen
vielfach friſche weſtliche Winde man hatte meiſt Niederſchläge.
Erwärmung und Niederſchläge mit auffriſchenden weſtlichen Winden

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Lotzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Berlin, 15. März. Die Kommiſſion des Abgeordneten-

hauſes für das Knappſchaftsgeſetz hat für die Wahl der
Knappſchaftsälteſten ſtatt der von der Regierung
beantragten geheimen die öffentliche Stimmabgabe be
ſchloſſen.

Erefeld, 15. März. Dem Sammetfabrikanten Moritz
de Greiff iſt der Charakter als Kommerzienrat
verliehen worden.

Bielefeld, 15. März. Geſtern morgen ſind die Ar
beiterinnen von Velhagen &Klaſinginden
Ausſtand getreten.

München-Gladbach, 15. März. Die Sammlungen
für eine Flottenſpende der Schülerinnenhöherer Lehranſtalten Deutſchlands haben
insgeſamt 29000 Mark ergeben.

Hanau, 15. März. Der in Butzbach verhaftete Kaſſierer
des Butzbacher Sparvereins, Heinzerling, hat neben 150 000
Mark Vereinsvermögen auch 50 000 Mk. Privatgelder
unterſchlagen.

Augsburg, 15. März. Jn Althagenberg ſtürzte beim
Abbruch eines Gebäudes eine Mauer ein und erſchlug.
zwei Mädchen im Alter von 12 und 15 Jahren. Außer-
dem wurde eine Arbeiterin ſchwer verletzt.

Paris, 15. März. Die radikalen Blätter erteilen der
Regierung rückhaltlos Lob. Die zweideutige Lage, wie
ſie unter Rouvier beſtanden habe, habe ein Ende genommen.
Man merke, daß nunmehr eine wirklich republikaniſche und
demokratiſche Regierung am Ruder ſei. Auch ſozialiſtiſche
Blätter ſprechen ſich ziemlich befriedigt aus. Der Eindruck
der Erklärung des Kabinetts ſei beſſer, als man erwartet
habe. Die oppoſitionelle Preſſe meint, die Regierungs-Er-
klärung ſei ein getreues Abbild des ſeltſamen Gemiſches,
aus dem das Kabinett zuſammengeſetzt ſei. Aus dem Pro
gramm gehe ziemlich klar hervor, daß das Miniſterium nur
den Zweck habe, die politiſchen und perſönlichen Jntereſſen
des Blocks bei den Kammerwahlen zu ſchützen.

Paris, 15. März. Nach den amtlich feſtgeſtellten
Ziffern wurde das geſtrige Vertrauensvotum für das neue
Miniſterium von der Kammer mit 299 gegen 190 Stimmen
angenommen.

Paris, 15. März. Aus Lens wird berichtet, daß die
Ausſtandsbewegung unten den Bergleuten der Daparte-
ments Nord und Pas de Calais morgen all ſtatutenmäßigen Tantieme

gemeine zu werden droht. Geſtern betrug die Zahl der
Ausſtändigen in den Bergwerken von Oſtricourt, Dourges
und Courrières an 4000. Die Arbeiter verlangen Er
höhung der Prämien von 30 2 auf 40 und eine Kontrolle
der Lohnbücher durch ein Syndikat. Der urſprünglich auf
den 8. April angeſetzte Kongreß der Berharbeiter wird
bereits heute beginnen.

Lens, 15. März. Die Pariſer Feuerwehrleute, welche
die mitgebrachten Apparate nicht benutzen können, ſind den
deutſchen Rettungsmannſchaften bei der Bergung der
Leichen behilflich. Die Bergungsarbeiten werden um ſo
ſchwieriger, je mehr ſich die Rettungsmannſchaften dem
Brandherde nähern. Die Schächte und ihre Umgebung
ſind von furchtbarem Leichengeruche erfüllt. Der Präfekt
hat die Weiſung erteilt, daß die Leichen ſchon nach einer
Stunde zu beerdigen ſeien. Jn Schacht III iſt ein Haufe
von 300 Leichen gefunden worden.

St. Maurice, 15. März. Auf den Maire und den Ge
meindediener wurden geſtern, als ſie das Jnventar der
Kirche aufnehmen wollten, drei Revolverſchüſſe abgefeuert.
Es wurde niemand verletzt.

Petersburg, 14. März. Der Petersburger Telegraphen-
Agentur zufolge iſt die auswärts verbreitete Meldung von

t et einer inneren Anleihe ver-
rüht.Sidney, 15. März. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)

Jn dieſer Woche ſind hier zwei Peſtfälle vorgekommen.

Börſen- und Handelsteil.

Die Gewerkſchaft Salzmünde hat von dem Kaliwerk
Krügershall, Aktiengeſellſchaft, durch Kauf fünf preußiſche Normal
felder erworben. Sie iſt damit in den Beſitz wertvoller, durch mehrere
Tiefbohrungen bereits aufgeſchloſſener Kalifelder gelangt. Die Bohrungen
ſind früher von dem Kaliwerk Krügershall bezw. von der internationalen
Bohrgeſellſchaft in Erkelenz ausgeführt und haben Kaliläger bis zu
40 bis 55 Meter Mächtigkeit erſchloſſen. Das Kaliwerk Krügershall
bleibt an der Geſellſchaft Salzmünde durch Beſitz von 251 Kuxen be-
teiligt. Die Gewerkſchaft beabſichtigt noch im Laufe des erſten Semeſters
dieſes Jahres mit dem Abteufen des Schachtes zu beginnen.

y. Zum Abbau von Kali. Das Oberbergamt Halle verlieh
unter dem Namen „Zirkel 2“ der Mansfelder Gewerkſchaft ein Kali
feld in den Gemarkungen Thondorf Volksſtadt und Polleben im
Mansfelder Seekreis, ferner der Aktiengeſellſchaft Kaliwerk Neu
bleicherode in Eſſen a. Ruhr zwei Kalifelder unter den Namen
„Grethe“ und „Käthe“ in den Gemarkungen Biſchofsrode im Kreiſe
Worbis und Graſſchaft Hohenſtein.

y. Reichsbank. Jn der Sitzung des Zentral- Ausſchuſſes am
14. cr. wurden die Wahlen in die Bezirksausſchüſſe vorgenommen.
Der Präſident Dr. Koch erläuterte ſodann die Situation der Reichs
bank an der Hand der Ziffern des Ausweiſes vom 7. ds. Mts. und
erklärte, daß die Anlagen des Jnſtituts immer noch höhere ſeien als
in den letzten fünf Jahren, und wir uns überdies dem Quartalstermin
nähern, eine Ermäßigung des Diskonts vorläufig alſo nicht
in Ausſicht genommen werden könne.

y. Die Porzellanfabrik Kahla, die bekanntlich 35 o Dividende
ausſchütten wird, berichtet, daß ſie in das neue Jahr mit genügenden
Aufträgen eingetreten iſt.

y. Ein Verband deutſcher Granitſchleifereien iſt zur Wahrung
wirtſchaftlicher Jntereſſen in Leipzig gegründet worden.

Allgemeine GasAktien Geſellſchaft zu Magdeburg. Jn
letzter Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, die Verteilung einer Divi-
dende von 7 zu beantragen.

Der Auſſichtsrat der Chemiſchen Fabrik Buckau hat auf
Grund der vom Vorſtande vorgelegten Bilanz pro 31. Dezember 1905
die Verteilung einer Dividende von 10 e pro 1905 (i. V. 8 90)
beſchloſſen. Es betrug der Brutto-Ueberſchuß nach Abſetzung aller
Generalia, Steuern, Verſicherungsabgaben und Zinſen 769 014,89
(i. V. 622 294,04 C.), die Abſchreibungen 295 892,46 (i. V.
287 383,27 der Reingewinn alſo 473 122,43 (i. V.
334 910,77 Es ſollen verwandt werden zum Reſervefonds
50 000 A. (i. V. 16 000 AC), zur Rücklage für Unterſtützungen an
Arbeiter und Beamte 30 000 (i. V. 10 000 c), für Gewinnanteile
an den Aufſichtsrat und Vorſtand 39 000 (i. V. 27 466,75 AC),
für 10 o Dividende auf 3 000 000 Mill. A. 300 000 A. (i. P.
8 90 240 000 für Vortrag 54 117,43 (i. V. 41 444,02 AAC).

Gewerkſchaft Johannashall. Die „Jnduſtrie Tageszeitung
für Kohlen-, Kali- und Erzbergbau“ berichtet Die Turbinenanlage zur
Ausnutzung der Waſſerkräfte der Saale dürfte in einigen Wochen voll
ſtändig fertiggeſtellt ſein. Sie wird rund 1000 Pferdekräfſte liefern,
die die Gewerkſchaft vollſtändig für ſich braucht,
was einer dieſer Tage durch die Preſſe gegangenen Meldung gegenüberausdrücklich feſtgeſtellt ſei. Der Vorſtand hofft durch die Sikhen-

anlage ſo viel Erſparniſſe an Betriebskoſten zu erzielen, daß es möglich
ſein wird, für das erſte Semeſter 1906 eine kleine Ausbeute zu ver
teilen. Wie gerüchtweiſe verlautet, beabſichtigt die Gewerkſchaft, einen
Teil ihrer Grubenfelder abzuſtoßen.

Anhaltiſche Kohlenwerke. Der Aufſichtsrat ſchlägt der
auf den 3. April einberufenen Generalverſammlung eine Dividende

Auf Abſchreibungen werdenvon 58 wie für das Vorjahr, vor.
360 000 verwendet. Jm Bericht der Direktion für das Jahr
1904 wurde bereits die Mitteilung gemacht, daß bei Mücheln,
Kreis Merſeburg, ein neues Grubenfeld von ca. 200 Hektar
für die Geſellſchaft geſichert worden ſei. Die betreffenden Flächen
ſind im Berichtsjahre noch um ca. 40 Hektar vermehrt worden.
Da die Geſchäftslage der Braunkohleninduſtrie in Mitteldeutſch
land als eine günſtige bezeichnet werden kann, hat die Verwaltung
ſich entſchieden, mit der Aufſchließung des Feldes ſchon jetzt zu be
S Nach Schätzung der Direktion und eines zugezogenen

chverſtändigen beträgt der in dieſem Felde vorhandene gewinn
bare Kohlenvorrat 1255 Millionen Hektoliter. Die Ausbeutung
des Feldes kann durch Tagebau erfolgen; die Mittel für die Ent
wickelungsjahre bis zur Jnbetriebnahme der erſten Anlage mit
rund 10 000 Doppelwaggons Briketts Jahresleiſtung ſollen durch
Ausgabe von 1 000 000 neuer Aktien mit Dividendenberechtigung
vom 1. Januar 1906 ab und von 2 000 000 Obligationen, mit
4 9 verzinslich, beſchafft werden.

y. Privatbank zu Gotha. Die Generalverſammlung genehmigte
die Verteilung einer Dividende von wieder 6

y. Die Sangerhänſer Ziegeleien haben ſich unter der Firma
Vereinigte Sangerhäuſer Dampfziegeleien, G. m. b. H. kartelliert.

Gummiwarenfabrik Voigt Winde, Aktiengeſellſchaft. Der
zum 12. April er. einberufenen Generalverſammlung ſoll die Verteilung
einer Dividende von 3 gegen 4 i. V. vorgeſchlagen werden.—y. Bank für Brau nduſtrie ſchätzt die Dividende auf 6

(wie im Vorjahre).
y. RheiniſchWeſtfäliſches Elektrizitätswerk. Die „Köln. Ztg.“

meldet aus Eſſen unterm 14. er.: Die heutige außerordentliche Haupt
verſammlung des RheiniſchWeſifäliſchen Elektrizitätswerkes in Eſſen
beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 20 Mill. Davon
werden 15 Mill. von einer BankenGruppe zu 100 übernommen
und den Aktionären zu 102 zum Bezuge angeboten.

y. HamburgAmerikaLinie. Nach dem Geſchäftsbericht für
1905 beträgt der nach Deckung aller Unkoſten verbleibende Be
triebsgewinn 87 769 784,40 (gegen 29 504 331,84
im Vorjahre). Der nach Abzug der Zinſen auf die Prioritäts-
anleihen mit 1 626 796,85 A. verbleibende Reingewinn ſtellt
ſich hiernach auf 36 142 987,55 (im Vorjahre 27 829 722,44
Mark). RNeben der Zahlung einer Dividende von 115 (im
Vorjahre 9 96), Verſtärkung des Reſervefonds und Zahlung dernd nicht weniger als 24 009 427,85

fonds und des ReſerveAſſekuranzfonds verfügbar.

Mark (im Vorjahre 17 959 886,57 zu Abſchreibungen vom
Werte der Schiffe uſw., ſowie zur Dotierung des r w r

Das G e
ſamtergebnis des Jahres wird im Berichte u. a. wie folgt
charakteriſiert: Unſere Geſellſchaft hat ſich auch im verfloſſenen
Jahre nach verſchiedenen Richtungen kräftig ausgedehnt und ent-
wickelt. Die Steigerung des Betriebsüberſchuſſes iſt im weſent
lichen durch beträchtliche Mehreinnahmen auf der HamburgMew-
Horker Linie herbeigeführt. Aber auch die meiſten übrigen Linien
der Geſellſchaft haben ſehr günſtig gearbeitet. Einen Ausfall
weiſen nur die Hamburg weſtindiſchen und die mexikaniſchen Linien
auf. Der Beſtand der Flotte der Geſellſchaft hat auch
im verfloſſenen Jahre eine beträchtliche Vergrößerung erfahren.
Die Flottenliſte weiſt 157 Ozeandampfer und 192 Flußdampfer
mit einem geſamten BruttoRaumgehalt von 811 943 Regiſter
Tons nach, gegenüber dem Vorjahre eine Zunghme von reichlich
47 000 RegiſterTons. Trotzdem iſt die Verwaltung in dem ver
floſſenen Jahre genötigt geweſen, zur Bewältigun des Verkehrs
fremde Schiffe in beträchtlicher Zahl zu chartern. Von den früherin Beſtellung gegebenen Dampfern ſind der Geſellſchaft 13 ge

liefert worden, während ſich zehn gegenwärtig im Bau befinden.
Neu eingerichtet iſt von der HamburgAmerikaLinie eine regel-
mäßige Dampfſchiffsverbindung zwiſchen NewYork und
Colon, und zwar, wie der Bericht bemerkt, namentlich mit Rück
ſicht auf den bevorſtehenden Beginn der Bauarbeiten für den
PanamaKanal. Eine weitere Betriebsausdehnung ſteht bevor
durch die Einrichtung einer Paſſagierlinie zwiſchen Neapel und
Alexandrien, die in Zuſammenhang mit einem Expreßzuge
zwiſchen Berlin und Neapel eine außerordentlich ſchnelle Verbindung
mit Egypten herſtellen wird. Außerdem hat ſich die Geſellſchaft
einen Anteil an der Paſſagierfahrt auf dem Nil ge-
ſichert. Die Wohlfahrtseinrichtungen haben ſich durch Gründung
eines mit einem Kapital von vorläufig 300 000 ausgeſtatteten,
den Namen „Veteranen Stiftung der HamburgAmerikaLinie“
führenden Unterſtützungsfonds vermehrt. Schließlich ſei noch er
wähnt, daß die Reſerven der Geſellſchaft ſich auf rund 27 Millionen,
die liquiden Mittel auf rund 2526 Millionen Mark belaufen.

y. Norddeutſche Wollkämmerei und Kammgaruſpinnerei. Der
Auſſichtsrat bringt die Verteilung einer Dividende von 10 auf die
alten Aktien (wie im Vorjahre) und 2 auf die neuen Aktien in
Vorſchlag.

y. Kattowitzer Aktiengeſellſchaft für Berghan und Eiſen
hüttenbetrieb. Es verlautet, daß die Dividende für das am 31. März
zu Ende gehende Geſchäftsjahr die des Vorjahres (10 etwas über-
ſteigen wird.

y. Die neue ruſſiſche 50 innere Anleihe iſt der „Frkf. Ztg.“
zufolge nunmehr im Betrage von 100 Millionen Rubel zu 90 h ab-
geſchloſſen worden. Sie wird demnächſt zu 93 mit h Bonifikation
zur Emiſſion gelangen. Nebenher gehen zurzeit Verhandlungen über
eine neue äußere Anleihe Jedoch ſind irgend welche Be
ſtimmungen über Höhe und Verzinſung noch nicht getroffen worden.Es werde ſicher auch noch einige Zeit vergehen, bis dieſe Angelegenheit

greiſbare Geſtalt annehmen werde.
y. Dividendenſchätzungen. Kattowitzer Aktien-

Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten-
betrieb. Die Dividende für das am 31. d. M. zu Ende
gehende Geſchäftsjahr wird diejenige des Vorjahres (1096) etwas
überſteigen. Der Geſchäftsgang der Norddeutſchen
Trikotweberei Aktien- Geſellſchaft während der
verfloſſenen zehn Monate des laufenden Betriebsjahres läßt eine
höhere Dividende als die vorjährige (8 95) erhoffen. Der Vor
ſtand der Hotelbetriebs- Aktiengeſellſchaft teilt
folgendes mit: „Der Geſchäftsgang war im ablaufenden Jahre
ein recht befriedigender. Wir hoffen deshalb, trotzdem eine Er-
höhung des Aktienkapitals ſtattgefunden hat, eine Dividende von
18——20 in Ausſicht nehmen zu können.“ („B. B.Ztg.“)

Viehmärkto,
Notierungen der Landwirtſchaftskammern für die Provinz

Sachſen und das Herzogtum Auhalt.
Tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach vebendgewicht am

15. März 1906.
r—=m2m— Durchſchn. Preis pro Vorwöchiger

Notierungs- Vijehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb.Gew. 50 kg Leh.- Preisbezirk vs 3 Gewicht
I. Magdeburg. Ochſen 820 37 38Kreis: Wanzleben, Bullen 750 36 40
Neuhaldensleben, Rinder u. Stiere 475-625 84 33,8Zawtent er. Angem. Kühe 500--6101 31 28,5— 29,5

leben (Et Oueblin- älber 50 34 36
burg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers Maſtſchweine 69--75 558,8-65
leben). (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 69
Maſtlämmer m 7Fette Hammel S 32Angefütt. Merzſchafe

II. Altmwark. Ochſen 663 682 81,1--84,5 37,7
(Kreis: Gardelegen Bullen J T 34,5Selzwebel, Oſtervurg, Rinder u. Stiere 605,5—6225 88,5--88,7 36,5
Stendal, Jerichow t Angem. Kühe 580--600 32--33 88
Jerichow II. älber 68 60 39-40 809,5 40(ca. 8--14 Tage alt)

Was wene 140 146 58--609 57—67,5
(ca. 1 Jahr alt)Sauen u. Eber 240 50,8 56
Maſtlämmer 38 83 33Fette Hammel 50 30 30,5-81,7

Angefütt, Merzſchafe 50 80 27,5 28,5

Ochſen S S Sm. u ederh Bullen 502,8-721 92,5-—-883,71 34 86,8
(Kreis: Ditterfeld Rinder u. Stiere 400--570 80--31,6 31,65--82,8
Delihſch; Wütenderg Angem. Kühe 886,7--403 27,1--29 29,3-81 6
Torgau, Schweinitz, Kälber 44,3-54,8 41-48,3 40 43
Liebenwerda, Deſſau, (ca. 8--14 Tage alt)
Zerbſt). Maſtſchweine 103-187,5 56 87,2 56—57,4

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber 170--266 52,6--52,8 53-54

Maſtlämmer e S SFette Hammel 50 34 33Angefütt. Merzſchafe 28
Ochſen 750 88 86 87W. Sgeſeburs, Hullen 700 86,6

(Kreis: Saalkreis Rinder u. Stiere 450-550 34 86 34—85,5
WMerfeburg, Weißen Angem. Kühe 560 83 30,5-88
fels, Zeitz, Haumburg, älber 565,8 41,2 43 44
Eckartsberga, San er (ca. 8—-14 Tage alt)

ehe See Maſtſchweine 144,2 61,4 60 62Querfurt, Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Dernburg, Cöthen). ZuchtSauen u. Eber 200 58 58

Maſtlämmer 50 88,25 30 35
Fette Hammel e S 2934Augefütt. Merzſchafge S 29-81,5

V. t. Ochſen 800 38 40Kreis u Bullen 800 38 38Langenſalza, Mü 12 Rinder u. Stiere 36 36
hauſen, Jrlligenne t, Angem. Kühe 31 2882San oben Kälber (40,6 40—48h ehe ca. Tage alt gSchleu ßen-(ca. ge alt)ſee See a). Maſtſchweine 62 62,4 62

(ca. i Jahr alt) 68cht-Sauen u. Eber

Maſtlämmer 85 86 38Fette Hammel 6832 g8Angefütt. Merzſchafel 30-31 30
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29,5

O Bokwitz (Kr. Liebenwerda), 14. März. (Der Schweine-
markt) war leidlich beſchickt und beſucht Ferkel koſteten das Paar
48 60 Läuferſchweine wurden mit 58--61 C. das Stück a

Eiſenberg, 14. März. (Viehmarkt.) Der vorgeſtrige Roß
markt war gut beſucht. Auf dem Schweinemarkte waren 190 Saug
ſchweine und 28 Läuferſchweine angetrieben und auf dem Taubenmarkie
ungefähr 750 Paar Tauben zum Verkauf geſtellt. Die Saugſchweine
koſteten 35—-50 C. das Paar.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, 14. März. Auftrieb
5038 Schweine und 1323 Ferkel. Verlauf des Marktes:
Flottes Geſchäft Preiſe unverändert. Es wurden gezahlt im
Engroshandel für Läuferſchweine: 6-7 Monate alt 50 75 3 bie
5 Monate alt 40--49 C. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 27 bis
40 A. unter 8 Wochen alt 2126

Kursbericht der Bankſfirmen zu Halle a. 8. vom 15. März.
[[A=—“AG-—ä—Z

DividendeLins laut val. liattis Tr Kart

Hallesche conv. 39 90 Stadt- Anleihe von 1882 u. o 335 99,006
Hallesche 392 90 Theafer-Anleihe von 1883 u. o 3 99,100Hallesche 392 9 Ftadt- Anleihe von 1886 x u. o 35 99,006
Hellesche 392 9 Ftadf- Anleihe von 1892 a u. 35 289,106
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 19061 u. 64 101,25B
lade unkündbar bis 1907 u. r
Akener 32 70 StadtAnleihe a u. e eErkurter 892 9 Stadt- Anleihe u. 3 99,000krkurter 4 Stadt-Anleihe III von 1893 a u. o 27kriurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. o 4 100,7650felderstödter 992 9 Ffadt-Anſeihe verzchied. 83 98,500
Haumburger 352 96 StadtAnleihe u. 3 98,506Zerbster 392 90 StadtAnleihe a u. 7 35landschaftliche 392 90 Zentral-Pfandbriefe an. 7 35 99,00B
Landschaftliche 3 Tentfral-Pfandbriefe u. 7Fächsische 4 90 landschaftliche Pfandbriefe a u. 103,706
Sächsische 32 96 landschoftliche Pfandbrieke u. 7 35 99,20
Fächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 3 86,Fächsische 322 90 Provinzial-Anleihe verschied. 352 958,760
Unstrut-Regul. 392 9 Oblig. (Bretl.-Nebra) u. 7 3 858,Ammendorfer Papierfabrik 4 96 Anleihe a u. 7 4 1101,000
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rückrahblbar

1083 u. 7 45 101,006Bruckdorf-NMietlebener Bergbau- Verein 4 Teil-
schuldverschreibungen ankündbar bis 1910 u. o 4 4 101,006

Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth.- Anleihe u. 4 101.256kilenburger Kaltan-NManut. 49 90 H.-A. r. 102 u. i 45 103,256
klsenacher hanmazinzpinnerel 42 90 Abligat.

rückr. mit 102 9 u. 10 425 102,500fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 8 Co.,
A.-G., 4 90 Teilschuldv. rüchz. mit 103 90 u. o 4 101,506

Grube Glückauf 452 9 Obligationen u. 432 100,606Halle-Hettstedter 392 90 E. O. u. o 35 95,106
Halie-Hettstedter 452 90 Ed. Obl. u. 7 41102,2566Hallesche Strabenbahn 4 90 bl. b u. 7 S S 4 101,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 96 u. o 4 100,600Kyffhäuserhütte Hypoth. Anleihe a u. o 1 101,00bNaumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. U. 101.096
Söchsjsch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. a u. 4 1101.006Sächslsch-Thür. Braunk,-Verw. II. Anl. rüctr. 102 90 m u. 4 1101506
Waldauer Braunkohlen 4 9 rückz. 102 96 u. o 4 102,000
Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 100 90 u. o 4 100,756
Werschen-Weibenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890 u. 4 1100,500Werschen-Weibenf. Braun 4 90 Anſeihe v. 1898 P u. I 100,750
Merschen-Weitenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1002 u. 4 1101,256
Leſtrer Paraff. u. Solaröltadrik Anſeine u. 100.75bHallesche Bankverein- Aktien 74 g. 7 4 167,256Spar- und Vorschußbank-Aktien 27 2 7 14 57,000Ammendorfer Papferfabrik-Aktien 7 12 15 4 270,006
Ammendorfer Papierfabrik Junge Aktien 27 14 256,006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien u 9 4 eCröllwitrer Papierfabrik- Aktien z 12 15 4 259,6500
Cönnerner NMalzfabrik- Aktien 11 10 4 10,006Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien /7 25 252 4 e a
Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz.- Aktien s 5 4 99,50B
kilendurger Kattun-Manutaktur-Attfen 5 4 4 121,006
feldschlödchen-Brauerei-Aktien 10 0 0 4 32,006Glauziger Zuckerfabrik- Aktien 10 2 4 1320,006Halle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 39 90 39 332 4 96,756Hallesche Aktien-bierbrauerei- Aktien a s 5 4 1104,00b
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 32 4 SHallesche Straßenbdahn- Aktien 45654 130,00BHallesche Portland-Cementfabrir-Aktien 1 1114,756
Hildebrandsche Mählenwerke- Aktien 9 9 4 164,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 8 952 4 135,00B
Kytfhäuserhütfe Aktien W 20 4 295,006Landsberger Malzfabrik-Aktien 277 10 9 4 177,60BMaumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 208,000
NMiemberger Malzfabrik- Aktien 5 5 4 106,006Mienburger Schloßmälzerei-Aktien 5 6 4 103,00BKiebecicche Montanwerke- Aktien 125 11 4 221,606
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 2 4Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 2 5 4
Waldauer Braunkohlen-Aktien 12 12 4 2465,000
Wegelin Hübner- Aktien 8 8 4 145,506Werschen-Weißenfe)ser Braunkohlen- Aktien 24 14 16 4 274,000
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 4
Zeifzer Paraffin- und Sclaröttfabrik-Aktien 4 9 10 4 186,006
Zockerraffinerie Halle Aktien 10 15 2 4 1560,006
Bruckdorf-Nietlebener T ohne Linsen o. Z.Hall. Konsolid. Pfennerschafts-Kuxe 480,000Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich io Mark für ein Sina.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Kaufmann Eduard Wechsberg in Falkenſtein i. V. Schuh

warengeſchäftsJnhaberin Clara Marie Küchen meiſter in Leipzig-
Lindenau. Fleiſchwarenhändler Wilhelm Löttge in Magdeburg.
Bürgerliches Brauhaus Braunſchweig Robert Karges, Kommandit-
Geſellſchaft in Braunſchweig. Braunſchweigiſche Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik von Robert Karges in Braunſchweig. Kaufmann
Paul Hin ze in Erfurt. Eiſendreher Paul Hermann Knüpfer in
Steinpleis bei Werdau.

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 15. März. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn
der vergangenen Woche war die Marktlage noch ruhiger als in der
Vorwoche. Es wurde nur der dringendſte Bedarf gedeckt, da man all
gemein auf billigere Preiſe rechnet.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 122 123

J do. 119 121 .4II do. 116 118in Tonnen von eca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfh

Tages-Markktberichte,

RNew-York, 14. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. März.) Baum

T in NewYork 10,95 (11,10), Lieferung Mai 10,35
(10,52), Lieferung Juli 10,47 (10,65), in New Ocleans 10
(105/), Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
8,10 (8,10), Rohe Brothers 8,15 (8,15), Mais*) perMai 409 (49!/), Juli 49 (49 Sept. 495 (49 W eizen**)
roter Winterweizen loco 855 (85 Weizen ver Mai84 (83 per Juli 83 (8375) Sept. 831 (83), per
Dez. Getreibefracht nach Liverpool 1 (12),Kaffee fair Rio Nr. 7 S (8 Rio Nr. verApril 6,65 (6,80), per Juni 6,80 (6,95), Mehl, Spring Wheat
clears 3,00 (3,00), Zucker 3 (26 —3), Zinn 36,40
bis 36,50 (36,25--36,35), Kupfer 18,60 18,75 (18,50 18,75).

Chicago, 14. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 13. Dir
per Mai 77 (767/5), per Juli 77 (78 Mais perMai 43 (42 Schmalz per Mai 7,80 (7 per Juli 7,90
(7,87x), Speck ſhort clear 8,45-—8,50 (8,45-—8,50), Pork per
Mai 15,70 (15,72x).

Tendenz Weizen: ſtetig.2 Tenden Mais: feſt. 4

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. März. Preis pro 100 Kilo 8,35 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 14. März 1906.
10,674 Hamburg10,82 Magdeburg loko waggonfrei.

x März- April 1906:
10,52x Hamburg10/778 Magdeburg ſ wasgonfret.

Tendenz: feſt

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 15. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker exel., von 889 Rend. 8,10-—8,22. Gietig,Naqhprodukte excl. 759 Rend. 6,60——6,90. Tendenz: ſtetig

Orotraffinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per März 17,00G, 17,10B. Auguſt 17,55G, 17,60B.
April 17,05G, 17,18B. Oktober Dezember 17,70G, 17,75B.
Mai 17,206G, 17,85B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 15. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 15. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der ſchleppende Verlauf der Marokko- Konferenz wirkt
nach wie vor lähmend auf die geſchäftliche Tätigkeit der
Börſe ein. Zudem wurde darauf hingewieſen, daß der
Präſident der Reichsbank anläßlich der Frage der Herab-
ſetzung des Diskonts neuerlich betonte, daß der politiſche
Horizont nicht geklärt ſei. Schließlich verſtimmte auch die
aus London ſignaliſierte Flauheit im Minenmarkte wegen
der Debatte über die chineſiſche Frage in Transvaal.
Umſätze waren im allgemeinen nicht von Belang; trotzdem
bewirkte mäßiges Angebot einen ſchärferen Kursdruck, da

Bochumer und Laurahütte
büßten über 2 2 ein, Dortmunder und Gelſenkirchen 154
Harpener 2 Deutſch-Luxemburger 114 Der Banken-
markt war zumeiſt um niedriger. Schaaffhauſen-
ſcher Bankverein 114 2 ſchwächer; Reichsanleihe um 0,10
ſchwächer, 88,70. Ruſſen von 1902 bei 84 um 20 2 niedriger.

es an neuen Käufern fehlt.

Ruſſenbank 1 7
reichiſche Werte ſchwächer

abgeſchwächt.
C uf

Amerikaner, ebenfalls ſchwächer

94,60.
Bahnen,

Japaner
Wien.

Die

Oeſter-
auch

Schiffahrtsaktien nach-
gebend. Zu Begin der zweiten Börſenſtunde Banken auf
ermäßigtem Kursſtande behauptet, desgleichen Montan-
werte, Bahnen und Fonds unverändert, ebenſo Schiffahrts-
aktien. Bei Berichtsabgang Stillſtand im Lokalmarkte. Fonds

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt, p r unverändert Schiffahrtsaktien etwas an-
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. siehend. Tägliches Geld 4 Privatdiskont 41 70.

per März 17,00. Auguſt 17,55. 7April 17,05, Oktober 17,55. Tendenz: ſtetig. Preisnotierungen für Kuxe vom 15. März.
Mai 17,25. Dezember 17,75. Mitgeteilt von der Filiale derl Magdeburger Privat- Bank alle a. S.

Produktenbörſe. W F. r rricht chen rage abot(Eigener Drahtbe der Halle 3e ung Acten alle ine i Cüaſherthan z kg
Berlin, 15. März. Da von keiner Seite Anregung e 50 r n Haonov. Kalt- Aktien 9490 09790

vorlag, war der Getreidehandel wieder beſchränkt; nur Ferne werWeizen einigermaßen behauptet, während Roggenangebot n gingen 9100 S hedwiretun

2 e n un 7 7 06ſich zeitweilig zu merklichem Entgegenkommen bequemen nerashal-Atien F. gen. rin
mußte. Hafer wenig verändert. Kaufluſt für greifbares n 1is60 u Mermans i 1259 1300
Getreide ſchwach. Rüböl zumeiſt etwas höher gehalten, daten o o hernach 7390 7100Deufsche Kali- Aktien 16490 1669 ö i. 094 9aber weni beachtet deung 2 e Krögershal volle 110911290g r eutchland 4500 4575 Krügersdali 2590 11690 11 sWeizen per Mai 180,00 Juli 180,25 Sept. 2 am 420 440 Naſen b600Roggen per Mai 168,50 Juli 170,25. Sept. M len T e wwor tenHafer per Mai 160,25 Juli 160,50 friedrichnaſ 6. 1765 Meae 1600Mais per Mai 128,25 Juli r 18650 1 ächisgel 3 ken 90 120Rüböl per Mai 50,10 Oktober 52,40 roszherzog von Sachen 8350 84650 Westerzode

Tendenz: rubig.

GSGGGGGGWOBOoWWWOSOéooaaaaaaaaaaaaaaaaa enKursnotierungen der Berliner Börse vom 15, März, 2 Uhr nachmittags.
isenbahn- Aktien Consolidation Schalke ehe 416,00 j A. 20wer r h en F Cott user Mesch, IIIIIIIIII 108,25 wir oW 7 e e 86,800 r Popierfabris 269.00 nein Sſahiwerte 195.7566eck-Büchen 7 rauer Ga3 202,0003 R 20506Wecehsel-Kurse. Schantungbahn 104,506 Deutsch-Amer. Verkreug t. e ePrivatdiskont 4 90. Elektrische Hochdahn 124,90 o. luxemb. V. 222 25 Rosſtzer Brauntobien 237.000Grosse Berliner Straßenbahn 190,00 Deufathe Gasgiühlicht 3326.00 do. dockerfabriß 137 600

Amsterdam Kurt 168,50 franzosen ult. ter do. Waffen u. Mun. 297.00 Fächs. Thür. Draunt. 109 0066Brüssel 53.10 iembarden uif. 23.75 Donnarsmarck- Hütte Vonv. 258.50 vo o. Sr. 126, 00Bltalien e rer Canada-Parzific adg. 173,75B Dortmunder Union lLit. e 80,7 Faline Saltungen en 116.256Kopenhagen e 112,85 Gotthardbehn h n n Dortmunder Union lit. D. 104,0066 Sengerhäuser Masch.. 193 00London II IIIIIIIIIIIIII 20,46 Italien Meridionalbahn IIIIIIIIIII pa. an Dynamit-Trust 22 G IIIIIIIIIII 178,3066 Schalker Gruden be
NMew-Vork riste IIIIIIIIIIIII 4,2075 do. Mittelmeerbahn IIIIIIIIII 88 00b0 Eilendorger Heattun 174 250 Schering Chem fahr 309 506
Paris arr 81,40 J Lxxremd. Prinz Heinrichbahn 134,106 kintracht. Bergu. 341,6050 Schles. Gergb. Hin A19 006Schueire e 81.20 Wesisiriſlanische kizendahn 51,50 tint Dresden 79.750 5ahjes. Port. em. 205

Eisenbahn Obligationen. ad den. en.Fermigerode. ſ100,70 ten z [134, 0000 mens Clashötfen 259.0006Geldsorten. 4 90 Hordhausen-Wernigerode A Pr. Akt. u Ftadf. chem. fabrik 6
222 e in-h M i02 Disenbahn. Prioritäten. debeitne u ſ. 5 den hege lernt Lamen lbse eeh h Georg -Mariennüſte 73.25 Stobwester j. 340000hein i 25 ihm. ſergh. Golg 0bi. net re 20800 Siolderg. Anh. werd. 179.00n d 112.45 3 9 Duv- Prager O. 82,30 Gezellschafi t. elektr. Untern. 148,75 Fudenburger Masch. IIIIIIIIII 112,006pro 77 2048 4 e Gerſen Goll h o025 Wauriger Zucherfadrit [120,00B fhele, kennt Str. 104.0000

zu ische do e 8160 2,60 90 Südöstr. bombarden Pr. 67,40 Greppiner Vette 140,90 o. 0. [II2,76bGilänanae do. 168.50 90 iwang. dombrowe pr. 9310 ſaſſerche biesdiner 211, on yfinger vaſinen. G.
u s 4 70 Kozän ſten Fr. 88 60 Hanne. Bauges. St. vPr. [123, 100 Gegen 8 Hübner, Mat 146.256

Oerierreichitche do. 865, 00 3 9 Tranzkaukasische 5. Pr. 88,50 Hannoy. Masch. St. -Pr. A. a. B. 391, ob Fesſeregeiner Aal 249,600
R zische de o 214 10 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. III 84.30 Harpener Be dau III 211,500 Westf. raht-lad. IIIIIIIIIIIIIIIIV 204.,50z j h. e 8135 5 90 Anatolier 1. Pr. III 103.00 Harimann röt ſ. Maschinenfabr. II 129,50 do. Stahlw. 117 25weiter S Wiciren 5 90 do. r 103,00 W F e Wittenegr Gubztahl 25i 5682,40 t j jisend. Ah an D. IIIIIIIIIIIIXGä z 6Deutsehe Anlo en 4 90 b ne rer nen Pr. 101,70 Nemmoor Portland e 123,50 n engere 147,506
372 90 Deufsche Reichs Anleihe [100,7006 3 66 Port, kisend. Obl. 1886. 88,30 Hidernia Bergw.-Ges. Leiter NMaschigenfabr. 180,00
3 9 do. do. 88.80 2,40 90 Süd. lisl. kis. Obl. Hildebrand, Mühblen 163, 90B3 do. do. alf. 88,70 J 4 90 orth.-Pat. Pr. lien. Hörder St. Pr. E. M. 190.30394 96 Freukſsthe Stasts-Anleihe. 100,80 4 G S. Louis u. S. Frr. Ref. 1951. 86,76 Hösch, Eisen u. Stahl 229, 7600 Be x
3 do. do. 2 88.,80 Iaentsch 2729 IIIIIIIIIIIIIIIIIV 157,006 c uss urs o.3 9 do. do. alt. 88.70 Schiffahrts-Aktien. Kabis Porreſſan 468,50 Teoden: chwauh.3 90 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 99,70 Kaliwerte Aschersleben 173 00b04 90 Boyer. Staats Anl. do. 06 Hamb. -Amerik. Paketf, 167,70 Kattowitrer Berghau 16,00 regten 210,90312 do. re 99.50 Horddeutscher Hloyd 130,10 Kölner Bergwerk (411,75 Berl. Höndelsgetellschaſt. 172,75
3 90 Bremer Staats-Anl, v. 1902 865.90 König Wilhelm abg. [259. 00 J Doermstädter Bank 147,00496 Pr. Hez, Staats-Anl. 99 unt. 09 Bank-Aktien. Körbisdorfer Zuckerfabrik 154,50 J Deufsche Dank 243,40
39 do. 1896 1905 86,10 S Lahmeyer Co. 141,000 Diskonte-Kommandit 189,5034 9 Hamburg. St. -R. amort. 1887-91 99.60 Bergisch-Märt. Elberfeld 50 Iapp, Tiefbohr-Ges. (300, 50 Dresöner banß 163.75
3 90 do. St. -Anl. v. 86, 97/02 87.10 Berſiner Handelsgesellschaft 172.90 Laurahiitte, 240,75 Hajonalbank für Beutschland 132,7554 Sochtieche Sſanis-ſente 87.60 do Hypoth. Bank lit. B. 163,20 leopoſäsgrube käderitt (109,76 Oesierr. Ktastsbahn 144,25
3 90 Rheinpr.3-7,10,12-17,24-27,29 98,90 ert.- u. Dich Bank 124,30 Leopoldshall 78, 10 Oeslferr. Siidbahn 28,80
312 40 oſla 1805 Larmädter Bant Markt. 147.90 b. Sf.-Pr. [113,100 Haen. Mteimeerdahn814 9 Berliner 1882--98. 99,60 Dessauer landes-Bank [II4,76 l. löwe 3 270,25 13 90 Reichranfeis 88,704 Erfurt 1893, 1901, e wehen en Deatsche Bank h Srh en 243.60 NMasthinenfabrik Buckau e 134,256B Bochumer Gußstahl n 235.902 1893. 8 99. 10 do. Veberzee-Bant 161, 40 Mafdildenhütte Deuisch-luxemb. V.-A. 221.765
4 90 Hallesche 1900 1 2 conv. 100,90 Diskonte-Kommandit-Ant. 180,75 Menden 4 Schwerte Pr. Akt. 114,7500 Deorimunder Ünion-C. 80,75
356 9 (0. 1886, 1892 98,700 Dresdner Bank [164, Hilowiter kisen 152, 7600 l aurshüte 240,904 90 Magdeburger 1891, aneconv. 191 103.206 kssener Kredit 7 164,75 Mülheim be 191,2000 Konseolidation
3 90 do. 1875 1 60 Gothaer Grundkredit-Bank. e 163,50 Neue Bod.-4 t.-Ges. 143,10 Gelsenkirchenert bergwerk 220 25
4 90 Merzeburg 1901 an. 10. 102,506 Leipriger Kredltanstalt 73.90B Niederl. Mohlenw. [166, 50b0 heatpener
nene 99,00B Hagdeburger Bankverein 135, 9080 Horäntern Sſeintehſen (295.500 örobe Fer), Stradenbahn 191,1038 9 Haumburg 1897/1900 conr. 98,00 o. Mivatbank 118,008 Ghenchi. Eisend. Bed. 141.90 ſamdorger Poſelfahrt 167.30
314 90 Weimar Iede. n.: 98100 itteſéeuiedhe re bant 12025 do. E. ind.-Karo-hf. 126,90 fforädeuischer Lloyd 12975
4 90 Wormzer Stadt An.. III 101,006 Nationalbank für Deutschland 133.00 Oberschl. Kokswerke III 152,5060 Dyaamii-Trust IGIIIIIIIIIIIII 178,90

Oesterr. Kredit- Anstalt u. 210.,75 Orenzſeid à Roppel 20790

Pr. ab h f b n oandbriefe. reußis oden- -Bant eoeooeonoeeocgege-ſ ren f g a Serrrrererre o I5 9 7 ank J rn m r 8 habe hen T u. ienär u Kursnoitierungen der Leipziger Börse rom 15, März, 1 Uhr.
nen. e e e. Witgsteilt rom Bankhaus Paui Schausent 4 Co., Hals a. 8

et e Rente 537.70 eipriger Hypofdekenban 00b63 do. Staatzan. 696,850 idiae ank 6 6 1131,256Ausländiseche Staatspapiere. Brauerei Aktien u u. Sedan n iel hnt. z 66
2 d. o. 099, rohe lelpziger Stratenbahn 752 85 183, 7566e so 8 Patzenhofer V e Cl. Papierfabr. Obl 1101,000 Halleſche Sfraßenbahn 4 o 129.500

t ärehen en. 422060 Schäſtheins W 2 Helj. Stratenbann öbiig.. 101000 leipriger kiektr. Straßenbahn 352 4 102006
175 (0. Noneyoi 64.10B leipuiger brauerii iedes e iani öengt. i n e in 170506e IIIIIIIIIII IIIIIIIIII 3 o. 3 0 t wi tar gpio 4 r 539 Wn 83.000 Vereinsbr. Artern 107,906 345 re 3 u t en z

z 0 d. 0. (103,00 0.e rin 1 Jo Industrie- Papiere 4 Jeſtrer Paraffin O. 101000Glauuziger Zuckerfabrik 2 2 hus006
e nern r m 35 70 A. D. Kr.-Angt. Pfäbr.. 99,750 Hallesche ZuckerraffinerieAu, 90 G. Fiſbenenie. 100.900 ükhien än. ſ. Aniiofeit. 366.50 a do. (o., 102,500 (ate und veue). 29 1151,0062 u e. nan gemeine kieriniz.-dezeſischatf 2190 e e n39 Portugiesen u 70200 An o-Kontinenſai-Guano 11060 Pfbr. M. unkdb. bis 1914 103,000 leipaiger Baumwollspinner. 14 16 227,756
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f Dankbarkeft
wingt mich, gern u. unentgeltlich
Hals-, Bruſt und Cungen-

leidenden jeglicher Art mitzu
teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches r
produkt von meinem qualvollen
Leiden befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 16. März 1906
180. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.

Benefiz für den Oberregiſſeur
Carl Scholling

Ein Sommernachtstraum.
Luſtſpiel mit Geſang u. Tanz von
W. Shakeſpeare. Muſik von Felix

MendelsſohnBartholdy.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Theſeus, König von

Athen J. Hein,Egeus, Vater der
Hermia C. Scholling.

Lyſander Liebhaber Kaufmann.
Demetriusſd. Hermia H. Rodius.
Philoſtrat, Aufſeher

der Luſtbarkeiten a.
Hofe des Theſeus M. Krüger.

Squenz, der Zimmer

mann W. SiegSchnock, der Schreiner A. Aumann.
Zettel, der Weber Fritz Berend.
Flaut, d. Bälgenflicker C. Stahlberg.
Schnauz, d. Keſſelflicker Ronnenbruch.
Schlucker, d. Schneider R. Bruno.
Hippolyta, Königin

der Amazonen, mit
Theſeus verlobt Brandow.

Hermia, Tochter des
Egeus, in Lyſander
verliebt H. Hallwill.

Helena, in Demetrius
verliebt F. Wagner.

Oberon, König der
Elfen W. Dohme.Titania, Königin der

Elfen J. Scarla.Puck, eine Elfe Hollmann.
I. E. FiebigerElfe B. Grimm.3. D. Müller.wen SSpinnwebe Liddy Held.Motte Elfen ElſeRohdorf.
Senfiſamen H. Werner.
Das Zwischenspiel.
Pyramus Zeitel, der Weber.
Thisbe Flaut,d. Bälgenflicker.
Wand Schnauz, d. Keſſelflicker
Mondſchein Schlucker, d. Schneider
Löwe Schnock, d. Schreiner.
Prolog Squenz, d. Zimmerm.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende gegen 10 Uhr. [3859

Sonnabend, d. 17. März 1906
Der Postillon von Lonjumeau.

Neues IDheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, den 16. März, abds. 8;
Her schwur der Treue.

Sonnabend Zum 16. Male
Ssherlock Holmes,

Erlebniſſe eines engl. Detektivs.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Original
Kölner Volkstheater.
Direktion Baum u. Prang.

Heute

im (3861
Karneval.

Gr. Ausſtattungs-Burleske m.
Geſang u. Tanz in 5 Bildern

von Prang und Buchholz.
Muſik von Kraneis.

DEF Köln imKarneval, ein

Hauptschlager
I. Ranges, erzielte bei ſein. bis
herigen Aufführungen einen
beiſpielloſen Erfolg!

V

oolog. harten
[3900

Freitag, d. 16. März 1906

Jlll. IBte-Lonpert,
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester.

Leitung Herr Kapellmeiſter

Günther Coblenz.
Anf. 3 Uhr. Ende 6 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Lehrer-Gesangverein Halle.
(Leitung: Professor Reubke.

Sonnabend, den 17. März 1906, abends S Vhr
in den „Kaisersälen“

am hiesigen

Konzert
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn W. Soomer, Opernsänger

tadttheater und des Herrn Paul Klanert- Halle.
Orchester: Die Kapelle des Füs.- Regts. Graf Blumenthal

(Magdeb.) Nr. 36.
Bechstein-Flügel, Alleinvertretung: Hofmusikalienhändler Reinhold Koeh.

Programm.
Gade: Ossian Ouvertüre. Bruch: Normwannenzug. Grieg: Land-
erkennung Mendelssohn: Antigone. Schubert Liederam Klavier.

Loewe: Zwei Balladen.

Eintrittskarten zu Mk. 2,60, 1,55 und 1,05 in der Hof-
musikalienbandlung von Heinrich Hothan. 13875

Ebenda Texte zur Antigone zu 10 Pfg.

Empfſehle meine, auch in den feinsten Kreisen
so sehr beliebt gewordenen

Sückweine
Portwein
Cherry
Madeira

vom Fass,
Flasche 85 p f.
Flasche 105 Pfg.
Flasche 125 f.

Bei 10 Flaschen Preisermässigung.

Curt Schlegel, obere ILeipzigerstrasse.

ſ. Zur Frühjahrs-
reinigung.

mit Wäsche schonender
Befestigung und beiderseitige
Verwendung für alle Lüängen.

Gustav Rensch,
Poststrasse 4.

Dir. Otto Herrmann
Ab heute, [3862

Donnerstag, d. 15. März:
Unr 3 Aufführungen

Robert I. Bertramn

oder: Die lustigen Vagabunden.
Gr. Geſangspoſſe in5 Bildern.

Sonntag, den 18. März,
nachm. 4 Uhr

Gr. Kinder-Porſtellung:

Rotkäppehen u. der Woll.

Abends 8 Uhr:
Zum erſten Male

„Die Herren
von Maxim“.

Suppeneinlagen,
Eiermuscheln, Eierperlen, Eierzahien,
Eiertierle, Eiersterne, Eierhörnchen,

ff. Haarfadennudeln
empfiehlt

Alred Ipol Leipziger-
sirasse 8.

C. W. Zrothe,

Optisches Institut,
Poſtſtraße 9/10.

Gegründet 1816.

ſowie ſchwarze Stoffe zu

Konfirmanden- und

A. Woegerich,

Walhalla

[3868

I

Geſellſchafts Anzügen
kauft man gut u. preiswert bei

Brüderſtr. 2, nahe am Markt.

Rudolſsquelle.
Wasser.

Gioht, harnsaure Diathese,
Blasgenleiden ete.

Beste Hülfe del veralteten
Leiden. (38783

Marienbader Minöraſwaroer-Vorsendong.

Stärkstes natürliches Gioht-

Die
Kaiser Wilhelms-Spende,
Allgemeine dentſche Stiftung für

Alters-Renten- und Kapital-
Verſicherung,

verſichert koſtenfrei lebenslängliche

AltersRente
oder das entſprechende

Kapital
gegen Einlagen von je 5 Mark.

Auskunft erteilen und Druck-
ſachen verſenden Herr Eiſenbahn
ſekretär a. D. John in Halle a S.,
Henriettenſtraße 29 I und die
Direktion in Berlin W., Mauer

ſtraße 85. (3872

Konfirmations-
Geschenke

in grösster Auswahl
empfiehlt

Zruno Klinz,
Goldschmied,

Gr. Ulrichstr. 41.
5 Rabatt.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 17. März 1906.

Leipzig (Neues Theater) Nachm.
Wilhelm Tell. Abends Die
Narrenkappe.

h (Altes Theater): Zapfen-
ſtreich.

Weimar (Hoftheater) AltHeidel
berg.

Erfurt (Stadttheater): Die luſtigen
Weiber von Windſor.

zitronen,
3 Stück 10 Pfg. [3869

Apfelsinen,
1 Detzd. 40, 60, 80, 90, 110 Pfg.

Leipziger-Alfred Apolt, e

Fianinos
Perzina,

grossartige Tonfülle,
hier allgemein als Fabrikat ersten

Ranges bekannt.

Allein- Verkauf v

H. Läders,
Mittelstrasse 9-10,

Beke obere Schulstrasse.
Telephon 3057.

ſuche ich einen Herrn, nicht
unter 25 Jahren, als

kenntniſſen.

W Für meine Samenhandlung und Samenagenturengeſchäft
Reiſenden,

Antritt ſofort, ſpäteſtens aber 1. Juli a. er.
Offerten erbittet Otto Ju St, A ſch ersleben.

5 Rabatt.

möglichſt mit
Branche

Gefl.

In unserem seit 32 Jahren be-

einige junge Mädchen liebevolle
Aufnahme zur allseitigen Aus-
bildung. Erstklassige Empfehlungen.
Gevehwiter I. u. II. Pritzsche,

Halle a. S., Grünstr. 5/6.

Trvievrer

Dombau-
Lotterie

Ziehung 27. 31. März in Trier

16 377 Geldgewinne zus.

500 000 Mark
Hauptgewinne: [3892

100 000 Mark
50 000 Mark
25000 Mark
20000 Mark
10 000 Mark

bar ohne Abzug.
Ganze Lose à 4 Mark

Halbe Lose à 2 Hark
Porto und Liste 30 5 empfehlen

die General-Debits
Gust. Pfordte, Essen-Ruhr,

Frz. Jos. Bürger, won,
sowie alle durch Plakate
Kkenntlichen Losegeschäfte.

Ein routinierter, auch techniſch
gebildeter Kaufmann im beſten
Mannesalter ſucht ſich mit 60000bis
80000 Mark an einem nachweislich
rentablen Unternehm. zu beteiligen.
Angebote sub V. d. 6003 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Als PVertranensmann
ſuche ich des Tages mehrere
Stunden Beſchäftigung. Gefl.
Offerten unter Z. J. 625 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. 3835
GGGGSGGGSä SanPerlaugte Perſonen.

Ich ſuche zum baldigen Antritt
einen jüngeren [3837

Verwalter
zur Beaufſichtigung der Leute bei
300 Mk. Gehalt. Zeugnisabſchriften,
die nicht zurückgeſandt werden,
erbittet

Mathe. Kgl. Oberamtmann,
Domäne Wimmelburg b. Eisleben.

stehenden Pensionat finden noch d
Geſucht wird zum 1. April
J. nach Naumburg a. S. eine

einfache Jungfer oder beſſeres
Hausmädchen, welches gut
ſchneidern, feine Wäſche plätten
und friſieren kann. Nur lang-
jährige Zeugniſſe, Photographie
und Gehaltsanſprüche ſind einzu
ſenden. Frau Stellenvermittlerin
Emilie Kühne in Naum-
burg a. Saale. (3745

Per louen Angebote

Kuhrütterer, ſeit 4 Jahren
in jetziger Stelle bei Halle, 38 J.
alt, Mann und Frau küchtige
Melker, ſucht 1. April Stelle dch.
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Suche baldigſt Stellung, bin
27 J. alt, Landwirtsſohn, landw.
Schule beſucht, habe langj. Zeugn.
ſchon ſelbſt. dispon. Verw. Herm.
Awissus, Halle, Charlottenſtr. 4, p.

Gutsbeſitzersſohn, 24 Jahre
alt, in allen Zweigen der Land-
wirtſchaft erfahren, mit ſämtlichen
land wirtſchaftlichen Maſchinen
vertraut, ſucht Stellung zum

1. April tals erwalrer
auf mittlerem Gute. Werte Offert.
poſtlagernd unt. A. K. Schildau,
Bezirk Halle, zu ſenden. [3884

Für mehrere größere Poſten
ruſſiſch-polniſcher Leute ſucht
zum baldigen Antritt Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Suche für meinen Sohn von
17 Jahren, der Luſt zur Land
wirtſchaft hat, eine Stelle als

Lehrling.
Offerten unter Z. m. 654 an
die Exped. d. Ztg. [3842

Suche für mein. Sohn, welcher
Oſtern die Schule verläßt, Stelle
als Kutſchenke. P. Teich,
Merſeburg, Windberg 7.
20jähr. Gutsmamſell, 3 J.
in einer Stelle, ſucht 1. April
Stellung durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Telephon 2233.
Stubenmädchen, 23j. Gutsmamſell
ſuchen 1. April Stelle. Clara Vater,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Junge Witwe ſucht Stellung
zur Führung eines beſſeren Haus
halts. Gefl. Angeb. unt. Z. p. 656
an die Exped. d. Ztg. erb. [3912

Albrechtſtr. 1 Ecke Bern
burgerſtraße)

herrſchaftl. II. Etage ſofort oder
1. Juli zu vermieteu. [3767

II. Etage, Stube,Wohnung, zwei Kammern und

Küche, ſofort möglichſt an Leute
ohne Kinder zu vermieten. Preis
Mk. 270. Zu erfragen Tauben-
ſtraße 14 im Kontor. [3865

Suche z. 1. April tüchtigen
verheirateten [3 811

Geſpann Hofmeiſter
mit guten Papieren Zeugnis-
abſchrift mit Lohnanſpruch
bitte einzuſchicken.

Zachau,
Ebendorf bei Magdeburg.

LehrlingsGeſuch.

Ein Lehrling mit der Berecht.

zum r kannzum April in hieſigem Bank-
geſchäft eingeſtellt werden. Off.
u. B. s. 5955 an Rud. Mosse, Halle.

Geſucht wird zum 1. April
einezuverläſſige Wirtſchaſterin,

giepren in feiner und bürgerlicher
Küche, Back ederviehzucht.acken und
Gehalt nachUebereinkunft. Zeugnis-abſchriften ſind zu ſenden an de

K. Jung, Rittergut Mühlbach
bei Wurzen. [3752

Geldverkehr.
65—68 000 Mark

I. Hypothek auf neuerbautes, gut
verzinsl. Eckgrundſtück, Nähe
Wettinerplatz, ſofort od. ſpäter
geſucht. Vermittler zwecklos. Off.
unt. B. p. 5994 an Rudolf

Seidenstoffe
beherrschen die Mode,

neueste Taffet-Louisine-CGaros in eleganter Auswahl.

Paul Eppers, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 13-15.

(3809

210000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 4 o auf
gute Dr. pwocherey auch zur
II. Stelle bis des Wertes
unkündbar ausgeliehen werden
durch Bankgeſchäft [2933

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtr. 6h.
Auf gutgehendes Hotel in
induſtriereicher Stadt Thüringens
wird eine II. Hypothek von

D

hinter 36 000 Mk. zur I. Stelle
baldigſt, evtl. 1. Juli er. geſucht.
(Brandkaſſenwert 56 000 Mark.
Abſolut ſichere W w. da
Brauerei dahinter ſteht. Offert.
unt. Z. 0. 655 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (3879

550 000 Mark à 3
Erbſchaftsgelder, längere Zeit un-
kündbar, auf Acker auszuleihen.
Offerten unter V. ä. 5988 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Homige ([3866
(gar. reiner Biencnhonig)

kl. Glas 60 Pfg. ar. Glas Mk. 1,10.
A. Krantz Hachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr.2064.
5 Prozent Rabatt.

Familiennahrihten

TodesAnzeige.
Geſtern entſchlief plötzlich

unſere treue Mitarbeiterin
Frl. Anna Seheffen

im Alter von 63 Jahren.
Jhr froher, heilsgewiſſer

Glaube undihretreueMenſchen-
liebe werden Gegenſtand unſeres
dankbaren Gedenkens ſein.

Zugleich namens der einzigen
Schweſter

Die Ev. Stadtmission.
Halle a. S., 14. März 1906.
Beerdigung Freitag nachm.

4 Uhr auf dem Nordfriedhof.

Verlobt: Frl. Margarete
Hennige mit Hrn. Referendar
Otto Bindewald (Magdeburg.
Frl. Eliſabeth Poetſch mit Hrn
Leutn. Adolph Steiger (Klieken,
Anh. Leutewitz). Frl. Frida
Zeeden mit Hrn. Leutnant Ernſt
Riedel (Berlin). Frl. Elſe
Ramin mit Hrn. Adminiſtrator
Walter Ramin (Mildenburg-
Neu Schweſſin). Frl. Emilie
Germer mit Hrn. Lehrer Otto
Dörre (Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Leutnant
Othomar von Goetze mit Frl.
Hildegard Kempner Dresden.
Hr. Regierungsbaumſtr. Pietſch
mit Frl. Mariaune Winkler
(Breslau). Hr. Militärpfarrer
Ernſt Siebert mit Frl. Margar.Schlüter Neumünſter

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Dr. Kremmer (Frau
ſtadt). Hrn. Medizinalrat Dr.
Riedel (Lübeck). Hrn. Jngenieur
F. Schütze (Oppeln). Hrn. Ernſt
Förſter (Halberſtadt). EineTochter Hrn. Pfarrer W.
Haake (Kattenvenne, Kr. Tecklen-
burg). Hrn. Curt v. Blancken
burg (Timmenhagen).

Geſtorben: Herr Polizei
inſpektor Karl Becker (Merſe-
burg). Herr Dr. wed. Wolff
von Gößnitz (Steinach). Herr
Kreisbaumeiſter Reichenbach
(Labiau). Herr Gymngſial
vorſchullehrer Friedrich Lünſe
(Berlin). Frau Fanny Wien-

oltz geb. Seidel (Langfuhr.
Fr. verw. Polizei Hauptmann

Mosse, Halle a. S. (3887 Johanna Höpfer geb. Grimm
GvGSaauaws- Berlin).

TodesAnzeige.
Heute morgen 3 Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Emilie Hülsse geb. Neubarth
im 62. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Nieder-Clobicau, den 14. März 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 2 Uhr ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung 16. März 1906:

**1!qgr

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
Provinz Sachſen und Umgebung.

V Nietleben, 14. März. (Zu der geſtrigen Ge
mein devertreterwahl) iſt noch zu erwähnen, daß in der
3. Abteilung von den bürgerlichen Parteien Bergmann Wilhelm
Zorn 137 und Maſchiniſt Eduard Roſenfeld 138 Stimmen erhielt.
Lagerhalter Albert Böge und Zimmermann Emil Müller erhielten
dagegen nur 76 bezw. 77 Stimmen, ſodaß erſtere beiden gewählt
ſind.

4 Merſeburg, 14. März. (Lehrerbeſoldungsordnung.
Beamtenverein.) Die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene

Erhöhung der Gehälter für die Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen
1200. Mk. Grundgehalt und 9 mal 190 Mk. Alterszulagen hat die
Genehmigung der Regierung unter der Vorausſetzung gefunden, daß
die erhöhten Alterszulagebeiträge für die Alterszulagekaſſe bereits
vom 1. April an gezahlt werden, wozu die Stadtverordneten ihre
Zuſtimmung gaben. Der preußiſche Beamtenverein ſchließt das
Geſchäftsjahr 1905 mit 492 Mitgliedern ab. Zum Vorſitzenden wurde
Regierungsrat Schwanert wiedergewählt.

s. Alsleben a. S., 14. März. (Stellenwechſel.) Am
1. Mai übernimmt der hieſige Oberpfarrer Da ab Nachfolger des
Dr. Ahrendts, die Verwaltung der Pfarrſtelle im Dorfe Bieſenbrow
bei Angermünde, welche ihm vom Herzog von Anhalt als dortigem
Kirchenpatron verliehen worden iſt.

Trebnitz b. Luckenau, 14. März. (Beim Jauchefahren
tödlich verunglückt) iſt geſtern morgen der 17jährige Guts-
beſitzersſohn Willy Herbſt von hier. Die Pferde ſcheuten vor einem
entgegenkommenden Automobil und gingen durch. Hierbei wurde
Herbſt mit ſolcher Gewalt gegen einen Baum gedrückt, daß ihm der
Bruſtkaſten zerquetſcht wurde und er eine ſchwere Gehirnerſchütterung
davontrug. Dieſen Verletzungen iſt der Verunglückte erlegen. Noch
tragiſcher wird der Unfall dadurch, daß, wie die „Z. N. N.“ erfahren,
die Schweſter des jungen Mannes an dem Unglückstage Geburtstag
feierte und ſein Vater ſich in Halle befand, letzterer ſomit die Unglücks
botſchaft erſt nach ſeiner Heimkehr erhielt.

Droyßig, 14. März. (Vermißt) wird ſeit geſtern früh
1 Uhr der Grubenarbeiter Günther. Er iſt Witwer und hat vier
unmündige Kinder.

Zeitz, 14. März. (Die Reifeprüfung) am hieſigen
Stiftsgymnaſium fand geſtern ſtatt. Jhr unterzogen ſich ſieben Ober
primaner, von denen einer die Prüfung nicht beſtand. Einer wurde
von der mündlichen Prüfung befreit.

Weißenfels, 14. März. (Städtiſches. Todes-
fall.) Die heutige Stadtverordnetenverſammlung wählte den
ſtellvertretenden Stadtverordneten- Vorſteher Mühlenbeſitzer Beil
ſchmidt und den Lederhändler Otto Mundt zu Stadträten.
Der Gaſtwirte-Verein unterhält bereits ſeit neun Jahren eine Fach-
ſchule für die Lehrlinge der ihm zugehörigen Mitglieder. Die
n Merſeburg verlangt jetzt eine Erweiterung der Lehr
ſtunden. Der GaſtwirteVerein hat bisher ſämtliche Koſten für dieſe
Schule beſtritten, erachtet es aber für nicht angehend, ſich bei der
geforderten weiteren Ausgeſtaltung der Schule für die Mehrkoſten
verbindlich zu machen; indeſſen erklärte man ſich für Uebernahme
eines Koſtenbeitrages von 50 Mk. pro Jahr und Stellung eines
Fachlehrers für den praktiſchen Unterricht bereit, um ſich ſo eine
Einwirkung auf die Schule zu ſichern. Aus dieſen Gründen
ſchlug der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung vor, der be-
ſtehenden gewerblichen Fortbildungsſchule eine beſondere Klaſſe für
Kellnerlehrlinge anzuſchließen. Dies wurde jedoch abgelehnt; man
will dieſe Lehrlinge lieber der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
zugewieſen wiſſen. Der weit über unſere Stadt hinaus bekannte
Verfertiger künſtlicher Beine nach einem von ihm erfundenen
Syſtem, Herr Mechanikus Wilh. Erfurth, iſt im Alter von
85 Jahren verſtorben. E. war u. a. Ehrenmitglied der Pariſer
Akademie der Wiſſenſchaften.

Gräfenhainichen, 14. März. Paul Gerhardt-Feier.)
Hier hat ſich ein Komitee gebildet zur Vorbereitung der Feier des
300. Geburtstages des größten Sohnes unſerer Stadt: des bedeutenden
Kirchenliederdichters Paul Gerhardt. Es wird, wie wir ſchon mit-
teilten, die Errichtung eines Paul Gerhardt-Hauſes“ geplant
und ſoll in weiten Kreiſen, nicht nur der Provinz, ſondern ganz
Deutſchlands für dieſen Zweck geſammelt werden. Die Stadtverordneten
verſammlung ſtimmte in ihrer jüngſten Sitzung einer Magiſtratsvorlage
zu, wonach dem Komitee 3500 Mk. als einmalige Zuwendung zur Er
werbung eines Bauplatzes zur Verfügung geſtellt werden unter der
Bedingung, daß mit dem Bau ſpäteſtens am 1. April 1909 be-
gonnen wird.

Teuchern, 11. März. (Der Bund der Land
wirte) hielt geſtern hier zum erſten Male eine Wahlverſamm
lung für den Wahlkreis Weißenfels-Zeitz- Naumburg ab. Die
Verſammlung, die infolge ungünſtigen Wetters nur mäßig beſucht
war, wurde mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Zunächſt
erfolgte die Wahl des Wahlkreisvorſitzenden und der Vorſitzenden
der einzelnen Kreiſe. Es wurden wiedergewählt: zum Wahl-
kreisvorſitzenden der Gutsbeſitzer Voigt Kretzſchau, zum Vor
ſitzenden für den Kreis Zeitz der Freiherr von Heigen-
berg Heuckewalde, für Weißenfels der Gutsbeſitzer Voigt-
Kretzſchau und für Naumburg der Leutnant Jäger in Pforta.
Der Landwirt Schurig Etzin ſprach über die Zukunft der Land-
wirtſchaft und des Mittelſtandes und führte etwe folgendes aus:
Das Abweichen von der Bismarckſchen Schutzzolpolitik regte die
Landwirte zur Selbſthilfe an und führte zur Gründung des
Bundes der Landwirte. Der Bund der Landwirte, der die
Intereſſen des geſamten Mittelſtandes vertritt, wie er durch ſein
Eintreten bei dem Geſetzentwurf über den unlauteren Wett-
bewerb und die Beſteuerung der Warenhäuſer bewieſen hat, hat
dazu beigetragen, daß die Regierung in andere Bahnen eingelenkt
iſt. Wenn ſo in den letzten Jahren auch manches beſſer geworden
iſt, ſo bleibt doch noch viel zu tun. Darum muß ſich die Land-
wirtſchaft immer enger zuſammenſchließen und die vielen Millionen
von noch abſeits ſtehenden Landwirten müſſen für den Bund ge
wonnen werden. Ebenſo müſſen die anderen Zweige des Mittel
ſtandes, nämlich Handwerker, kleinere Gewerbetreibende uſw. mehr
als bisher zum Beitritt gebracht werden, damit der Kampf mit
größtem Erfolge geführt werden kann. Redner kam dann auf die
neuen Steuervorlagen zu ſprechen und legte die Stellung des
Bundes zu den einzelnen Vorlagen klar. Jn der Beſprechung des
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrages wurde allgemein
bedauert, daß gerade viele Großgrundbeſitzer dem Bunde fern-
ſtehen und ſo wenig Jntereſſe für ſeine Beſtrebungen an den Tag
legten. Ferner wurde bemerkt, daß bei der nächſten Reichstags
wahl ein Zuſammengehen aller bürgerlichen Wähler erſtrebt werden
müſſe, um den hieſigen Wahlkreis den Händen der Sozialdemo-
kratie wieder zu entreißen. Um dazu eine größere und um
faſſendere Agitation entfalten zu können, wurde zur Gründung
eines Lokalwahlfonds angeregt, zu dem ſofort 95 Mark durch frei
willige Gaben beigeſteuert wurden. Mit einem Hoch auf die
deutſche Landwirtſchaft wurde die Verſammlung geſchloſſen.

A Reinſtedt a. H. 14. März. (Der Profeſſor der
Theologie D. Martin v. Nathuſius) in Greifswald wurde
heute ſeinem Wunſche zuſolge hier in die heimatliche Erde gebettet.
Welch hoher Wertſchätzung und Verehrung ſich der Verſtorbene in der
Anſtaltsgemeinde ſelbſt und ihren Verwaltungsorganen, ſowie in den
mit ihr verbundenen Kreiſen in der Nähe und Ferne zu erfreuen hatte,
davon legte die nach Hunderten zählende Trauergemeinde, die ſich heute
um ſeinen Sarg ſcharte, ein beredtes Zeugnis ab. Die Leichenrede
hielt der Vorſteher und erſte Geiſtliche der Anſtalten Paſtor
Steinwachs. Nach Einſegnung der Leiche wurde der Sarg
von Brüdern des Lindenhofes auf den Leichenwagen gehoben,
worauf ſich der Leichenzug unter Glockengeläut und Geſang nach dem
Gemeindefriedhofe in Bewegung ſetzte. Nach Geſang, Gebet und Segen
wurde der Sarg in die Gruft hinabgeſenkt.

Straßenbahn. Brandſtiftung?) Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag des Magiſtrats betr. die
Aufhebung des Zuſchlages von 5 Pfg. auf der Straßenbahn von und
nach Station Spiegelsberge angenommen. Nunmehr kann zwiſchen
Hauptbahnhof und den Klus und Spiegelbergen für 10 Pfg. Fahrgeld
die Straßenbahn benutzt werden. Geſtern vormittag brannte die
zum Burchardikloſter gehörende, an der Huychauſſee gegenüber der
Abdeckerei gelegene Feldſcheune nieder. Der durch Verſicherung gedeckte
Schaden beträgt etwa 30000 Mark. Es wird Brandſtiſtung vermutet.

Torfhaus (Harz), 14. März. (Eis und Schnee.) Jm
Oberharz hat der Winter aufs neue ſeinen Einzug gehalten. Er tritt
dort mit einer Heftigkeit auf, wie ſie in dieſem Jahre überhaupt noch
nicht beobachtet worden iſt. Jn der vergangenen Woche herrſchte, wie
wir damals meldeten, im ganzen Oberharze bis hinauf zum Brocken
Tauwetter, das am Brockenfelde, zwiſchen Torfhaus und Oderbrück, den
Schnee bis auf die Höhe eines halben Meters zuſammenſchmolz. Am
Sonntag ſetzte nun, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, ein gewaltiger
Schneeſturm ein, der bald Schnee, bald Hagel und Eisſtücke
herniederfegte und den Aufenthalt im Freien unmöglich machte.
Jn der Nacht ſank das Thermometer auf 5 Grad Celſius.
Am Montag klärte ſich das Wetter ein wenig auf, aber gegen
Abend ſetzte der Sturm erneut ein und in der Nacht ſtieg
die Kälte auf 7 Grad Celſius, am Dienstag früh auf 10 Grad Celſius.
Dienstag vormittag lag der Neuſchnee 20 bis 30 Zentimeter hoch.
Der Schneeſturm hielt mit geringen Unterbrechungen den Tag über an.
Gegen Mittag betrug die Kälte noch 8 Grad Celſius. Das Schnee-
treiben war ſo heftig und die Schneeflocken waren ſo groß, daß mau
kaum über den Weg ſehen konnte. Der ſtarke Sturm hat Schnee
ſchanzen bis zu zwei Meter Höhe zuſammengepeitſcht.

Fraukleben bei Merſeburg, 14. März. (Vom Mühlenrad
totgedrückt.) Jn Geiſelröhlitz verunglückte vorgeſtern eine
ältere Frau dadurch, daß ſie beim Auswaſchen eines Wiſchlappens am
Waſſerrade der dortigen Müble ausglitt und unter das Mühlenrad
ſtürzte, deſſen Laſt ſie totdrückte,

W Wernigerode, 15. März. (Kaiſerbeſuch.) Der Kaiſer,
welcher zuletzt im Dezember 1904 als Gaſt des Fürſtenpaares hier
weilte, wird (wie die „Hall. Ztg.“ ſchon mitgeteilt hat) am Sonnabend,
den 31. d. Mts., nachmittags 26 Uhr auf hieſigem Schloſſe eintreffen.
Der Beſuch iſt aber dieſes Mal kein Jagdbeſuch, wie von anderer Seite
gemeldet iſt der Kaiſer wird am darauf ſolgenden Sonntag dem
Gottesdienſte in der Schloßkirche beiwohnen und der Aebtiſſin des nahen
Kloſters Drübeck, Freiin von Welck, den Aebtiſſinnenſtab perſönlich über-
reichen. Die Abreiſe von hier nach Krefeld erfolgt vorausſichtlich am
Abend des 1. April.

Barby, 14. März. (Die evangeliſche Monats
geſellſchaft) hielt vorgeſtern abend im Kuhirttſchen Saale
ihren letzten Familienabend in dieſem Winter ab. Der Vor-
ſtand wurde durch die Wahl des Paſtors Hagemeier ergänzt, Ober
pfarrer Rumland wurde wieder zum Vorſitzenden gewählt. Sodann
hielt Blindenlehrer Gottfried einen beifällig aufgenommenen Vor-
trag über: Männliche Diakonie“.

Groß-Salze, 14. März. (Jn der jüngſten Stadt-
verordnetenſitz ung) wurde beſchloſſen, die Steuer
ſätze, infolge der höheren Ausgaben, von 90 Prozent auf 100
Prozent zu erhöhen. Die Verſammlung gab ferner ihre Zu-
ſtimmung zu dem Vorſchlage der Rechnungskommiſſion, eine
Billettſteuer zu erheben und die ſchon früher einmal er
hobene Luſtbarkeits ſteuer wieder einzuführen.

Schönebeck, 14. März. (Ein 100 jähriger Streit.)
Durch einen Vergleichsvertrag iſt eine Streitſache beigelegt worden, die
bereits ſeit 100 Jahren ſchwebt und Gegenſtand vieler Prozeſſe zwiſchen
den Städten Schönebeck und Gr.-Salze geweſen iſt. Durch dieſen Ver
trag ſind nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ die Eigentumsanſprüche
an dem Kreuzungspunkte der Wilhelmſtraße und des
Welsleberweges ſowie der öſtlich und weſtlich dieſes Stückes
gelegenen Teile des Welsleberweges endgültig feſtgelegt worden, ſo daß
nunmehr die Anlieger dieſes Platzes in der Anlage von Gas und
Waſſerleitung ſowie bezüglich Anſchluſſes an die Kanaliſation keinen
Beſchränkungen unterliegen.

e Jeßnitz i. Anh., 14. März. (Jagdvergehen.) Jn der
heutigen Sitzung des Schöffengerichts hatten ſich fünf hieſige
Arbeiter wegen Jagdvergehens zu verantworten. Sie wurden für
ſchuldig erachtet und wegen Frettierens auf Kaninchen in der Sale-
gaſter Aue (Gr.-Giehen) zu je 20 Mk. ev. 4 Tagen Gefängnis
verurteilt. Ein Fabrikarbeiter aus Greppin wurde wegen des
ſelben Vergehens mit der gleichen Strafe belegt.

Leopoldshall, 14. März. (Vorgeſtern brannte) es in
der Tonerdeſabrik der Firma Friedrich Müller (Jnhaber: Dr. Hans
Müller). Es gelang, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Leipzig, 14. März. (Lohnbewegung.) Die hieſigen
Sattlergehilfen, etwa 600, ſind in eine Lohnbewegung ein
getreten. Sie fordern neunſtündige Arbeitszeit, einen Minimalſtunden
lohn von 40 und 45 Pfennigen, Erhöhung der Akkordlöhne um 10
Freigabe des 1. Mai uſw. Sie drohen mit dem Streik, wenn die
Forderungen bis zum 22. März nicht bewilligt ſind.

Zittau (Sachſen), 14. März. (Gewaltige Feuers-
brunſt.) Heute morgen wurde die dreiſtöckige Jalouſiefabrik von
Max Netterlein durch eine gewaltige Feuersbrunſt bis auf die
Umſaſſungsmauern zerſtört. Der Sturm befſörderte das Vernichtungs-
werk. Der Schaden wird auf mehr als 100 000 Mk. geſchätzt.

Eiſenach, 14. März. (Zum Gerſtunger Eiſenbahn
unfall. Ausſtand.) Zu dem Unfall des Rangierers Weber
ſchreibt die „Eiſenacher Tagespoſt“ Am Sonnabend gegen 2 Uhr er-
eignete ſich auf dem Gerſtunger Bahnhof ein Eiſenbahnunfall. Nach-
dem der Güterzug 6850 von Eiſenach gekommen war, mußten aus
dieſem 25 Wagen in ein freiſtehendes Gleis abgeſtoßen werden. Ver
ſehentlich drehte der Weichenſteller die Weiche auf ein kurzes, ſogen.
Stummelgleis, was von den Arbeitern, die die Bremſen zu bedienen
hatten, nicht bemerkt wurde. Die Wagen ſtießen auf den Prellbock und
durch den nachfolgenden Druck türmten ſich drei bis vier Wagen haus-

hoch übereinander. Auf einem der vorderen Wagen ſaß der Rangierer
Weber, dem beide Beine zerquetſcht und eine Hand und der Kopf
ſchwer verletzt wurden. Der Betrieb wurde ſonſt nicht geſtört.
Jn der hieſigen Fahrzeugfabrik kam es, wie dieſelbe Zeitung meldet,
zwiſchen der Direktion und einem Teile der Arbeiter zu Differenzen,
die den Ausſtand von 60 Eiſendrehern zur Folge hatten. Geſtern
vormittag iſt die Direktion mit den Arbeitern in Unterhandlung ge
treten, um eine Einigung zu erzielen. Bei Redaktionsſchluß wird
uns noch gemeldet Der Ausſtand in der Fahrzeugfabrik dehnt ſich
weiter aus. Heute ſind bereits 150 Arbeiter im Protzenbau und in
der Eiſendreherei ausſtändig.

W. Eiſenach, 14. März. Deutſcher Oberlehrertag.
Burſchenſchaftshaus.) Zum deutſchen Oberlehrertag, der im
Rahmen des zweiten Verbandstages der akademiſch gebildeten Lehrer
Deutſchlands in den Tagen vom 17. bis 19. April d. Js. hier
ſtattfindet, ſind weit über 1000 Teilnehmer angemeldet. Vorträge
werden halten Prof. Dr. Schuſter Berlin, Direktor Keller Frank
furt a. M., Prof. Dr. Hartmann-Leipzig und Direktor Block-Gießen.
Der Burſchenſchaftsdenkmal-Verein zu Eiſenach hat von den Borne-
mannſchen Erben das Terrain, das unmittelbar an dem Burſchenſchafts
denkmal liegt, zum Geſchenk erhalten. Man plant daſelbſt den Bau
eines Burſchenſchaftshauſes.

W. Ruhla, 14. März. (Sparkaſſe.) Die vom hieſigen
Gemeinderate beſchloſſene Errichtung einer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt vom
Bezirksausſchuß genehmigt worden.

Altenburg, 14. März. (Die Chaſſepotkugel von
Beaumont.) An einen ſchönen Charakterzug unſeres Herzogs wird
man durch den Tod des Veteranen Schütz e in Mörsdorf erinnert.
Als der jetzt verſtorbene Veteran in der Schlacht bei Beaumont am
30. Auguſt 1870 durch einen Schuß ins Knie ſchwer verwundet worden

halt und Thüringen.
Halberſtadt, 14. März. (10-Pfennigtarif auf der z war, mußte ihm die Chaſſepotkugel herausgeſchnitten werden. Da ließ

Herzog Ernſt, wie das „L. T.“ ſchreibt, die Kugel in Silber faſſen,
damit ſie der brave Soldat als treues Andenken aufbewahre. Die
Kugel wird als Erbſtück in der Familie Schützes aufbewahrt werden.

Saalfeld, 14. März. (Die Differenzen) in der Reißmann
ſchen Maſchinenfabrik ſind beigelegt worden. Die ausſtändigen Former
haben die Arbeit wieder aufgenommen.

W. Themar, 14. März. (Ehrenbürger.) Die ſtädtiſchen Be
hörden ernannten den Rektor a. D. Jung anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages zum Ehrenbürger von Themar. Der Jubilar hat ſich
während ſeiner 40 jährigen hieſigen Tätigkeit um Schule, Kirche, Ge
meinde und Vereinsweſen große Verdienſte erworben.

W. Gera, 14. März. (Ablehnender Beſcheid.) Die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat das Geſuch der hieſigen Handels
kammer um Einlegung eines neuen Schnell,ugpagres auf der Strecke
Leipzig Gera Saalfeld zum Anſchluß an die neuen über
u n n verkehrenden D-Züge zwiſchen Berlin und Nürnberg ab-
gelehnt.

W. Coburg, 14. März. (Dem Hofmaler Max Brückner)
hierſelbſt, der heute ſeinen 70. Geburtstag und ſein 50jähriges Künſtler
jubiläum begeht, wurde vom Herzog der Titel „Geheimer Hofrat“
verliehen.

W. Camburg, 14. März. (Feuer.) Jm benachbarten Prießnitz
brach im Anweſen des Gaſtwirts Simon Feuer aus, dem die Scheune
und die Stallungen zum Opfer fielen. Jn den Flammen ſind auch
zwei fette Schweine umgekommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Donnerstag,
den 15. März 1906, mittags 12 Uhr, in der Aula hieſiger Uni
verſität Vortrag: 1. Herr Ernſt Klindt, approbierter Arzt aus
Bublitz in Pommern, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Hypoſpadie in Kombination mit hochgradiger Phimoſe“; 2. Herr
Franz Sioli, approbierter Arzt aus Leubus in Schleſien, auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber die Spirochagete
pallida bei Syphilis.“ Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſer-
tation „Die Entwickelung des deutſchen Bäckergewerbes,,“ eine
wirtſchaftsgeſchichtlich-ſtatiſtiſche Studie, erhielt Herr Walther
Badtke aus Tempelburg in Pommern von der philoſophiſchen
Fakultät hieſiger Univerſität den Doktorgrad. Behufs Er
langung der juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Martin Liebe-
gott, Referendar aus Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Der brandenburgiſche Landvogt als Juſtizbeamter bis
zum 16. Jahrhundert“ am Sonnabend, den 17. März 1906, mit-
tags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputieren.
Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar Guſtav
Genzmer und Herr Referendar Dr. jur. Walter Holfeld.

e

c. Hochſchulnachrichten. Wie uns aus Zürich mitgeteilt
wird, iſt in der ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der dortigen Uni-
verſität eine außerordentliche Profeſſur für Wirtſchaftsgeographie
und Mitvertretung nationalökonomiſcher und ſtatiſtiſcher Fächer er
richtet und auf dieſelbe der bisherige Privatdozent in der ſtaats-
wirtſchaftlichen Fakultät der Münchener Univerſität, Dr. oec.
publ. Joſef Eßlen, mit Beginn des Sommerſemeſters 1906 be-
rufen worden. Dr. Eßlen ſteht im 27. Lebensjahre und ſtammt aus
Trier. Auf eine 25jährige Tätigkeit im Bibliotheksdienſte kann
am 15. März der Oberbibliothekar an der Univerſität-Bibliothek
zu Königsberg i. Pr., Dr. phil. Karl Kochen dörffer,
zurückblicken. Wie wir hören, iſt dem Lektor für Stenographie an
der Berliner Univerſität, Dr. phil. Franz Stolze, der am
14. ds. ſeinen 70. Geburtstag feiert, der Profeſſortitel verliehen
worden. Zum Rektor der Univerſität Roſtock für das
Studienjahr 1906,„07 iſt der Profeſſor für Pharmakognoſie und
phyſiologiſche Chemie, Kaiſerl. Ruſſ. Staatsrat Dr. med. Rudolf
Kobert, gewählt worden. Kobert, ein geborener Bitterfelder
(1854), promovierte 1877 in Halle, war daſelbſt von 1877—-79
als Hilfsarzt an den Franckeſchen Stiftungen und dann als erſter
Aſſiſtent der mediziniſchen Klinik tätig. Von 1879--85 bekleidete
er Aſſiſtentenſtellen in Straßburg, im Januar 1886 folgte er einer
Berufung als ordentlicher Profeſſor an die Univerſität Dorpat. Die
Ruſſifizierung Dorpats veranlaßte ihn, freiwillig ſein Amt nach
zwölfjähriger Tätigkeit niederzulegen und zwei Jahre lang als
Direktor der weltberühmten Brehmerſchen Heilanſtalt in Görbers-
dorf zu wirken, bis die Univerſität Roſtock ihn auf den durch
O. Naſſes Abgang verwaiſten Lehrſtuhl berief. Dem greiſen
Dichter, Geheimen Hofrat Dr. jur. Rudolf von Gott ſchall
in Leipzig hat die philoſophiſche Fakultät der Univerſität
Königsberg i. Pr. zu ſeinem 60 jährigen Doktorjubiläum
(13. März) eine Glückwunſchadreſſe überſandt. Dem a. o. Pro-
feſſor der Phyſiologie an der Wiener Univerſität, Dr. med.
Alois Kreidl, iſt der Charakter eines ordentlichen Profeſſors
verliehen. Der Wiener Privatdozent Dr. phil. Fritz
Haſenöhrl iſt zum außerordentlichen Profeſſor für Phyſik an
der Wiener Techniſchen Hochſchule ernannt.

H. München, 14. März. Wie die „Allg. Ztg.“ meldet, iſt
Hermann Bahr von dem Poſten eines Oberregiſſeurs am Münchener
Hoſtheater zufolge einer gütlichen Vereinbarung gegen ratenweiſe
Zahlung von 24000 Mark zurückgetreten. Die Abfindungsſumme
erfährt eine Verminderung, wenn Bahr innerhalb zwei Jahren eine
ähnliche Stellung annimmt.

Die NMeiſterwerke der Malerei, das von Richard Bongs
Kunſtverlag herausgegebene große Lieferungswerk, zu deren Blättern
Wilhelm Bode den Text ſchreibt, haben jetzt die achtzehnte Lieferung
ihrer zweiten Sammlung erreicht. Die zuletzt erſchienenen drei
Lieferungen tragen dasſelbe vornehme Gepräge wählenden
Kunſtgeſchmackes, vereint mit techniſch vollkommener Wiedergabe,
durch welches dieſes Unternehmen ſich ſo ſehr auszeichnet. Unter
den Heliogravuren der ſechzehnten Lieferung feſſeln neben
dem „Ecce homo“ Guido Renis zwei wenig bekannte Gemälde
des Tiroler Malers Michael Pacher, die Wunder aus dem Leben des
heiligen Nikolaus von Cuſa darſtellen, durch die Tiefe echt deutſcher
Empfindung, mit welcher ſie das von Mantegna überkommene Gefühl
für Größe der Form zu verinnerlichen wiſſen. Eine wahrhaft glänzende
Reproduktion der berühmten Danas Rembrandts aus der Peters-
burger Eremitage gibt dieſer Lieferung einen beſonderen Wert.
Die folgende bekommt ihre beſondere Note durch die Neben-
einanderſtellung zweier Gemälde, in denen zwei Meiſter der
Renaiſſance dasſelbe Thema behandelten. Die Jnſpiration des Heiligen
Bernhard von der Hand Filippino Lippis, die in der Badia zu
Florenz hängt, iſt noch ein typiſches Werk der Lebensfreude und des
ſchildernden Behagens, in der ſich das heitere Quattrocento erging, ehe
noch Savonarolas Bußpredigten die Gemüter zur Einkehr in ſich
ſelbſt getrieben hatten. Peruginos Werk, das den gleichen Vorgang
behandelt, iſt dagegen ganz auf einen ernſten innerlichen Ton
geſtimmt, der in dem ſtrengen Rhythmus der einfachen Kompoſition
ergreifend wiederklingt. Als drittes Blatt fügt ſich Tizians Flora aus
den Uffizien an, jener Hymnus auf die volle, liebeverlangende
Schönheit des Weibes. Die achtzehnte Lieferung enthält ein Meiſterwerk
aus der Schule Leonardos, den in Mailand befindlichen Schmerzens-
mann von Andrea Solario, dann „Fra Angelicos“, des „engelgleichen
Mönchs“, herrliche „Krönung der Maria“, auch aus dem reichen
Schatze der Uffizien. Ueber der Heliogravure liegt es wie ein
lichter Goldglanz, aus dem der verklärte Liebreiz der in den Wolken
ſchwebenden Engel und Heiligen entzückend herausleuchtet. Ein Genre
bild von echt altholländiſchem Zauber, das „Frühſtück“ Gabriel Metſus
aus der Dresdner Galerie macht den Beſchluß. Die weiche, delikate
Behandlung des Kolorits und die bei aller Feinheit großzügige Auf
faſſung haben auch in der Wiedergabe ihre Reize bewahrt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir n hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der
Rentner Herr Richard Fleiſcher hier, Hafenſtraße 3 wohnhaft, zum
Schiedsmann für den hieſigen 3. Schiedsmannsbezirk auf eine
dreijährige, am 15. März d. J. beginnende Amtsdauer gewählt
und beſtätigt iſt.

Halle a. S., den 12. März 1906.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Aus der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Marien

Stiftung ſind
1. der Schülerin der katholiſchen Volksſchule an der Olearius

ſtraße Anna Lehnert ein Sparkaſſenbuch über 55 Mark,
2. der Schülerin derſelben Schule Margarete Heyen ein Spar

kaſſenbuch über 30 Mark
als Anerkennung für Fleiß und Sittſamkeit während ihrer Schul
zeit verliehen worden, was hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird.

Halle g. S., den 8. März 1906.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.
Am 22. März von 10—-5 Uhr findet eine Ausſtellung der

Schülerinnen Arbeiten in der Handwerkerſchule 3 Treppen
rechts ſtatt.

Zum Beſuch wird freundlichſt eingeladen.
Halle a. S., den 183. März 1906.

Der Schulvorſtand.

Bekanntmachung
betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung

der alten Kriegsbeorderungen und Pafmotizen.
Die Aushändigunug der Kriegsbeorderungen (auf rotem Papier)

und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April 1906 bis
31. Par 1907, an die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes geſchieht
wie folgt:

an diejenigen, welche in Halle a. S. wohnhaft ſindvom 15. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des Bezirks
Kommandos,

an diejenigen, welche in den übrigen Städten und
Gemeinden wohnen:

vom 20. bis Ende dieſes Monats durch die betreffenden Polizei oder
Ortsbehörden.
Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf gelbem
Papier) und der Paßnotizen erfolgt
von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr I. Auf-

23 und den Erſatzreſerviſten
bei den Kontroll-Verſammlungen,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, welche

in Halle a. S. wohnendurch Ordonnanzen des BezirksKommandos vom 2. April ab,
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den

übrigen Ortſchaften
durch die Polizei oder Orksbehörden.

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontroll Verſammlungen befreite Leute, oder ſolche,

denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 10. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben dieſelben
dem BezirksKommando einzuſenden.

2. Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Wohnungs-
veränderungen ſind ſofort z3 melden.

3. Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenenTagen nicht ſelbſt zuhauſe ſein können, eine andere Werſon des
Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bezw. Rückgabe
der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevorſteher, die Kriegs
beorderungen pp. bei dieſen in Empfang zu nehmen bezw. ab
zugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paß-
notiz hat ſich jeder vertraut zu machen und dieſelbe
ur Vermeidung von Beſtrafungen zu jeder Kontroll

Verſammlung mitzubringen.
5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter

der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes be
findlichen Täſchchen aufzubewahren.

6. Wer bis zum 31. März keine oder zwei neue Kriegs
beorderungen oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem
BezirksKommando ſchriſtlich oder mündlich unter Vorlage
ſeines Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, welche
vom Waffendienſt zurückgeſtellt bezw. von ihrer Zivilbehörde
als unabkömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten. Es
muß alſo jeder Mann, der beim diesſeitigen Kommando in
Kontrolle ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung
auf rotem Papier oder einer Paßnotiz ſein.

Halle a. S. den 9. März 1906.
Königliches Bezirks-Kommando.

Konkureverfahren. -—ccccchchcccccln--
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Färberei-
beſitzers Guſtav Gieſert in

Beabſichtige mein [3279
Rittergut,

Halle a. S. wird nach erfolgter Prov. Sachſen, in der goldenen
Abhaltung des Schlußtermins Aue, 600 Morgen groß, Bahnhof

Bekanntmachung.
Als Konkursverwalter über ein bedeutendes Weinlager verkaufe

ich nachstehend näher verzeichnete

garantiert unverfälschte Weine,
lauter bessere Sorten, zu den beigesetzten sehr niedrigen Preisen per

Flasche inklustve Glas und Kistenpackung gegen
Nachnahme

franko jeder Bahn- Station Deutschlands
in beliebiger Auswahl, jedoch nur in Kisten zu 24 oder 86 Plaschen:

1903er Deidesheimer (Pfalz weiss) 0,75

Tisch-Weine, 177 i r griieht, er Laubenheimer ein Weissheowwwwautkäea cabek 1903er Affentaler (rot) 0,75anommnob 1503er Französ. Tischwein (rot) 0775

Würzige, 1903er Rupperisberger (weiss) 0,95
edle, hochtfeine 1903er Deidesheimer Traminer (weies) 1,15

Natur-
PſaIz-Weine. 1903 r XKirchenstück (weiss)

1377 o Bower (weiss)
1904er Niersteiner (wild, weiss)

Wir 1902er Hochheimer (weiss)
Rnein-Weine 1900er Rauentaler (weiss)

m 1900er Rüdesheimer (weiss)
190fer Zeltinger (weiss)

1903er Graacher (weiss)

Krkftige, süuerliche

Besondoers liebliche,
bouquettreiche und

strengreelle
Mosel-Weine.

1903er Verziger (weiss)
1904er Erdener (weiss)
1904er Piesporter (weiss)
1904er Branneberger (weiss)
1904er Bernkasteler Schwan-Auslese 2,655

1902er Forster Riesling (weiss) 1,25

Eehte, unver- 1902er Médoe (rot) I 05schnittene, feinsto 1903er St. Estèphoe (rot) 1,25
Natur- 1902er St. Julien (rot) 1351,45Bordeaux- 1902er Margaux (rot)
Weine, 190Ter Ohäteau Larose (rot) 1165

gelagert, mild, 1902er Chäteau Margaux (rot) II,85
fruchtig und fein- 1900er Chäteau Lafite (rot) 2,25

schmeckend. 1900er L'Evangil (rot)
Lieferzeit 8 Tage vorbehalten. Erfüllungsort München

Der Konſcurs ver lter:
Dr. Werner, Rechtsanwalt in Nünehen,

Karlsplatz 3/2.
NB. Bestellungen können auch an den Konkursschuldner

Ph. Reithermann in München 10, Theresienhöhbe 19, ge-

richtet werden. (3809Oeffentlicher Verkauf.
Für Rechnung wen es angeht, verkaufe ich [3889

Sonnabend, den 17. d. Mts., vormittags 9 Uhr
im Saale des Halleſchen Vereins für Getreide und Produkten-Handel,
Neue Promenade 2, Halle a. S., eine Kahnladung von

I 7 O tons Gerste
öffentlich meiſtbietend. Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

C. IKoesewitz, verridigter Handelsmakler.

Pferde- Auktion.
Jn den erſten Tagen des April d. Js. ſollen [3880

ra. 65 Stück ſchwere Arbeitspferde,
Belgier und Dänen, ſowie große kräftige

annoveraner Wagenpferde
zum Verkauf gelangen. Die Pferde ſind durchſchnittlich im Alter von
6 bis 9 Jahren. Der Tag und Ort des Verkaufs wird in ſpäteren

däheres bei

Kaſſel, Kleine Roſenſtraſßze 4.

ſchweren X utzkühe,

S varelſhe Spannkühe
e und einige ſehr ſchöne [3903

Zuchtbnllen
ſind in friſcher Auswahl eingetroffen.

Annoncen noch bekannt gegeben werden. Beſichtigung der Pferde iſt
ieder zit geſtattet, wohingegen jeglicher Vorverkauf ausgeſchloſſen iſt.

Broeckelmann sen. Grund,

hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 10. März 1906.

Königl. Amtsgericht, Abt. 7.
r r

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Zigarrenhänd
lers Walter Kluge in Halle a S.
iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigendenForderungen und zur Beſchluß

faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens
ſtücke der Schlußtermin auf

den 9. April 1906,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13-17, Erd
geſchoß, Südflügel, Zimmer Nr.
45, beſtimmt.

Halle a. S., den 13. März 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des früheren Färberei-

W Max Gieſert zu Halle
a. S. wird nach erfolgter Abhaltun
des Flußtermins hierdurch auf
gehoben

Halle a. S., den 10. m
Königl. Amtsgericht, t. 7
III

Ein paar noch ſehr gute engl.

nete rre billg ng e arte, Sattlera in
Beeſen de Ammendorf.

am Ort, Zuckerfabrik in nächſter
Nähe, zu verkaufen. Unter
händler ausgeſchloſſen. Hohe An
zahlung verlangt. Meldung unter
Z. u. 617 an die Exped. d. Ztg.

Gut
von 5--800 Morgen Größe

in den Kreiſen Merſeburg,
eißenfels und Zeitz bei hoher

Anzahlung zu kaufen. Ange-
bote erbitte unter N. 2526 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Schmeerſtr. 20. [3850

Meine beiden hochrentablen

Waſſermühlen
mit ertragreicher Fiſchzüchterei
will ich krankheitshalber ſofort im
ganzen oder geteilt preiswert
verkaufen. 3784[37

H. Maass, Berlinchen,
Neumark.

Pferde zum Schlachten,

auch wenn ſie nicht marſchieren
können, kauft ſtets [2705
Aug. Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon Nr. 507.
Eigene Transportwagen nach

neueſter Konſtruktion

5 Stück ſchwarzb. oſtfrieſ.
Bullen, 10--15 Mon. alt, 2 Stück
breite ſchöne, 7 Mon. alte Eber
weiſe Edelſ ne) verkauft
ut Ahlsdorf, Kr. Mangfeld.

Fritz Burg mann, a eeeie 3.
W

Ein paar mittelſchwere,
mitteljährige [3876

Arbeitspferde
(Schimmel) preiswert ver-
käuflich.

Victor
Halle a. S., Kirchnerſtraße 10.

Schafe-Verkauf.
100 Stück ältere, aber noch zur

Zucht geeignete Rambouillet
utterſchafe, ſowie einige junge

ſelbſtgezogene RambouilletZucht
böcke ſtehen preiswert zum Verkauf.

Die Herde ſteht unter Leitung
des Schäfereidirektors Johannes
Heyne in Leipzig.

Rittergut Gleina
bei Freyburg a. Unſtrut.

Reitpferd,
eleganter Fuchswallach, 8 Jahre,175 em, für ſchweres Gewich ein

u. zweiſpännig gefahren, verkauft
Rittergut Dornheim b. Arnſtadt.

c c
Futterrübenſamen:

Goldgelbe Walze (Golden Tankard),
Gelbe Eckendorfer (aus Original-
ſamen) verkauft Barth, Helfta.

Deld- I. Mbinbahnen

Suais S
e „Eu erſtr. (Freiiadebe nhof). Tel. Sir

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Geldschrank,
von 2 Größen die Wahl, wegen Auf
gabe des Lagers bedeutend unter
Preis zu verkaufen. Beſichtigung
bei Spediteur A. Mann, Halle a. S.
Ankerſtr. 3. Eventl. ſchreibe man

an Fabrik [3538Arnold K Petzoldt, Dresden.

Saatkartoffeln:
Magnum bonum, July 2,50 Mk.,
Präſident Krüger, Gaſtoid, Jdung,
Kaiſerkrone, to date 3 Mk.,
Kirſches Schneeglöckchen 3,50 Mk.,
Ovale Frühblaue 5,50 Mk.

per 50 kg gibt ab
Rittergut Quoeis b. Halle.

Ro ſen,
niedig veredelt, beſte Sorten

Klettearrosen,
ſehr ſtark, empfiehlt Alex Hille,

Aktienbrauerei Feldschlösschen,
vorm. G. H. Schulze

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer
außerordentlichen Generalverſammlung am
Freitag, d. 6. April er., vormittags II Uhr

im oberen Saale des „Prinz Carl“, Halle a. S., Merſeburger
ſtraße 170, ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung.
Beſchlußfaſſung über Uebertragung des Vermögens der Geſellſchaft

als Ganzes an die Aktiengeſellſchaft Halleſche ActienBier
Brauerei zu Halle (Saale) gegen Gewährung von 283 Jnhaber
Aktien der letzteren Geſellſchaft über je 1000 Mk., welche vom
1. Oktober 1905 ab dividendenberechtigt ſind, und War für
das erſte Geſchäftsjahr zur Hälfte, und gegen Zahlung von
388,834 Mk. bar unter der Vereinbarung, daß eine Liquidation
t Fermögens der Aktienbrauerei Feldſchlößchen nicht ſtatt

nde
Genehmigung des über die Ausführung dieſer Uebertragung

zwiſchen beiden Aktiengeſellſchaften abgeſchloſſenen Vertrages.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur diejenigen

Herren Aktionäre berechtigt, welche in Gemäßheit des S 19 unſeres
Statuts bei unſerer Geſellſchaft oder der Spar und Vorſchuff
bank zu Halle a. S.

2) ihre Aktien ohne Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine oder
b) Hinterlegungsſcheine über die bei öffentlichen Behörden, bei

namhaften Bankhäuſern oder bei einem Notar erfolgte ander
weite Hinterlegung der Aktien bis zur Beendigung der General
verſammlung

hinterlegen.
Halle a. S., den 14. März 1906.

Der Aufſichtsrat.
3904] F. Kuhnt, Vorſitzender.
Spar- und Vorschuss-Bank
Fernspr 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Rareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6 monatliche Kündigung.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Checkverkehr, Wechsel- Verkehr für In- u. Ausland.
4n nahme von offenen Bepots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpapieren.
er Entgegennahme und Verwahrung Versohlossener Depots. DE

Verkaufſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am 1. April a. o. fälligen Coupons werden an unserer Kasse

eingelöst. [3950Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Am I. April 1906 un Coupons
werden schon jetzt an unserer Kasse wie üblich

eingelöst.Ernst Haassengier Co.

Kostenſfreie Einlösung

April Kupons
durch

B. J. Baer, Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30. [3882

Dr. Wüheim Rasoh Halle (Saole) Abrechigtr.58,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFeuner-Societät.,
Aanabhmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [725

allesche DBrahtweberei,
Draht- Zaune und Gitter fabrik
G. H. Heiland Halle a. S.,

Magdeburgerstr. 61.
M Drahtgewehe aus jedem Ietall.
S Drahtgeflechte für jeden Zweck. [3901
M Drahtzäune zu äussersten Preisen.
r Drahtgitter.M ODrahtmatratzen sowie alle Drahtarhbeiten.

Fernruf 2426.

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959 Aetzkalk),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [2976

Zur Saat verkauft:
M dleregerd Strubeſche frühe Viktorig-Erbſen,

den Zentner zu 14 Mark,
o roten Schlanſtedter Sommerweizen,

den Zentner zu 10 Mark.
Rittergut Benkondorf

Station der Schlettau-Lauchſtedter E.-B. (3546

Srſurter e
Gemüſeſamen DampfWiolkerei Tucheim

reu eingetroffen bei Genthin. (2207
in 10 PfennigPortionen,Blumendünger, Saum- Strümpfe in jeder Stärke

wach s empfiehlt werden gut angeſtrickt bei

Gärtnerei, Halle-Trotha.
Max Rädler, Halle a. S.,Ranniſcheſtrafe 3. H. Sohneo Naohf., Gr. Steinſtr. 84.
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